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Fverirkreieh mt4n$I(tn^
Man schreibt uns aus Paris:
„Eine doppelte Kluft trennt Deutschland von

Frankreich,“ so schreibt die „Rep. Frans.“, „die
elsaß-lothringische und die des deutschen Im¬
perialismus.“ Mit letzterem ist der Pangermanis-
mus gemeint, der, obwohl von den Leitern der Po¬
litik Deutschlands oft genug desavouiert, doch bei
den eine Art von Geheimbund bildenden Tod¬

feinden der deutschen Rasse in London, Paris, Prag,
Pest und Petersburg als Schreckgespenst hochbeliebt
ist. Die große Mehrzahl der französischen. Deutsch-
feinde hat die Hoffnung aus die Revanche für Sedan
und den Wiedergewinn von Elsaß-Lothringen °. aus

eigener Kraft längst verloren, sie setzt ihr ganzes
Vertrauen auf eine ja auch höchst zeitgemäße
Bündnispolitik. Und zwar soll der franco-russtsche
Bund, um mit dem vorerwähnten Organ des ehe¬
maligen Ministerpräsidenten Meline zu reden, „der
feste Punkt sein, wo jenes beweglichere und

flüchtigere Etwas, die englische Mitwirkung, ein-
hakt“. .

Es leuchtet nun ohne weiteres ein. daß diese
weltpolitische, mehr oder weniger enge Verbindung
tttit zwei Staaten, die einander. spinnefeind sind,
auf die Dauer nicht durchführbar ist, daß
eine Aussöhnung zwischen jenen Staaten ihre Vor-

bedinaung ist, eine Aussöhnung, die naturgemäß
schnell zum Abschluß eines Dreibunds führen würde.
Und in der Tat besteht das Ideal der Deutschfeinde,
ein französisch-russisch-englischer Dreibund, schon
seit längerer Zeit. Man wird sich-erinnern, daß

' schon im Jahre 1961 etliche Tageszeitungen und
alle großen Revuen Englands, die damalige eng¬
land-feindliche Strömung im deutschen Volke ge¬
schickt ausnutzend, eine diplomatische Verständigung
mit Rußland empfahlen, die zuerst zu einer Art von

Waffenstillstand, dann zu einem dauernden Frieden
führen sollte. Die eigentlichen Urheber jener russen-
sreustdlichen Preßbewegung verstanden ganz Wohl,
daß man, um zum Ziele zu gelangen, den Russen
mehr bieten und gönnen müsse, als. es bisher ge¬
schehen.war, und daß man sie den Stillen Ozean
und den.Indischen Ozean erreichen lassen müsse.
In der „National Review“, in der „Fortnightly
Review“ u. a.

.
bot man dem, Rivalen je einen

Handelshafen in den genannten beiden Meeren an,

und jener unversöhnlichste Gegner Deutschlands
unter-den Journalisten Englands, der seine Na¬
tionalität mit dem Pseudonym Calchäs versteckt,
befürwortete sogar die Überlassung je eines Kriegs¬
hafens, nämlich Port Arthurs und des an Persiens
Südküste gelegenen Bunder-Abas, an Rußland.
Nach ihm trachtet letzteres gar nicht nach dem Besitz
von Indien, sondern es droht nur mit dessen Weg¬
nahme, damit ihm die Engländer nicht den Weg
nach dem Süden, d. h. zur persischen Küste, ver¬

legen. Wenn man dem russischen Handel die Ab¬
satzwege nach den beiden Weltmeeren freiwillig ge¬
statte, dann beseitige man alle wirtschaftlichen In¬
teressengegensätze, und die Stunde zu einem Bünd¬
nis gegen Deutschland habe dann geschlagen.

Zum Leidwesen von Calchas und seinen fran¬
zösischen Busenfreunden kam es indessen nicht zur
gewünschten Verständigung, angeblich, weil die

noch nicht genügend bearbeitete öffentliche Meinung
in England zu so großenZugeständnissen nicht bereit
war. Wie dem auch sei, die russische Presse ver¬
hielt sich zu dem Liebeswerben der englischen Re¬
vüen kühl oder gar spöttisch ablehnend und ver¬

mochte den von der „Times“ veröffentlichten, für
Deutschland so verletzenden Versen Rudgard Kip¬
lings keinen Geschmack abzugewinnen. Die „Annales
des Sciences politiques“ aber stellten mit Betrüb¬
nis fest^ daß die Engländer zur Befriedigung
ihres Annäherungsbedürfnisses sich zuerst an die
Russen, statt an deren Bundesgenossen, die Fran-
zogen, gewandt hätten. Fante de mieux machten sie
nun tatsächlich „Marianne“ den Hof, ernstlich eine
„entente cordiale“ anstrebend, zu der ja auch in¬
zwischen, nicht ohne Zutun des auf dem Thron
Großbritanniens sitzenden vortrefflichen Diplo¬
maten, der Grund gelegt worden, ist. Offenbar
verband König Eduard mit dieser ,

neuen Politik,
welche der einst so gefeierten IsolierungJatt war,
die fülle Hoffnung, daß Frankreich, früher oder
später, den ehrlichen Makler zwischen dem Walfisch
und Bären spielen werde. Aber die folgenden
Jahre waren der Verwirklichung derartiger Wünsche
nicht hold und die vom König gewiß nicht gebilligte
Haltung der englischen Presse, welche jetzt oft
fglsche und allzeit ungünstige Meldungen über die
russischen Kriegsoperationen gegen Japan bringt
und letzteres vielfach aufgehetzt hat, trägt auch nicht
geradezu dazu bei,, eine freundschaflliche Verständi¬
gung anzubahnen. Aber die Deutschfeinde dies¬
seits und jenseits des Ärmelkanals lassen nicht leicht
den Mut sinken. Sie hoffen, daß der englisch-

meroen ]ou uno augeeuaj ane

zwischen den beiden beteiligten Mächten beseitigen
wird, Herrn Telcasses Einfluß in London erhöht.
Sie hoffen, daß es gelingen wird, Großbritannien
zum Verzicht auf jene Politik zu bewegen, welche es

zum Verbündeten der gelben Rasse gegen die weiße
macht, sie hoffen endlich, daß dessen Diplomatie sich
entschließen wird, an die Versuche vom Jahre 1901,
eine Annäherung an Rußlands betreffend, anzu¬
knüpfen und durch große Zugeständnisse das zu ver¬

wirklichen, was schon damals einige weit blickende
Politiker durch die Überzeugungskraft ihrer Feder
vergeblich angestrebt hatten.

Aber vielleicht ist die Rechnung doch falsch.
Warum sollte in der Tat Rußland die natürlich, in
London erwarteten Gegenzugeständnisse machen, da
es ohne diese sein. Ziel erreichen kann? Warum
sollte es die Befriedigung seines asiatischen Ex¬
pansionstriebs einschränken, erhält doch ein
großer Teil der von ihm seinem Einfluß unter¬
worfenen Landstriche erst durch die Küste Wert,
deren Hinterland sie sind. Warum sollte es frei¬
willig. darauf verzichten, sich eines Tags die reife
indische Frucht in den Schoß fallen zulassen?
Andererseits werden selbst die geschicktesten diplo¬
matischen Vereinbarungen das fernere, auf einer

vu v.ujuw,,, vv.t Reeder und SeÄeute
durch die Neugestaltung der 'Dinge erleiden sollten,
durch eine französisch-englische Kommission oder
eventuell durch einen vom Haager Schiedsgericht zu
ernennenden Oberschiedsrichter festgestellt werden.

Für die Abtretung der French shore wird Frankreich
eine Grenzbepichtigung zwischen dem Niger und dem

Tschadsee Zugestanden, wodurch Frankreich eine durch
fruchtbares Gebiet führende Straße vom Niger nach
dem Sinder-Gebiet erhält. Ferner erhält Frank¬
reich die Los-Inseln, welche für England lediglich
militärischen Wert hatten, sowie Stadt und Gebiet
Yarbaten'da am schiffbaren Gambina-Fluß, wodurch
französische Schiffe französisches Gebiet anlaufen
können.

In der Erklärung bezüglich Siams wird das
Übereinkommen von 1896 präzisiert. Beide Mächte
erlangen vollständige Wionsfreiheit in den wesllich
vom Menau-Fluß gelegenen siamesischen Provinzen.
Ferner wird die territoriale Unverletzlichkeit und «der
status quo verbürgt. In der Erklärung betreffend
die Neuen Hebriden wird die Einsetzung einer Kom¬
mission betreffend Beilegung von Grundstteitig-
keiten beschlossen.

In einer offiziösen Pariser Note wird hervor¬
gehoben, daß die Bestimmung des Abkommens,
wonach sich Frankreich für 30 J a h r e

historischer Notwendigkeit beruhende Ringen der T* x elf al r-i tiv-a ft 'in “(S a b toten
Eden grötzeU Westmächte um ^ie Suprematie auf

ft(^ ^t, mit Rücksicht auf die schutzzöllnerische Be-
dem Mrttelmer nimmermehr toerhmdern. wegung in England als besonders wertvoll ange-

Das eagttsch.
fraazofische Abkämme«.

Das englisch-französische Kolonialäbkommen
ist gestern in London unterzeichnet worden.
Der Pariser „Temps“ veröffentlicht einen längeren
Auszug daraus. Außer den bereits bekannten
Punkten ist demselben folgendes zu entnehmen.
In Egypten und M arokko erfährt der po¬
litische Zustand keinerlei Änderung. Frankreich
wird die Aktion Englands in Egypten nicht be¬
hindern. England räumt dagegen - Frankreich .das

Recht ein, über die Ruhe Marokkos zu wachen und
der marokkanischen Regierung den etwa erforder¬
lichen Beistand zur Umgestaltung der Staatsver¬
waltung, der Finanzen und Armee, zu leisten.
England tritt dem Übereinkommen von 1888 betr.
die Neutralität des Suezkanals bei.
Die egyptische Schuldenkafse bleibt erhalten.

,
Frank¬

sehen werden müsse.

erzielten Ersparnisse, 140 Millionen, der egyptischen
Regierung zur Verfügung gestellt werden. 'Ohne
Zustimmung der übrigen Mächte kann an dieser
neuen Organisation nichts geändert werden. Eng¬
land wird in Egypten und Frankreich in Marokko
darüber wachen, daß große öffentliche Unternehm¬
ungen in den Händen des Staates bleiben. In
Marokko wird die territoriale Unverletzlichkeit und
der Regierungs-statnZ quo von EnglcUd und
Frankreich verbürgt. Betreffs Madagaskar
gibt England seinen Einspruch gegen den dortigen
französischen Zolltarif aus. Beide Mächte ver¬

sprechen sich gegenseitig Beistand zur Durchführung
des Abkommens.

Über das /Abkommen werden noch folgende
Einzelheiten gemeldet: Von den Schriftstücken wird
nur der Neu 'sundlan d und W e st a f r i k a

betreffende Vertrag die Unterschriften von Lord
Lansdowne und dem französischen Botschafter Cam-
bon tragen. Außer den Grenzberichtigungen an der
westafrikanischen Küste findet seitens Englands die
Abtretung der an der Küste von Französisch-'Guinea
gelegenen Los-Inseln und des Gebietes von Sinder
an Frankreich statt. In der Vereinbarung betr. Ma¬
rokkos erklärt England, daß es sich seines Einflusses
in Marokko begebe. Dafür verpflichtet sich Frank¬
reich, weder Tanger noch die Gibral¬
tar gegenüberliegenden K ü st e n -

striche zu 6ef eftt gen. Ferner gestattet
Frankreich der egyptischen Regierung, den 250
Millionen betragenden Überschuß der Schuld zu
verwenden. Von 'politischen Zugeständnissen be¬
züglich Egyptens sei während der ganzen Verhand¬
lungen überhaupt nicht 'die Rede gewesen.

Bezüglich S'iams werden die Verpflicht¬
ungen Frankreichs und Englands nur etwas ge¬
nauer bestimmt. Die Note betreffend die Neuen
Hebriden bezweckt lediglich eine Revision der dor¬
tigen französischen und englischen Gerichtsbarkeit.

Nach weiterer Meldung enthält .das M»
kommen betreffend Neufundland folgende Be¬
stimmungen: Frankreich gibt sein Recht auf die
French shore auf, nämlich das Recht, aus dem Lande
Fische herzurichten und zu trocknen. Es behält das
Fischereirecht in den Gewässern der French shore
längs einem Küstenstrich von 180 Kilometern und
erhält für seine Fischer das Recht, sich an der Küste
mit Köder zu 'versorgen, und nicht nur Stockfische,

Der Kitteg.
Vom Baku, an dessen Ufern oder in dessen

Nähe sich die nächsten wichtigen Ereignisse zu Lande
abspielen dürften, liegen heute gar keine Nachrichten
vor. Die dortige Ruhe dürfte ganz plötzlich durch
irgend eine Katastrophe unterbrochen werden. Wie
schon gemeldet, sind die Japaner ant südlichen
Ufer des Yalu im Aufmarsch begriffen; in welcher
Stärke, ist zuverlässig nicht bekannt. Angeblich
haben die Japaner zur Jett dort nur drei Divi¬
sionen zur Verfügung; daß sie mit diesen Truppen,
deren Zahl etwa. 70 000 Mann betragen dürfte, es

unternehmen sollten, den, wie man annehmen muß,
stark befestigten Grenzfluß zu forcieren, ist kaum
anzunehmen; entweder ist also die Ziffer der im
Vormarsch Begriffettett Japaner größer oder aber es

ist eine neue Landungsoperation in der Nähe des

Zlalu schon im Zuge. Daß die Russen auch mit der

Möglichkeit einer japanischen Landung westlich vom

Aalu rechnen, ergibt sich aus der Tatsache, daß sie
von Takuschan aus bis zur Aalumündung die.süd¬
mandschurische Küste durch Minen gesichert haben.
Nach russischer Meldung aus Port Arthur ist
im dortigen Rayon alles ruhig. Me Einwohner
der Stadt bereiten sich zur Osterfeier vor. In
den finsteren mondscheinlosen Nächten wird ein
Angriff des Feindes erwartet, der sich in
den benachbarten Gewässern gezeigt hat. Dem
„Berl. Lok.-Anz.“ wird aus Yokohama gemeldet:
Das russische Geschwader hat, wie hierher berichtet
wird, Port Arthur verlassen und.kreuzt im Gelben
Meer. Die verschiedenartigsten Gerüchte über Zu¬
sammenstöße mit der japanischen Flotte durch¬
schwirren die Stadt.

Auf derartige aus Japan kommende Nach¬
richten ist nicht viel zu geben; die dortigen fremden
Korrespondenten erfahren nach ihrem eigenen Zuge¬
ständnis vom Kriege das Wenigste. Im übrigen
sind folgende Meldungen zu verzeichnen:

Petersburg, 8. April. Auf einem Berichte
des Ministers des Innern über die Bitte zweier
Dorfgemeinden, einen Betrag von 5300 Rubel,
welchen sie als Enschädigung für Grundstücke, die
für den Bau einer Eisenbahn enteignet worden
waren, erhalten hatten, für Kriegsbedürfnisse fpen-
den zu dürfen, vermerkte der Kaiser eigenhändig:
„Ich danke für die Spenden, kann aber in die An¬
nahme nicht willigen; die Umstände fordern int

gegenwärtigen Augenblick nicht Opfer von Rußland,
welche die Grundlagen des Volkswohlstandes be¬

rühren.“
Petersburg, 8. April. Der Regierungsbote

meldet: Der Schutz der Interessen der russischen
Untertanen und der Gebäude der Gesandtschaft und
der Konsulate in Korea wurde zeitweilig infolge
der Abreise der russischen Agenten den diplomati¬
schen und Konsular-Vertretern Frankreichs über¬
tragen.

Shanghai, 8. April. Der Vizekönig von

Nanking hat beschlossen, die Befestigungswerke ant

unteren Yangtse zu vermehren und die Besatzungen j
durch Truppen zu verstärken, die von Europäern
ausgebildet worden sind.

Petersburg, 9. April. (Telegramm.)
Aus Liaujang wird der „Rufs. ^Telegr. -Agentur“

richten über einen Angriff der Chungusen auf die
Stadt und über eine dadurch verursachte Beschädi¬
gung der Drahtverbindungen und der Schienenwegs
der Begründung entbehren.

Washington, 9. April. (Telegramm.)
s Reutermeldung, j Das Staatsdepartement hat
sich entschlossen, vor Beendigung des Krieges keine
neuen Konsuln auf die Posten in der Mandschurei
zu berufen.

Aus Kiel wird der „Schles. Ztg.“ Bestätigt, daß
der Verkauf des Hamburger Schnelldampfers
„Fürst Bismarck“ jetzt perfekt geworden sei,
und in nächster Zeit werde auch wohl der Abschluß
des Verkaufs des „Kaiser Friedrich“ gemeldet wer-
den. Beide Schiffe werden durch zweite Hand in
den Besitz Rußlands übergehen. Bei
Ausbruch des spanisch-amerikanischen Krieges, int
April 1898, verkaufte die Hamburg-Amerikalinie
ihre Schnelldampfer „Normannia“ und „Colum¬
bia“ und der „Norddeutsche Lloyd“ den Schnell-
dampfer „Havel“. Alle drei Schiffe gingen in den
Besitz der spanischen Regierung über, die sie im
Kriege verwenden wollte, aber keine Gelegenheit
dazu fand. Die „Columbia“ wurde spater von der
Hamburg - Amerika - Linie zurückgekauft. Mit
„Fürst Bismarck“ ist ein Schiff aus der Handels¬
marine ausgeschieden, das im Jahre 1891, bei fei¬
ner Einstellung in die Fahrt Hamburg-Newyork
einen neuen Qzeanrekord schuf und diesen jahrelang
behauptete. Es legte die Fahrt nach Newyork in
6V2 Tagen zurück. „Fürst Bismarck“ und „Auguste
Vtktoria“ waren die beiden ersten auf einer deut¬
schen Werft, nämlich dem „Vulkan“ in Stettin, er¬

bauten Doppelschrauben-Schnelldampfer und sind
noch heute eine Zierde jeder Handelsflotte. Der.
Dampfer „Kaiser Friedrich“ wurde von der Schiffs¬
bauwerft in Danzig für den „Norddeutschen Lloyd“
erbaut, genügte aber nicht den Anforderungen in
bezug auf die Fahrgeschwindigkeit, so daß der Lloyd
die Abnahme verweigerte. „Fürst Bismarck“ läuft
etwa 20 Seemeilen in der Stunde. Es handelt sich
also um durchaus schnelle und noch keineswegs alte
Schisse, die zusammen einen Wert von über 15 Mil¬
lionen Mark repräsentieren werden.

Aus der japanischen Gesandtschaft in Berlin
ist man nach dem „B. T.“ der Überzeugung, daß es

sich um ein reines Handelsgeschäft der Hamburg-
Amerika-Linie handelt. „Es liege nicht der ge¬
ringste Grund vor, den Verkauf des „Fürst Bis-
marck“ irgendwie als eine Handlung aufzufassen,
der auch nur die geringste Bedeutung zukommt“,
so wurde einem Vertreter des „B. T.“ aus der Ge¬
sandtschaft erklärt. „Von einem gewissen Stand¬
punkt aus sehen wir den Ankauf guter Schiffe durch
Rußland sogar gern:“ Me Russen kaufen die

Schiffe, und wir kapern sie.“
Zur Verhütung von Epidemieen,

die im Frühjahr in der Mandschurei auszubrechen
drohen, werden nach der „Post“ bereits Vorkehrun¬
gen getroffen. Der Militärgouverneur von Sibi-
tien veröffentlichte einen Befehl des Generals Ku-
ropatkin an die Truppen, die gesundheitlichen Vor-
schritten streng zu beachten, besonders in den Ge-
bieten hinter Irkutsk, da anderenfalls die ganze
Eisenbahn eine Brutstätte der Ansteckung sein
würde. Die Truppen werden in dem Armeebefehl
weiter angewiesen, den Eisenbahnbeamten und den

Ärzten Gehorsam zu leisten. Dazu berichtet der

Korrespondent der „Nowosti“ unter dem 29. März
q St. aus Charbin: Den russischen Truppen drohen
in naher Zukunft ernste Gefahren. Me Brunnen
in Charbin sind nicht tief und liegen dtcht bet den

Mzugsleitungen, die nicht zementiert sind. Es
müssen sofort Desinfizierungsmtttel geschtckt
werden.

Politische Tagesschau.
** Bromberg, 9. April.

Zur Mittelmeerfahrt des Kaisers. Wie aus
Palermo berichtet wird, verblieb der Kaiser
gestern vormittag an Bord der „Hohenzollern“.
Nachmittags begab sich der Kaiser nach der Stadt,
nahm den Tee bei dem Conte Mazzarino und be¬

teiligte sich hierauf an dem Korso auf der Via
Liberta. Kurz nach 6 Uhr fuhr die „Hohen¬
zollern“ mit dem Kaiser cm Bord nach M a l t a ab.
wo die Ankunft heute erfolgt. Währettd der
Frühstückstafel an Bord der „Hohenzollern“ am

Donnerstag stieß der Kaiser mit dem Präfekten
Marchese de Seta auf das Wohl des Ministerpräfl-
deuten G i o l i t t i an. Der Kaiser sprach von

demselben in schmeichelhaften Ausdrücken und
äußerte die Hoffnung, daß Giolitti zum Wöhle
Italiens noch lange am Ruder bleiben möge. Er
ersuchte sodann den Präfekten, dem in Cavour
weilenden Giolitti seine Grüße zu übermitteln,
welchem Aufträge der Präfekt sofort nachkam.



Der deutsche Kronprinz in Kopenhagen. Der
deutsche Kronprinz hat seine Abreise von Kopen¬
hagen, die für heute Vormittag angesetzt war, ver¬
schoben. — Bei der Tafel, die am Donnerstag
abend im Palais Christians VII. stattfand, brachte
König Christian einen Trinkspruch auf den deut¬
schen Kaiser aus. Gestern vormittag besichtigte der
Kronprinz in Begleitung des Prinzen Christian
von Dänemark verschiedene Sehenswürdigkeiten
und begab sich um 11 Uhr zum König zur Gratu¬
lation. Mittags empfing der Kronprinz auf der
deutschen Gesandtschaft zahlreiche Vertreter der
deutschen Kolonie, der deutschen Kirckjenkollegien
und der deutschen Vereine. Nachmittags besuchte
der Kronprinz mit Gefolge in Begleitung des
Prinzen Christian die königliche Porzellanfabrik,
in der er, von dem Direktor Dalgas und dem künst¬
lerischen Leiter Professor Krag geführt, die Fa¬
brikanlage während eines dreiviertelstündigen Auf¬
enthalts mit großem Interesse besichtigte. Vorher
hatte der Kronprinz das Reithaus und den Reitstall
im Schloß Christiansborg besichtigt und das Thor-
Waldsen-Museum besucht.

Drahtlich wird uns noch gemeldet:
Kopenhagen, 9. April. (Telegram m.)

Gestern abend 7 Uhr fand bei dem dänischen
Kronprinzen eine Galatafel anläßlich
des Geburtstages des Königs statt, an welcher teil¬

nahmen König Christian, der König und die Köni¬

gin von England, der deutsche Kronprinz, sämtliche
Mitglieder der königlichen Familie, die Minister
und Hoschargen. Der deutsche Kronprinz
brachte einen Trinkspruch auf den Kö¬

nig Christian aus, indem er seiner Freuds
Ausdruck gab, bei der Feier zugegen zu sein. Um

9 Uhr war die Feier beendet.
Die polnischen Wahlkomitecs im Westen haben

einen Zentralverein für Westfalen, die Rheinpro¬
vinz und die angrenzenden Provinzen gegründet.

Die Nachricht, daß zum Statthalter in Elsaß-
Lothringen ein Prinz des bayerischen Königshauses
auserfehen sei, wird dem „Frank. Kur.“ von be¬

fugter Seite als erfunden bezeichnet.
Südwestafrika. Gouverneur Leutwein meldet

aus Okahandja, daß die Hauptabteilung am 7.

April nachmittags' 4 Uhr den Vormarsch auf
Otjosasu angetreten hat. — Bei den Kämpfen
um den Entsatz von Om-aruru ist wie
der Vertreter der „Köln. Ztg.“ schreibt, von den
Herero mit unglaublicher Zähigkeit gekämpft wor¬

den. Leutnant von Wöllwarth erhielt auf etwa
20 Schritt eine tödliche Verwundung. Die die
Klippen durchsuchenden Reiter bekamen von rechts
und links auf wenige Schritt noch Feuer. Bei
einem Pulverwagen des Ersatzkorps hatten sich die
12- Mann der Bedeckung verschossen. Als Haupt¬
mann Francke ein Hilfskorps zum Hereinholen des
Wagens abschickte, schrien die Herero beim Heran¬
nahen dieses Kommandos nach deutscher Weise
Hurra. Der Gesamtverlust. der Deutschen beim
Entsatz von Omaruru betrug 8 Tote imB 10 Ver¬
wundete. Die Herero, deren Stärke über 600
Mann betrug, dürften mehr als 100 Tote und
Verwundete gehabt haben. Nach dem Abzug der
Herero wurden unzählige Patronenhülsen vom

1888er Gewehr gefunden, darunter namentlich viel
Platzpatronen, die von einer teilweise verfehlten
Sprengung herrührten. Die Herero hatten die
Patronen geöffnet und das Pulver herausge¬
nommen, um es für ihre Vorderlader zu ver¬
werten. Von den Herero, so heißt es zum Schluß
in dem Brief des Vertreters der „Köln. Ztg.“, „ist
nichts zu sehen als einige Gefangene, die in Ketten
Steine tragen und wohl auf immer in der ver¬
dienten Knechtschaft verbleiben werden. Ein altes
runzliches Weib, das mit aufgefangen wurde, sieht
düster dabei.“ — Die „Natl. Corr.“ schreibt: Un¬
liebsame Nachrichten aus Deutsch-Südwestafrika.
Die vor anderthalb Jähren mit großer Feierlichkeit
eingeweihte Mole von Swakopmund ist
zum großen Teil wieder von der Brandung zer-
st ö r t. Auf diese Tatsache wies bereits die „Natl.-
Ztg.“ auf Grund einer ihr zugegangenen Photo¬
graphie vor einigen Wochen hin. Amtlicherseits
verlautet darüber nicht das Geringste. Aus welchem
Grunde dies verschwiegen wurde, läßt sich kaum
erklären. Aber jedenfalls muß eine derartige
Heimlichkeit sehr peinlich berühren. Welchen Um¬
fang der angerichtete Schaden genommen hat und
ob die Mole gänzlich unbrauchbar ist, darüber fehlt
völlige Klarheit. Merkwürdigerweise ist in den
Berichten über unsere Truppentransporte, die doch
bei Swakopmund ausgeschifft wurden, nichts von
einer Zerstörung der Mole enthalten: auch die in
Swakopmund erscheinende „Südwest-Afrikanische
Zeitung“ bringt in ihren letzten Nummern ebenso¬
wenig über diese Zerstörung etwas, wie die engli¬
schen Zeitungen, die doch wirklich die Entwickelung
Swakopmunds auf Kosten der Walfisch-Bai nicht
mit günstigen Augen betrachten und jedenfalls über
eine die Swakopmunder Mole betreffende Kata¬
strophe umgehend berichtet haben würden. — Eine
Klarstellung n,n amtlicher deutscher Seite über
den wirklichen Tatbestand tut dringend not! — Die
„Natl.-Ztg.“ fordert, daß mit dem verfehlten
Schweigsystem in kolonialen Angelegenheiten ge¬
brochen wird. Es handle sich, wie das Blatt schreibt,
„hier entfernt nicht nur um den Einsturz der Swa¬
kopmunder Mole.“

Unsere Voraussetzung, der Beuthener Prozeß
werde noch eine zweite Auflage erleben, er¬
füllt sich sehr schnell: nach schlesischen Blättern hat
ein Teil der Zeugen, deren Aussagen von den im
Prozesse namhaft gemachten Geistlichen Schlag auf
Schlag „berichtigt“ wurden, Beleidigungs-
anklagen gegen einige Geistliche
angestrengt. Die Staatsanwaltschaft wird dadurch
eines Vorgehens gegen die Zeugen, deren eidliche
Aussagen von jenen Geistlichen richfiggestellt tour-
den, überhoben.

Zur Geschäftslage des Abgeordnetenhauses.
Das Verzeichnis der unerledigten, noch vorliegen¬
den Arbeiten des Abgeordnetenhauses umfaßt nicht
weniger als 16 Folioseiten im Druck. Wann und
wie soll dieser Berg weggeräumt werden? Die Dis¬
positionen des Präsidenten fordern das hohe Haus
auf, in erster Linie in unterbrochenen Beratungen
den Etat zu erledigen eigentlich eine selbst¬
verständliche Forderung. Man glaubt, mit der
ganzen noch restierenden zweiten Etatslesung bis
spätestens den 18. oder 19. April fertig werden zu

können und die dritte Lesung in zwei bis drei
Tagen zu erledigen, so daß die Fraktionen viel¬
leicht Sonnabend, 23. April, sich über die
wasserwirtschaftlichen Vopla gen
schlüssig zu machen vermögen. Wie verlautet, wer¬
den diese Vorlagen mit ihren Erläuterungen tmb
Begründungen ungefähr 15 bis 16 einzelne Druck¬
sachen umfassen, die möglicherweise Dienstag, den
12. Aprll, in den Händen der Herren Abgeordneten
sind. In der Woche darauf blüht den Abgeordneten
noch ein weiterer großer Strauß von Drucksachen:
die Vorlagen über die Sekundär bahnen,
deren Eingang man vielleicht zum 22. April oder
auch früher entgegensieht. Nach diesen Dispositio¬
nen ist der Beginn der ersten Lesung der wasser¬
wirtschaftlichen Vorlagen etwa am 25. April zu
erwarten und dürfte sich in den Anfang Mai hinein¬
ziehen. Wann nun aber die übrigen Vorlagen er¬

ledigt werden sollen und bis zu welchem Termin
darüber herrscht noch völlige Ungewißheit.

Goluchowski und Tittoni. Der italienische
Minister des Äußeren, Tittoni, hat sich gestern nach¬
mittag von Venedig an Bord des Kreuzers „Dogali“
nach Abbazia begeben. Die römischen Blätter be¬
sprechen die bevorstehende Zusammenkunft der Mi¬
nister Graf Goluchowski und Tittoni in Wbazia.
Me „Patria“ schreibt, die Zusammenkunft müsse als
neues Unterpfand der Aufrechterhaltung des Frie¬
dens in Europa und als Anzeichen der neuen

Richtung der internationalen Politik, nämlich das
europäische Gleichgewicht immer mehr und mehr , zu
festigen, angesehen werden. Der „Messagero“ be¬
tont, eine Begegnung im gegenwärtigen Augenblick
habe große Bedeutung für die Balkanfrage und die
Handelsverträge. „Esercito italiano“ hebt hervor,
die Zusammenkunft sei eine der bedeutendsten Tat¬
sachen der gegenwärtigen internationalen po¬
litischen Lage; sie werde überall einen günstigen
Eindruck hervorrufen und das Vertrauen in die Er-
Haltung des Friedens erhöhen. Zugleich bilde sie
einen Beweis der zwischen Lsterreich-Ungarn und
Italien bestehenden intimen Beziehungen. — Über
eine Auslassung des offiziösen Wiener
„F r e m d e n b I a t t s“ wird uns gedrahtet:

Wien, 9. April. (Telegram m.) Das

„Fremdenblatt“ bespricht die Zusammenkunft Go-

luchowskis und Tittonis und konstatiert mit Be¬

friedigung, daß alle Versuche unverantwortlicher
Faktoren im Sinne der Ablenkung die bisherige
Politik zu beeinflussen gescheitert seien. Dies sei
um so erfreulicher, als Österreich-Ungarn wünsche,
mit Italien nicht nur durch den Buchstaben des

Vertrages, sondern auch mit Einverständnis der
Völker verbunden zu sein, was auf der Erkenntnis
der «Gemeinsamkeit der Interessen des Friedens
beruhe. Eine besondere Veranlassung für die Zu-
sammenkunft liege nicht vor, speziell habe die

Balkanfrage keinen Grund dafür geboten. Wenn
es dort gelinge, Reformen durchzuführen, sei dem
Lande die Ruhe gesichert und werde der Status quo

gewahrt.
Zum Attentat in Barcelona. Der König von

Spanien hat dem Präsidenten von Mexiko, der ihm
telegraphisch dazu beglückwünscht hatte, daß er dem
gegen ihn gerichteten Anschlage entgangen sei, ge¬
antwortet, die Nachricht von diesem Anschlage ent»
bahre jeder Begründung. — Dem Madrider „Li¬
beral“ zufolge brach in dem Augenblick, wo die
Petarde in Barcelona explodierte, eine Panik unter
den Leuten aus, die auf der Rambla del Centro
waren und die nach allen Seiten flohen. Das
Haus, in dessen Torweg die Petarde gelegt war, er¬

litt keine bedeutenden Zerstörungen; einige Eisen¬
stücke und einige Reste von Bleikugeln wurden im
Innern vorgefunden. Die Fenster der benachbarten
Häuser zersprangen und eine Mauer erhielt einen
Riß; drei Personen -wurden verletzt. Der Urheber
des Anschlags ist unbekannt. Die Polizei sucht nach
zwei Individuen, die in der Rambla del Centro
bemerkt wurden und die schnell im Moment der Ex¬
plosion verschwanden. Man kennt weder ihre
Namen noch ihren Aufenthalt. — AIs der König
Donnerstag abend in Barcelona das Theater ver¬
ließ, wurden einige Pfiffe laut. Das Pu¬
blikum protestierte aber mit Hochrufen auf den
König, Spanien und den 'Ministerpräsidenten
Maura. Es entstand ein Handgemenge. Die
Gendarmerie stellte die Ordnung wieder her. •

Der König traf gestern in Gerona ein, wo ihm die
Bevölkerung einen warmen Empfang bereitete.
Die Rückkehr nach Barcelona sollt heute nachmittag
erfolgen.

Nach der amtlichen Volkszählung Betrug im
Jahre 1903 die Bevölkerung der Vereimgtcn
Staaten mit Ausnahme Alaskas und der Inseln
79 900 000 Seelen, was eine Zunahme um

3 906 000 seit 1900 bedeutet. Die Einwohnerzahl
belief sich in Newyork auf 3 716 000, in Chicago
auf 1 874 000, in Philadelphia auf 1368 000, in
St. Louis auf 600 000.

Zur Skandalaffare Nasi wimmeln die
italienischen Blätter von Enthüllungen. Der Haupt¬
zeuge in dem künftigen Prozesse, der Kabmettschef
des früheren Kultusministers Nasi, Lombardo, ist
bekanntlich entflohen und wird steckbrieflich verfolgt.
In einem zu Palermo erscheinenden Blatte gibt,
wie die „Münch. N. Nachr.“ melden, der Advokat
Lobianco eine Beschreibung des Besitztums Nasis in
Trapani. Die Villa des Exministers liegt auf einer
weit in das Meer hinausragenden Landzunge.
Dazu gehört ein Fischereirecht für ein Gebiet von
120 000 Quadratmeter, wofür der glückliche Be¬
sitzer an den Staat jährlich nur 120 Lire entrichten
sollte, aber nie bezahlte. Als Minister gab er sich
natürlich die Erlaubnis, auch während der Schon¬
zeit zu fischen, und ließ sich auf Staatskosten für fein
Gebiet einen Wellenbrecher bauen unter dem Vor¬
geben, 'derselbe sei für die Sicherheit des Hafens
notwendig. Die Villa wurde von einem Baumeister
„gratis“ erbaut. Der Minister erwies sich jedoch
dankbar und ernannte ihn zum „Ritter der Arbeit“,
ein für verdienstvolle Industrielle von Bacelli be¬
gründeter Orden. Me Malereien in der Villa
wurden von Malern „gratis“ ausgeführt, Me, nach¬
her diejenigen Lehrposten sich aussuchen konnten,
die ihnen gefielen. Die Einrichtung des elektrischen
Lichtes wurde dadurch belohnt, daß der betreffende
Ingenieur Lehrer der Elektrotechnik an der höheren
HandÄsschule in Trapani wurde. 'Den Salon er¬

hielt Nasi von der Firma Ducrot geschenkt, emo

wertvolle Bibliothek von einem Herrn, dessen Sohn
er eine Begnadigung erwirkt hatte. Den Garten,
die teure Wasserleitung, eine schöne Fahrstraße
Bernte dem verdienstvollen Manne die Kommune.
Me Villa war voll von ««eröffneten Kisten und
Kästen. Jetzt ist sie von allen Seiten von Wachen
umstellt, damit kerne Stücke heimlich fortgeschleppt
werden können.

Derrkfchkmö.
§§ Berlin, 8. April. Wir können nach guten

Erkundigungen wiederholt feststellen, daß die Han¬
delsvertrags-Verhandlungen m it
Rußland v ollständig ruhen. Seit
Monaten hat in dieser Frage kein Schriftenwechsel
stattgefunden. Auch Versuche, die Angelegenheit
in mündlichen Besprechungen weiter zu bringen,
sind nicht gemacht worden. Gleichwohl wird man

sich vor der Annahme zu hüten haben, daß die
späteren Verhandlungen ergebnislos bleiben wer¬
den. Die Erwartung, daß nichts zustande kommen
wird, und daß man sich schließlich auf einen Meist-
begünsfigungsvertrag einigen wird, hat allerdings
lange Zeit die Auffassung auch in kundigen Kreisen
beherrscht. Es könnte freilich sein, daß diese Er¬
wartung zuletzt erfüllt wird; . es wird uns aber
bemerkt (und darin liegt ein neues und wertvolles
Moment), daß an den leitenden Stellen die Hoff¬
nung auf ein Gelingen der Verhandlungen keines¬
wegs aufgegeben ist. Ja, man kann sagen, daß sie
größer denn zuvor ist. Die Berechtigung dieser

.Auffassung wird sich selbstverständlich zu erweisen
haben. Jedenfalls wird an den betreffenden Stel¬
len geglaubt, daß Rußland schließlich den Mindest-
zoll von 5 Mark für Roggen bewilligen werde,
und zwar aus der Erwägung heraus, daß der Zoll
unweigerlich vom deutschen Verbraucher und nicht
vom russischen Erzeuger werde getragen werden.
Rußland ist das einzige Land, von dem wir Roggen
beziehen. .Reicht die Ernte nicht aus, so müssen
wir zukaufen, gleichgültig wie hoch der Zoll ist.
Reicht die Ernte, .so würden wir selbst dann nichts
zukaufen, wenn gar kein Zoll bestände, und von
der Zollfreiheit hätte Rußland alsdann nichts. Fm
vorigen Jahre, wo Deutschland eine gute Roggen¬
ernte hatte und sogar exportieren konnte, waren Me
russischen Zufuhren gering. Man hat es hier mit
Verhältnissen zu tun, die an die Genauigkeit von
Naturgesetzen grenzen. Wenn die Mnge anders

' lägen, würden unsere Agrarier ja nicht so heiß nach
einer Zollerhöhung verlangen. Um den Absatz
ihrer Produkte braucht ihnen niemals bange zu sein,
aber sie wollen sie zu einem um den Zoll erhöhten
Preise verkaufen, und zu diesem Zwecke ist es
geradezu erforderlich, daß der deutsche Verbrauch
den Zoll trägt. Nun werden wir auf einen Punkt
aufmerksam gemacht, der in den bisherigen Er¬
örterungen über die Handelsvertragsfrage unseres
Wissen niemals besprochen worden ist. Man sagt
uns nämlich, daß. dieFestsetzung des Mindestzolls für
Weizen auf 50 Pfennig mehr als für Roggen eine
Freundlichkeit für Rußland bedeutet. Da Ruß¬
land das einzige Land ist, aus dem Roggen in
nennenswertem Maße zu uns kommt, so; sollte jene
Unterscheidung ausdrücken, daß Deutschland dem
östlichen Nachbarreiche eine erhöhte Zufuhrmöglich¬
keit zur Auffüllung des deutschen Bedarfs, ein¬
räumen wolle. Ob die gute Absicht in Petersburg
genügend gewürdigt wird, steht dahin. Bisher sah
es nicht so aus, als werde sie gewürdigt, aber die
hoffnungsvollere Auffassung, der man neuerdings
hier begegnen kann, hat vielleicht ihre guten
Gründe, und dies eben wird sich herauszustellen
haben. Im übrigen ist die Viehzollfrage nicht
weniger wichtig als die des Roggenzolls, die
Schwierigkeiten bei den Viehzöllen aber dürften
größer sein als bei den Roggenzöllen.

nie. Berlin, 8, April. Der neue Z e n t r a l-
v orftand der na'tionallib eralen Par¬
tei tritt Sonntag, den 17. April, vormittags
11 Uhr, zu seiner ersten Beratung zusammen. Auf
der Tagesordnung steht: Konstituierung des Zen¬
tralvorstandes; Jahresbericht; die politische Lage
(Referent Herr Abg. Dr. Sattler) und der Entwurf
eines Organisationsstatuts. Die Beteiligung an
dieser ersten Sitzung des Zentralvorstandes ver¬
spricht sehr lebhaft zu werden. — Nach Beendigung
bet Beratungen findet im „Kaiserhof“ ein gemein¬
sames Mittagessen statt.

Berlin, 8. April. Die Kaiserin begab
sich mit den Prinzen Eitel Friedrich, August Wil¬
helm, Oskar und Joachim, sowie mit der Prinzessin
Viktoria Luise auf einige Tage nach Plön, von wo
sie sich mm Besuche des Herzogspaares von Schles-
wrg-Holstein-Glücksburg nach Glücksburg zu be¬
geben gedenkt.

,
Darmstadt, 8. April. Wie die Darmstädter

Zertung meldet, ist der Großherzog von Hessen
gestern von Rom nach Athen abgereist.

Stuttgart, 8. April. In der Kommission der
Abgeordnetenkammer wurde heute einstimmig ein
Antrag angenommen, in dem die Regierung er¬
sucht wird, im Bundesrat für unverzögerte
Einbringung eines Gesetzentwurfs über Er¬
richtung einer geordneten Vertretung
der Arbeiter einzutreten. Der Minister des
Innern von Pifchek erklärte, die Württembergische
Regierung werde im Bundesrat für Beschleunigung
der Angelegenheit besorgt sein. Er persönlich sei
der Meinung, daß eine ausschließliche Arbeiterver¬
tretung vor einer gemeinsamen Vertretung von Ar¬
beitnehmern und Arbeitgebern den Vorzug ver¬
diene.

Trier, 8. April. Auf Einladung des Ver¬
bandes für die Kanalisierung der Mosel und
Saar fand hier eine Versammlung statt, der die
Landtagsabgeordneten Röchling, Schubert, Das-
bach, Iaegen und Ruegenberg, sowie die Herren¬
hausmitglieder de Nys und Freiherr von Schor-
lemer betwohnten. Es wurde folgende Resolution
gefaßt: Die am 8. Aprll in Trier versammelten
Mitglieder des preußischen Zlbgeordneten- und
Herrenhauses erklären sich bereit, sich bemühen zu
wollen, daß bei der Regelung der wasserwirtschaft¬
lichen Vorlage seitens der königlichen Staatsregier¬
ung auch die Einbringung eines weiteren Gesetz¬
entwurfs, betreffend die Kanalisierung der Mosel
und Saar, zugesichert Wird, und zwar der Art, daß
die Vollendung desselben gleichzeitig mit dem Han-
Nover-Rheinkanal möglich wird.

Karlsruhe, 8. April. Zu der morgen statt¬
findenden Trauerseier für die Fürstin Sö»
phie zur Lippe ist heute mittag der Groß-

Herzog von Oldenburg eingetroffen. Heute abend
sind zu der Trauerfeier angekommen Prinz und
Prinzessin zu Schaumburg-Lippe, Fürst Hohenlohe-
Langenburg, Fürst Reuß mit Gemahlin, Erbprinz
zu Hohenlohe-Langenburg, Fürst Friedrich zu
Schaumburg-Lippe, die Herzogin-Witwe Alexan-
drine von Sachsen-Koburg und Gotha, der Herzog
von Sachsen-Altenburg, der Herzog von Anhalt und
die Fürstm-Mutter von Schaurnburg-Lippe.

Schweiz.
Bern, 8. Avril. Der Ständerat hat einstimmig

ein Gesetz angenommen, durch welches die Der-
Herrlichkeit von Verbrechen der anarchistischen Pro¬
paganda mit Gefängnis bestraft wird.

Frankreich.

Paris, 8. April. Nach der heute vom Journal
officiel veröffentlichten Liste umfaßt die außer¬
parlamentarische Marine-Untersuchungskommission
63 Mitglieder, und zwar 32 Deputierte, 18 Se¬
natoren und 13 höhere Offiziere und Zivilbeämte.
Derselben gehören u. a. die Deputterten Doumer,
Locktoy, Lanessan und Chaumet an, welch letzterer
Pelletan sehr scharf angegriffen hat. — Die Meld¬
ung des „Figaro“, daß der Minister des Äußern
Delcassö gelegentlich der Reise des Präsidenten
nach Rom eine A ü b i e n z b e int P a p st er¬

langen wolle und eine Begegnung ; mit dem Kar-
dinalstaatssekretär Merry del Val haben werde,
wird sowohl vom Ministerpräsidenten Combes, wie
im Ministerium des Äußern als unrichtig bezeich¬
net. Eine Note der „Agence Havas“ erklärt, daß
weder von der einen noch von der anderen Seite
jemals der Wunsch ausgesprochen worden sei. Be¬
suche zu machen oder zu empfangen. — Heute vor¬

mittag sind im Iusttzpalaft Me Kruzifixe und
religiösen Bilder aus den Gerichtszimmern ohne
jeden Zwischenfall entfernt worden. — In Dakar
(Senegal) wurde bei einer Amtshandlung der Ko¬
lonialbeamte Chautemps, ein Sohn des früheren
Kolonialministers, von Eingeborenen ge¬
tötet.

Toulon, 7. Aprll. Admiral BienaimS und
Kontreadmiral Ravel haben sich heute abend auf
Befehl des Marineministers nach Paris begeben.

Türkei.

Konstantinopel, 7. April. Das türkisch-bul¬
garische Abkommen wurde neu revidiert, da in dem
letzten Entwurf beide Staaten beinahe als gleich¬
berechtigt aufgeführt und das Vasallenverhältnis
Bulgariens ungenügend gekennzeichnet war. Der
Ministerrat hat über einen neuen Entwurf be¬
raten. — Die französische Regierung hat nunmehr
fünf Offiziere namhaft gemacht, welche dem mit
der Kontrolle der Gendarmerie im Sandschak
Seres betrauten Oberstleutnant Veraud beigegeben
werden sollen. Diese Offiziere, die sämlllch einer
der Balkansprachen mächtig sind, haben Befehl er¬

halten, unverzüglich nach Saloniki abzureisen. —

Eine Meldung aus üsküb tiefagt, daß die zwei
Häuptführer der albanesischen Bewegung Sulei-
man Batuscha und Schahan, welche sich unterworfen
hatten, sich wieder in das Gebirge zurückgezogen
haben. — Nach dem heutigen Selamlik wurde der
Kaiserliche Botschafter F r e i h e r r Mar schall
von Bi e b er ft ei n vom Sultan in Pnvat-
audienz empfangen, wobei er bett Major von Alten
und den Kaiserlichen Generalkonsul Sterfensand
vorstellte. Der bisherige VotMstsrat und

Kaiserliche Gesandte in Mexiko Freiherr von

Wangenheim wurde ebenfalls vom Sultan emp¬
fangen, um sich zu verabschieden.

Serbien.

Belgrad, 8. April. Das Kriegsminiftertum
dementiert die Meldung, daß die Pensionierung des
Generals Lazarewitsch und der Obersten Nesitsch,
Rasitsch, Kasidolatsch und Vlaitsch sowie der Oberst¬
leutnants Krftitsch, Veljkowitsch, Gjorgjewitsch,
Iankowitsch und Militsch bevorstehe.

Bulgarien.
Sofia, 8. April. Fürst Ferdinand ist gestern

abend nach dem Kloster Rilo abgereist. — Die

Zeitungsmeldungen über nrilirärische Vorkehr¬
ungen, insbesondere Einberufungen von Reservisten
des Jahres 1903 werden als vollkommen grundlos
bezeichnet. ,

•

~

.

Gerichtssaal.
a Jnowrazlaw, 8. Aprll. Wegen Übertretung

des Vereinsgesetzes hatten sich vor der hiesigen
Strafkammer als Berufungsinstanz der Konditor
Wroblewski, der Schriftsetzer Gertig und Photo¬
graph Pilatowski zu verantworten. Wie noch er¬

innerlich, machte sich in der hiesigen Krankenkasse 2
eine nachdrückliche polnische Agitation
geltend, um die deutschen Kassenärzte
durch polnische zu verdrängen. Zur Besprechung
dieser Angelegenheit wurde von Pilatowski eine
Versammlung in die Konditorei des Wroblewski
einberufen. Alle drei Angeklagten wurden daher
wegen Übertretung des Vereinsgesetzes angeklagt,
vom Schöffengericht' jedoch freigesprochen. Auf die
Berufung des Amtsanwalts hin hob die Straf¬
kammer das freisprechende Urteil gegen Pilatowski
auf und verurteilte ihn zu 30 Mk. Geldstrafe. In
der Begründung des Urteils führte der Vorsitzende
aus, daß nach Ansicht des Gerichts die Versammlung
eine politische war, da sie den Zweck hatte, die
deutschen Ärzte durch polnische zu ersetzen. Ferner
nehme das Gericht an, daß die in der Versammlung
anwesenden 7 Personen beabsichtigten, die Kassen¬
mitglieder aufzufordern, bei den Ärzte»
Wahlen für die polnischen Kandidaten
zu stimmen. Bei P. kam als strafschärfend in
Betracht, daß er als Einberufet: und Redner auf»
getreten sei, und daher wurde eine Strafe von
30 DK. für angemessen erachtet. Me beiden
anderen Angenagten «wurden freigesprochen, well
ihnen das Bewußffein, einer politischen Versamm¬
lung beizuwohnen, nicht nachgewiesen werden
konnte.



Aus Stadt und gmtifc
Bromberg, 9. April.

nn Der Jahresbericht der städtischen höheren
Mädchenschule für das Schuljahr 1903/04 enthält
zunächst einen ausführlichen Bericht über das im
Mai v. Js. begangene 60jährige Jubiläum
der Anstalt. Der weitere Inhalt behandelt in
feinem ersten Teile die höhere Mädchenschule, im
zweiten Teile das 'Lehrerinnenseminar. Die An¬
ordnung ist in. der üblichen Weife getroffen. Es
wird zunächst ein Überblick über die Schulverfassung
gegeben, worauf die Stundenverteilungspläne und
eine Übersicht der behandelten Lchrausgaben folgen.
Des weiteren werden Verfügungen der Königlichen
Behörden und des Magistrats bekannt gegeben. Von
den, amtlichen Konferenzen ist die vom 10 . Dezember
v. Js. bemerkenswert, in der folgender Beschluß ge¬
faßt wurde. Über die Vornotierung und Aufnahme
neuer Schülerinnen werden bestimmte Grundsätze
aufgestellt: 1. Da der Klassenbesuch für das kom¬
mende Schuljahr nicht vor dem 1. Februar Wer¬
fehen werden kann, werden Vornotierungen nicht
früher angenommen. 2. Die Schwestern der
die Schule besuchenden Schülerinnen werden
aus Billigkeitsgründen z »nächst b e r ü ck s ich -

tigt. 3. Die Anmeldungen zum 1. Februar sollen
schriftlich geschehen. Aus der Chronik der
Schule sind folgende Einzelheiten von Interesse:
Der Bestand des Lehrerkollegiums ist durch den
Austritt des 'Herrn Oberlehrer Dr. Friedland, dev
am 1. Mai 1903 in die neugearündete hiesige Reell-
schule Wertrat, verändert. Aus Mangel an Platz
mußte im Laufe des Schuljahres wieder eine große
Anzahl von Schülerinnen abgewiesen werden. Die
üblichen Deklamationsstunden wurden zur Pflege
des freien Vortrags und des Volksliedes, wie auch
zur Förderung des Gemeinschaftsgefühls viermal
im Jahre, meist am Schluß der Schulquartale, in
der Aula abgehalten. Das Schulfest fiel in diesem
Jahre wegen des Jubiläums aus. Kleinere Aus¬
flüge machten einzelne Klassen in den Monaten
Juni, August und September. Die von der Schule
eingeführten Tanzstunden wurden an jedem Freitag
von 34.5 bis %6 Uhr durch Fräulein Heinrich in
der Turnhalle geleitet. Es beteiligten' sich 42
Schülerinnen der Klassen la und Id. Die Schüler¬
innen der la und lb versammelten sich vom 7. No¬
vember bis Weihnachten an jedem Sonnabend von
4 bis Uhr in der Aula, um Handarbeiten zu
machen und sich dabei mit deklamatorischen und
musikalischen Vorträgen zwangslos zu unterhalten.
An diesem anregenden Weihnachts'kränzchen be¬
teiligten sich außer dem Direktor auch einige Mit¬
glieder des Kollegiums. Zur Schlußandacht des
Jahres erschien eine Deputation von 9 Damen, um

eine große Photographie ihres ehemaligen Direktors
Sckmid, der von 1874 bis 1882 die Anstalt geleitet
und das Lohrerinnenseminar begründet hat, zu
überreichen. Dem Bilde ist ein Platz in der Aula
angewiesen. Mit dem Verzeichnis der aus der ersten
Klasse entlassenen Schülerinnen und der Frequenz-
liste schließt der Bericht Wer die Mädchenschule.
Nach der letzteren betrug die Schülerzahl am 1. Fe¬
bruar 1904: 415. Der Bericht Wer das Lehrer-
in n ensem in ar bringt zuerst den LehrWungs-
plan und eine Übersicht der Lehraufgaben. Es folgen
auch hier Verfügungen der Behörden, Beschlüsse
der Konferenzen und eine kurze Chronik der Anstalt.
Die Frequenzliste weist am 1. Februar 1904 einen
Bestand von 79 Schülerinnen auf. In einem An¬
hang ist sodann noch eine Übersicht über für beide
Anstalten gemeinsam gemachte Anschaffungen ge¬
geben. Das neue Schuljahr 1904/05 beginnt am

Dienstag. 12. April um 8 Uhr.
f Der Verein „Eisernes Kreuz“ hielt am

Donnerstag abend im Hotel Adler seine Viertel-
jahresversammlung ab. Ter Vorsitzende, Oberstadt¬
sekretär Mündner. eröffnete die Versammlung,
dankte den Kameraden für ihr Erscheinen, gedachte
in längerer Ausführung der Blütezeit des deutschen
Ritterordens und schloß mit dem Kaiserhoch. Dem¬
nächst wurde zweier im verflossenen Vierteljahr
verstorbener Kameraden gedacht. Die Versammlung
ehrte das Andenken derselben durch Erheben von
den Sitzen. Nach Eintritt in die Tagesordnung
wurden unter Geschäftlichem einige innere Vereins-
angelegenheiten erledigt, woraus der Schriftführer
den Bericht über den Stand des Vereins erstattete,
aus welchem zu entnehmen, daß der Verein gegen¬
wärtig 93 Mtglieder, darunter 16 Offiziere und
1 Ehrenmitglied zählt. Hierauf wurde dem Kassen¬
führer für das verflossene Geschäftsjahr auf Antrag
der Rechnungsprüfer Entlastung erteilt. —• Nach¬
dem der Vorsitzende die Versammlung geschlossen
hatte, blieben die alten Krieger beim Glase Bier
noch einige Zeit beisammen.

* Die Pflasterarbeiten in der Bülowstraße —

Verlängerung der Johannisstraße — sind gleich
nach den Feiertagen begonnen worden. In der
Mitte der Straße wird ein zu beiden Seiten mit
Bäumen L§pflanzter Promenadenweg und rechts
und links von demselben ein gepflasterter Fahrweg
angelegt.

f Straßensperre. Die Gammstraße zwischen
der Peterfon- und Wilhelmstraße ist für die
Dauer der Umpflasterung für den Fuhrwerks-,
Radfahrer- und Reiterverkehr gesperrt.

i Der Wochenmarktsverkehr war heute ein recht
reger. Auf dem Neuen Markte waren viele Wa¬
gen mit Kartoffeln aufgefahren. Den Zerrter kaufte
man mit 2,50 Mark bis 2,60 Mark. Auf dem
Friedrichsplatze zahlte man für die Mandel Eier
70 bis 76 Pf.; für das Pfund Butter 1 Mark
N 1.20 Mark. Euf dem Gemüsemarkt war
schon fnsches Gemüse: Radieschen in großer Menge,
ferner Salat zu bemerken. Das Bund Rvdieschen
kostete 5 Pf., dkr Kopf Salat 10 Pf. — Auf dem
Geflügelmarkte wurde gezahlt für Suppenhühner
1,75 bis 2 Mark, für Gänse 4 bis 6 Mark für
Enten 3 bis 4 Mark. — Auf dem Fleischmarkte
kostete das Pfund Schweinefleisch 60 bis 6£ Pf..
7(T|j ei^ 50 6iS 60 Vs-, Kalbfleisch 50 dis

* Anstelle der alten Pappeln, welche im Winter
auf der Danziger Chaussee abgeholzt wurden, sind
wtzt auf der westlichen Seite vom Ansang des
Waldes bis kurz vor der Wasserstation Ahornstämme
von 2—2^2 Meter Höhe gepflanzt worden.

~

f. Fundsachen. In der zweiten Hälfte des
Monats Marz sind nachstehende Fundsachen Polizei-
lich angemeldet worden: ein Portemonnaie mit In¬
halt, ein Trauring und eine Geldtasche, ferner; sind

vls gefunden angemeldet: ein schottischer SchFfer- ^Ue'r forte nfnmrben t&ti g e t ist e t, 40 schwer
verletzt. Im Vilajet Kossowo wurden 1000 Häuser
beschädigt oder völlig zerstört^ hier zählte man 16
Tote und 26 Verwundete, in den übrigen betroffe¬
nen Bezirken 9 Tote und 18 Verwundete. Fm
Vilajet Saloniki sind auch mehrere Kasernen ein¬
gestürzt.

— Stendal, 8 . April. Amtliche Meldung. Wegen
Entgleisung des Eilgüterzuges 6006 und Sperrung

Hund mtb ein großer Wolfsspitzhund. f
f. Trigonometrische Vermessungen. Unter

Leitung des Chefs der trigonomettischen und topo¬
graphischen Abteilung der Landesaufnahmekom¬
mission finden in diesem Jahre auch in dem dies¬
seitigen Bezirk Vermessungsarbeiten statt.

K. Mrotfchen, 8 . April. (S chütz eng il de.)
Am vergangenen Dienstag hielt die hiesige
Schützengilde ihre Generalversammlung ab. In
derselben wurde der Jahresbericht pro 1903 von
dem Rendanten Kaufmann Otto Doerk vorgetra¬
gen. Danach betrug die Einnahme 10 623 Mark,
die Ausgabe 10 605 Mark, so daß noch ein Bestand
von 18 Mark verbleibt. Dem Rendanten wurde die
Entlastung erteilt. Danach wurde das Schützen¬
haus nebst Anlagen für 365 Mark an den Stell¬
machermeister Theosil Friede verpachtet.

Posen, 8. April. (Eine größere An¬
zahl polnischer Ärzte der Provinz
Posen) haben an die Ärztekammer der Provinz
Posen, und zwar zu Händen des Vorsitzender, Sa-
nitätsrats Dr. Brunk in Bromberg, folgende vom
8 . März datierte Eingabe gerichtet: „Es ist eine
notorisch bekannte Tatsache, daß feit mehreren
Jahren an den verschiedensten Orten der Provinz
Posen Ärzte zur Niederlassung bewogen werden,
wo durchaus kein Bedürfnis nach einem zweiten
Arzt vorhanden ist. Diese Tatsache wird dadurch
bestätigt, daß solchen Äzrten, um ihnen die Existenz
zu ermöglichen, von der Regierung bezw. von dem
deutschen Oftmarkenverein eine jährliche Unter¬
stützung gewährt wird, wofür nicht die geringste
Gegenleistung gefordert wird. Wir sind der An-
sicht, daß, entsprechend den Landesgesetzen, wonach
Personen, welche eine öffentliche Unterstützung er¬

halten, des Wahlrechts verlustig werden: 1. auch
Ärzten, welche eine össentlicheBeihülfe erhalten, von
der hohen Ärztekammer das Wahlrecht entzogen
werden muß und 2. daß es nach § 3 des Ehren¬
gerichtsgesetzes standesunwürdig ist, eine öffentliche
Beihülfe zu beziehen, um Kollegen eine unlautere
Konkurrenz zu machen. Wir bitten die hohe Ärzte-
kammer, dieser Angelegenheit gegenüber gütigst
Stellung nehmen zu wollen.“

Danzig, 8 . April. (L e i ch e n 0 b d u kti 0 n.)
Von den in den letzten Tagen aufgefundenen Leichen
ist bisher nur die des Schutzmannes Pallasch
zur Beerdigung freigegeben worden. Die Eltern
der ertrunkenen Johanna E r d m a n n haben die
gerichtliche Obduktion ihrer Tochter beantragt, um

deren völlige Unschuld klarzustellen.
Pr.-Holland, 7, April. (Neues Re-

m 0 n t e d e p 0 t.) Der MMärfiskus hat die dem
Fürsten Dohna-Schlobitten gehörigen Güter Köll-
men und Glauden auf 21 Jahre gepachtet, um dort
eine größere Zahl Remonten unterzubringen.

Eydtkuhnen, 6 . April. (Unterdrückte
Ausschreitungen.) Am letzten Sonntag ver¬

suchten Bauern in Neustadt bei Schirwindt Aus-
schreitungen gegen die Israeliten ins Werk zu
setzen. Dank dem Eingreifen des dortigen Landrats
und der Polizei wurden, den „Ostd. Grenzb.“ zu¬
folge, die Exzesse sofort im Keime erstickt.

Königsberg, 7. April. (Prämiiert.) In
der gestrigen Magistratssitzung machte Herr Stadt¬
baurat Mühlbach die Mitteilung, daß vom Komitee
der Städteausstellung in Dresden, die bekanntlich
auch von Königsberg aus beschickt war, dem Ma¬
gistrat die silberne Medaille übersandt worden sei.

Aus Schlesien, 8 . Aprll. (Der Verein
„Deutsches Lehrerhei m“) hielt kürzlich in
Schreiberhau seine Generalversammlung ab.
Die Ausstattung des Heims, seine finanzielle Fun¬
dierung machen gute Fortschritte, so daß noch ein
Überschuß von etwa 1300 Mk. zu verzeichnen ist.
In der Hauptsaison stieg die Besuchsziffer aus 279
Parteien mit 1035 Nachtquartieren. Der Wert des
bebauten Grundstücks beläuft sich zur Zeit aus
109 000 Mk., wovon schon 71 047 Mk. gedeckt sind,
während die Schulden insgesamt noch 75 000 Mk.
betragen.

Breslau, 8 . April. (Dampferzusam?
m e n st 0 ß.) Heute nachmittag fuhr der Dampfer
„Adler“ mit fernem Schleppzuge etwa 2 Kilometer
von Brieg entfernt stromaufwärts, als ihm ström-
abwärts der Dampfer „Flora“ entgegenkam. Der
Dampfer „Adler“ wurde von dem talwärts fahren¬
den Dampfer „Flora“ derart scharf angerannt, daß
ein Radkasten des Schiffes und mit ihm leider ein
gerade in der Küche beschäfttgter Heizer vom
Schiff abgerissen wurden. Der Dampfer „Adler“
sank hierauf, so daß nur wenig vom Deck zu
sehen ist. Die gesamte andere Mannschaft des hava¬
rierten Schiffes konnte sich retten, während der an¬

geführte Heizer höchstwahrscheinlich seinen Tod
gefunden hat.

Gericht«!»«!.
s Jnowrazlaw, 8 . April. Seine Lebensstellung

verscherzt hat sich durch eine Veruntreuung von
70 Pf. der Postschaffner Gustav Greilich. Am
2. Dezember v. Js. war er in Strelno Postschaffner.
Dort wurden ihm u. a. zwei Pakete von 5y2 und
3y2 Kilo an Soldaten übergeben. Er empfing das
richtige Porto von den Absendern, radierte aber
von jedem Paket das „i/2 weg, behielt das mehr
erhobene Porto von 50 und 20 Pf. für sich und
buchte auch nur 5 resp. 3 Kilo. Er ersetzte wohl
später die 70 Pf. an die Poftkasse und entschuldigte
feine Handlung damit, daß er an Kopffchwindel
leide und sehr oft nicht wisse, was er tue. Doch
diese Entschuldigung wurde ärztlich widerlegt.
Wegen schwerer Urkundenfälschung wurde er von
der hiesigen Strafkammer zu 4 Monaten Gefäng¬
nis verurteilt.

Kassel, 8 . April. Der verantwortliche Re¬
dakteur vom Volksblatt Gustav Garbe wurde
zu vier Monaten Gefängnis verurteilt wegen Be¬
leidigung des Präsidenten und der Räte der König¬
lichen Ersenbahndirektion Kasiel. Garbe hatte in
einem Artikel im Volksblatt dem Präsidenten und
den Räten den Vorwurf gemacht, daß sie alles be¬
kommen hätten und die Unterbeamten leer ausge¬
gangen wären. Die Verhandlung ergab die völlige
Grundlosigkeit dieser Behauptung.

Smtte Chronik
„

— Tic Folgen der Erdbeben ans der Balkan-
Halbinsel stellen sich als sehr schwere heraus. Aus
Saloniki wird der Neuen Freien' Presse mitgeteilt,
daß nach offiziellen Berichten im Vilajet Saloniki
1500 Häuser urchewchnbar geworden M. 22

Seit.
beginnend, auf unbestimmte

~7 Foggra, 8 . April. Heute morgen 9 Uhr
17 Mrnuten wurde in der Provinz Foggia ein
4 Sekunden wahrendes Erdbeben verspürt.

Eingesandt
lFur diese Rubrik übernimmt die Redaktion nur die

„ preßgesetzliche Verantwortung.)
Am heuttgen Sonnabend hält der O st m a r -

kenverein einen Bismarckkommers im
Patzerschen Etablissement ab. An vielen Orten hat
man dem Begründer der deutschen Einheit ein wür¬
diges Denkmal in Form von T ü r m e n gesetzt. Es
Ware vielleicht ganz angebracht, wenn heute anläß¬
lich des Kommerses mit einer Sammlung be¬
sonnen würde, damit auch hier im Osten Deutsch¬
lands in Bromberg ein würdiges Denkmal für
unseren ersten Kanzler errichtet werden kann.

.
Mehrere Bismarckverehrer.

_
(Unseres Wissens hat man schon vor längerer

Zett die Anlüge eines Bismarckturmes ins Auge
gefaßt, und zwar auf dem Myslencinneker Berge.
In welchem Stadium sich zur Zeit diese Angelegen¬
heit bestiidet, ist uns nicht bekannt; hoffentlich aber
ist sie Nicht ad acta gelegt und es könnte nicht
schaden, sie bei der heuttgen Gelegenheit wieder in
Fluß zu bringen. Red.)* * *

.

F
Zum Schulanfang unserer höheren Lehr¬

anstalten im Sommer schreibt man uns: In Brom-
Berg besteht seit vielen Jahren der Brauch, daß am
Gymnasium und Realgymnasium während eines
Teiles des Sommerhalbjahres, ungefähr von An-
fang Juni bis Ende August nach Abrechnung der
Sommerferien nur 6 bis 8 Wochen der Unterricht
schon um 7 Uhr beginnt. Dagegen beginnen die
höheren Mädchenschulen ihren Unterricht das ganze
Jahr hindurch um 8 Uhr. Wenn nun auch bisher
die beteiligten Familien diese Tatsache stillschwei-
gend hingenommen und sich damit abgefunden
haben, so erscheint es doch an der Zeit, die öffent¬
liche Meinung einmal auf die mancherlei Mißstände
hinzulenken, die sich aus diesem ungleichen Schul¬
anfang ergeben. Man denke an die vielen Brom-
berger Familien, in denen die Knaben eine höhere
Lehranstalt, die Mädchen eine höhere Töchterschule
besuchen. Die ersteren müssen um 7 Uhr, die letzte¬
ren um 8 Uhr in der Schule fein. Ein gemein¬
sames Frühstücken kann infolge dessen nicht statt-
finden. Ferner müssen die Knaben nach Schulschluß,
um 12 Uhr, wo der Appetit am regsten ist, eine
geraume Zeit ohne Mittagbrot bleiben, weil dis
Mädchen erst um 1 Uhr aus der Schule entlassen
werden. Mit der Zwischenzeit wissen sie, nachdem
sie fünf Stunden lang die Schulbank gedrückt
haben, nichts Rechtes anzufangen. Hierzu kommt,
daß die kleinen Schüler, besonders die, welche wette
Wege, manche bis zu einer Stunde, zu machen
haben, infolge des frühen Aufstehens und des an¬

strengenden Marsches, dem Unterricht nicht in ge¬
deihlicher Weise folgen können. Lehrer, welche
untere Klassen unterrichten, werden dies bestätigen
können. Mehrere an der Bahn gelegene Ortschaften
der Umgegend wollen nun bei der königlichen Eisen-
bahndirektton dahin vorstellig werden, daß die Züge
nach Möglichkeit so gelegt werden, daß die Kinder,
welche höhere Lehranstalten in Bromberg besuchen,
morgens mit dem Zuge zur Stadt und nachmittags
wieder zurück fahren können. Ein Vorort,
F 0 rd 0 n, hat mit dieser Eingabe schon Erfolg
gehabt. Der Morgenzug, der früher erst gegen
8V2 Uhr in Bromberg eintraf, wird in der Folge
schon 10 Minuten vor 8 Uhr in Bromberg sein.
Aber diese Früherlegung des Zuges wird doch illu¬
sorisch, wenn nun der Unterricht schon tmr 7 Uhr
beginnt. Was sollen die beteiligten Eltern nun

während der Zeit, wo der Unterricht bereits um

7 Uhr beginnt, mit ihren Kindern machen. Wo sin-
den sie für die kurze Zeit von 6 bis 8 Wochen eine
passende Pension? Es erscheint daher vom päd¬
agogischen und volkswirtschasttichen Standpunkt
aus notwendig, daß die Eltern, welche unter dem
ungleichen Schulanfang zu leiden haben, mit einer
Eingabe an das königliche Provinzialschulkollegium
herantreten, den Anfang des Schulunterrichts im
Sommer an allen höheren Schulen auf
8 U h r z u I e q e n. Es unterliegt keinem Zwei¬
fel, daß die Behörde sich berechtigten Wünschen nicht
verschließen wird.

Letzte Drahtnachrichten.
Wiesbaden, 9. April. Während der An-

wesercheit des Kaisers aus Anlaß der Einweihung
der neuen Rheinbrücke findet am 1. Mai eine Fest-

vorsteVttng imHMgen^nMWn^SUn''vielbau
statt. Zur Aufführung gelangt, dem „Rheinischen
Kurier“ zufolge, Aubers komische Oper „Maurer
und Schlosset' in vollständig neuer Einrichtung.

Budapest, 9. April. Sämtliche Zuckerbäckes
sind in den Ausstand getreten.

Budapest, 9. April. Die ausständigen Schlaffer»
-gehilfen erhielten heute von der Eisen- und Ma¬
schinenarbeiter - Genossenschaft in Deutschland
10 000 Mark und die Zusicherung, daß, so lange
der Ausstand dauert, weitere Hilfsbeiträge gesandt
werden.

Paris, 9. April. Die Ex-Königin Ff o»

bella v 0 n Spanien ist Heute vormittag gae-
sto rben.

Paris, 9. April. Der Marineminister empfing
gestern die Admirale Bienaims und Raval, um ihre
Erklärungen Wer die jüngst veröffentlichten bet»
traulichen Schriftstücke des Seepräfekten von Tou¬
lon entgegenzunehmen. Der „Matin“ will wissen»
daß Pelletan von den Erklärungen beider Admirale
nicht befriedigt gewesen sei, und daß diese nächstens
zur Disposition gestellt werden.

Brest, 9. April. Das Torpedoboot „<£otfotre*
stieß auf mit Lebensrnitteln Mahene Boote zweier
Panzerschiffe. 8 Mann wurden verletzt.

Petersburg, 9. April. Aus Freiwilligen biet
kaukasischen Bergbewohner, welche der Militärpflicht
nicht unterstehen und der Reiterei Daghestans an¬

gehören, soll eine kaukasische Reiterbrigade gebildet
werden.

Athen, 9. April. Der Groß Herzog von
Hessen ist hier eingetroffen und im königliche»
Palais abgestiegen.

Rom, 9. April. Der „Osservatore Romano*
erklärt bezüglich 'der Nachricht von einer beab¬
sichtigten Unterredung zwischen DelcaffS und dem
Kardmalstaatssekretär Merri del Val, er könne ver¬

sichern, daß keinerleiVereinbarung oder Bestimmung
über eine oder mehrere solche Besprechungen zwischen
den Genannten getroffen seien. Anknüpfend an die
von französischen Müttern gebrachte halbamtliche
Note bezüglich des Besuches LoWets beim Papst
erklärt der „Osservatore Romano“ es für durchaus
unbegründet, daß Frankreich und der Heilige Stuhl'
dahin übereingekommen sind, sich gegenseitig nichA
zu beachten.

Konstantinopel, 9. April. Heute wurde das
türkisch-bulgarische Abkommen von den Vertretern
der Türkei und dem bulgarischen diplomatischen
Agenten unterzeichnet.

Kopenhagen, 9. April. Die Abreise des deutschen
Kronprinzen fft auf heute 7 Uhr 25 Min. abends
festgesetzt.

Abbazia, 9. April. Minister Tittoni ttaf vor
Mbazia ein. Um 10 Uhr machte der Minister mit
dem Botschafter Warna dem Grafen Goluchowski
einen Besuch.

Washington, 9. April. (Bert. Tagebl.) Hiev
wurde ein Schwindler verhaftet, der sich den Namen
des Bakteriologen Prof. Koch beilegte und Lungen¬
kuren mit TWerkulin zu ungemein hohen Preisen
ausführte.

Holzslöfferei.

Vom Spediteur Holzeigenthümer **! ®B§
Hafen

Brahe-
münde

der
Ober¬
brahe

12
14

1

Alex. Müller-
Pollychen

I. KrenSki-
Rittel

Alex. Müller-
Pollychen

H. Stolz-
Berlin

51 ist ab-

matt
schleus

Schiffsverkehr vom 8. bis 0. April mittags 12 Übt.
ytonie

des Schiffs-
fübrers

uv. d. Kahns
vezw. Name
s Dampfers

(i>)

Waaren-
ladnng Von nach

I. Wisnewski
A. Barteski
f<. Walter
T, Krüger
I. Matowski
A. Matowski
M. Radtke
K. Foß
G. Pockrandt
F. Schulz
W. Meseke
H. Köhlkow

Brbg. 23ü
Brbg. 208
Neufw. 3
Thorn 7
Brbg. 57
Brbg. 54
Brbg. 85
Brbg. 219
Aussig 16
Tetsch. 19
Glogau 30
Küstr. 219

leer
do.
do.

Güter
Zucker

do.
do.

Güter
kies. Kantholz
kies. Bretter

Mehl
kies. Bretter

Bromberg -Labischm
Amsee-Bromberg
Danzig-Stettin

Magdeburgj-Bromb.
Montwy-Danzig

do.
do.

Stettin-Bromberg
Schulitz-Berlin

Karlsdorf-Berlin
Bromberg-Berlin

KarlSdorf-Spandau

Börsendepeschen.Machdrutk
Bttbotenj

Berlin, 9. April, angekommen 1 Uhr 15 Min.
Kurs vom 8. 9. Kurs vom 8.

Oestrer. Kredit. 202,20 200,60 4% Jntaliener
Deutsche Bank
Disk.-Komm.
Lombarden
Canada Pacific
30/g Dt. Reichs«.

216,50
184,10

14,00

Tendenz: still.
90,10

184,00
14,10

116,10

Rufs. Aul. 1902
Bochum. Gnßst.
Laurahtttte
Gelsenkirchen
Harpener

94,40
. 190,25

236,25 —

213,50 214,60
197,60 197,90

Danzig, 9. April, angekommen 1 Uhr 45 Min.
SB-eifrett: Tendenz: unverändert

bunter
hellbunter
roter

Roggen: Tendenz: Schluß niedriger
loco 714 Gr. inländischer
loco 714 Gr. transit
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tigt; auch Reparaturen.
Bahnhofftr. 90, Hof 1 Tr.

5000 Mark Bangeld zur
1. Stelle in der Altstadt gesucht.
Off. unt. C. A. 56 ö. d. Geschst.

• Kits ul Verlaus«

ZaMilni» jit saufen gefndit.
Näheres Mantzftraße 13. (70

Slijilampc «Ä&. 1«.

Wäschestützen, Stangen,
Baumpfähle uud Kleinholz

hat zu verkaufen (1189
Krüger, Schmiedegasse 4. Park.

Adler-Damenrad (1178
zu verkaufen Moltkestr. 12, III l.
Eine noch sehr gut erh. Schnei¬
dernähmaschine ist billig zu

Sehr ertragreiche (71

Hmdmsträilihkl
verkauft billig Neumann,
Bromberg, Kaiserftr. 3

DianinosÄÄ^.
| mon., franco. 4wöch.Probes«

M Horwitz, Berlin, Neanderstrlß,
Ein starkes

Arbeitspferd
verkäuflich Kujawierftraße 65.

MoriMÄÄ
Gart. I p. 1.10. N. Albertstr. 7. p.r.

Wohnungen v. 2 u. 3Zim, m.all.
Korns, d. Nenz Vl. Rinkauerstr. 5 v..WW „ „ „ ,WWM Gutes Vogid für Herren

W 6 bis 8 äinmrr
u. Zubeh., mögl. Garten, 3 . 1 .10.
gesucht. Anerb. mit Preis unter
F. fl. 97 a. d. weschäftSst. d. Z.

Suche geeignete

Kellereien
zu einer Bierniederlage. Offerten
unter J. K. 30 an die Ge¬
schäftsstelle dieser Zeitung erbeten.

$a6n(]of|r. 69, jadpart.,
3 Zimm., Küche, Zubeh., renob7
neu tapeziert, sof. zu vermieten.

Wtlheln»straffe Nr. 44

fminbl. gtiiiabt Mutig
v. 4 Zimm. z. 1. 10. zu verm.

HoruttMt Nr. 53
Herrschaft!. Wohn. 1 Tr. 6 &.

Gartenant. pp. sof., [TL
Herrschaft!. Wohn. 2 Tr. 6 Z.,

Gartenant. pp. z. 1. 10. z.M
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Bekanntmachung
Die Arbeiten «.Lieferungen

zur Herstellung von

215,00 qm ZeuM-latte«'

vor der städtischen Realschule in
der Bachmannstraße und am städti¬
schen Lagerplatze oberhalb . der
Kaiserbrücke in der Burgstraße
sollen verdungen werden.

. Verdingungs-Anschlag und Be¬
dingungen sind im Rathause Zim¬
mer Nr. 23 einzusehen, und gegen
Erstattung der Schreibkosten ab¬
schriftlich zu beziehen.

Angebote sind verschlossen und
mit entsprechender Umschrift Vers.

bißzu« 16. bikscs Senats
vormittags 10 Uhr an vorbe-
zeichneter Stelle einzureichen.

Bromberg, den 5. April 1904.

Der Magistrat,
Tiefbau-Deputation.

Metzger.

Bekanntmachung.

Evangelische
Diakonissen-Anstalt

in Kroniberg.
Gegen einen von der Dienstherr-

schaft bei unserer Stadthauptkasie
einzuzahlenden Betrag von

5,00 II. für jtbt Pech«
wird erkrankten Dienstboten in

unserer Anstalt während des betr.
Kalenderjahres

eoöftenbige Scrpjlepng
«nb ärztliche Behandlung
zu teil. (277

Die näheren Bedingungen sind
in der Stadt-Hauptkasse, Zimmer
Nr. 1 des Rathauses, zu erfragen.

Brombrrg, > en 2. April 1904.

Der Magistrat,
Borstand der evanglischen

Diakonissen , Anstalt.
Engelmann.

Bekanntmachung.
In unserem städtischen Kranken¬

hause wird erkrankten Dienstboten
gegen einen von der Dienstherr-
schaft im voraus zu zahlenden

einmaligen AbonilenientS-
betrag een 3,00 Mark

für jede aufzunehmende Person
während eines Kalenderjahres
vollständige Verpflegung und
ärztliche Behandlung gewährt.

Die Anmeldungen werden in der
Stadthauptkasse, Zimmer Nr. 1 des
Rathauses, wo auch das betreff.
Regulativ zur Einsicht ausliegt,
an jedem Wochentage von vorm.
9 bis 1 Uhr entgegengenommen;
das Anrecht tritt 14 Tage nach
erfolgter Anmeldung in Kraft.

Brvmberg, den 5. April 1904.

Der Magistrat,
Krankenhaus - Deputation.

Plasse. (277

Handelskammer
für den (171

RegieMOezirkBiMbttg
34. Plenakslhullg

Mittwoch, 13. April 1901,
vormittags 10 Uhr,

im Saale der Handelskammer,
Bromberg, Neuer Markt 8.

TageSo rdnung:
1. Mitteilungen des Präsidiums.
2. Bericht über die letzte Sitzung

des Bezirks-Eisenbatinrats.
3. Bericht über die Vollversamm¬

lung des Deutsch n HaiidelstageS
vom 24. und 25. März 1904.

4. Festsetzung des ©tarnt8 der
„Franke -Zubiläums-Sriftung“.

5 Feststellung des Etats für das
Saht 1904/1905.

6. Eoenbatm * Projekt Schneide-
mühl-Usch-Ezarnikau.

7. Beschlußfassung gemäß § 10 der
Vorschriften für die Probenahme
von Rohzucker.

8. Antrag der Zuckerfabrik Zniu
auf Vereidigung von Wägern.

Die dem Besitzer Fried¬
rich Erdmann aus

Bergfeld zugefügt Beleidigung
nehme ich reuevoll zurück. (241

Gustav Krause, Viehhändler,
Bielawy.

4 Paar Schuhe
um nur 4 Kark

werden wegen Ankaut großer
Quantitäten um den spottbilli¬
gen Preis abgegeben; 1 Paar
Herren-, 1 Paar Damenschuhe,
braun, zum Schnüren, mit stark
genageltem Boden, neuester
F a <? o n , ferner l Paar Heiren-
und 1 Paar Damen-Modesch uhe
mit Paspöil, elegant n. leicht,
alle 4 Paar um nur 4 Mark.

Schulanzfige
Grösste Auswahl am Platze. (415 1

Besondere Sorgfalt habe ich auch für diese Saison auf die Herstellung dieses Artikels I
gelegt; selbst der billigste Anzug ist gut genäht und geschmackvoll ausgeführt. |

INT Zu Jedem Anzuge Flickflecke. “WA

Max Lipowski Bromberg|
Theaterplatz 8. — Telephon 572 .

HabeDelcpho,tinschl.Nr.7l.3
erh. O. LehmIng, Fahrrad-
handlg., Kornmarktftr. 1 u. 2.

©ripol

mt
u

empfehlen (503

1 Eichstädt, Modistin,
Mittelstraste 55, II

empfiehlt sich zur (47

Anfertigung o.Prornenad.-,
Ccsellsch-u.Äinbetfltiber«
Lehrmädchen können sich melden.

nähme. (241

BRAVMANN's Sctiüb-Export
Kra au Postfacri77.-Umtausch gestattet.

Reparaturen
- an -

paPmlimt, MgmaMs
sämtl. Marken u. Systeme
tob. schnell, gut «.billig ausgef.

Germania-Haus
Inh. 8. Linsky,

Bromberg, Fried« ichstr. 35.

Tornister «nb Lchnltasche«,
sowie Febkrkiiste«,

Tafel««. ßrühWdosen
empfiehlt in reichhaltiger Auswahl

Fritz Grünthal
Wilhelms»»,'»- 14. (69

Milchkuranstalt
Hohenzollern

Bleichselde
teilt hierdurch ergebenst mit, daß
der Sommerbetrieb zum Ausschank

von Milch und Kaffee
in Bleichfelde eröffnet ist.

G eichzeitig empfiehlt seine an.

erkannt vorzügl. Kindermilch
nebst bester Vollmilch v. eigenen
Kühen unter tierärztl. Kontrolle.

Ferner v. Pachtmilch hergestellte
ff. Schlagsahne, sowie Kaffee¬
sahne zu Tagespreisen. (1147

Ebendaselbst ist ein Tennis-
Platz auf m hrere Stunden in
der Woche noch zu vermieten.

Herr sucht um 3 Uhr gut n

Privat-Mittagstisch. Preis
1 Mk. bis 1.25 Mk. Offerten u.

X. Y. Z, 100 a. d. ©eichst, d. Z.

Pianino

S u ch e zur II. Stelle 3 bis
5000 Mark. Off. u B. P. 13
an die Geschäftsstelle d. Zertung.

Ailf neu erbaut, ©raubst, w-rd.
26-30 900 M. z. 1. Stelle ob.
5-10 OOO M. h. 21 000 M. gef.
Z.erf.Fr.volät,Schl..Cbaufseest.3t

15000
10-12 000 Mk. hint. Spar-

k ssengeld V. sof. gesucht. Off u.

I. 21. an d. GeschäftSü. dies. Ztg.
5—8000 Mk. z. L St. gef.

Off, u. >2 an die Gfchst. b. Ztg.

10—15000 Mk.
auf sich. Hhv. b. sof. ob. spät, zu
verg- Off, u fl. L. 100 a.b.(«ft.b §

16 000 Mk. s. im ganzen od.

geteilt auf sich. Hyp. v. fogl. z. verg.
Off. unt. A. Z. 10 a. b. Geschst.

ÄiÄÄÄ 3000011 auch geteilt, v. sofort
♦/ niif sich Hyp.zu verg.

Off, unter 0. 87 au d. Gschst d. Z.
Zu verg. 3-4000 Mk. auf sich.

Hyp. Off.u. A.V.2 an d.Gesch. erb

Die Domäne Nekla,
Landkreis Bromberg, Eisenbahnstation Maximilianowo. soll von

Johannis 1905 ris einschließlich 30. Juni 1923 im Wege des Metst-
gebots verpachtet werden. Termin hierzu am (310

Poniifrstng, den 26. Mai 1904,
vormittags 10 Uhr in unserem Sitzungszimmer.

Der Fläch ninhalt der Domäne beträgt nach der Grundsteuer-
mutterrolle 305,73 ha, der ©rundsteuerreinertrag 1942 M. 47 Pfg.

Bisherige Pacht 4011 M. 91 Pfg.
Die Domäne wird doppelt ausgeboten und zwar zunächst mit

der Verpflichtung zur Abnahme des lebenden und toten Wirtschafts¬
inventars und zu dessen Zurücklassung bei der Pachtrückgewähr und
sodann ohne diese Verpflichtungen.

Bieter.haben, vor Abgabe von Geboten, möglichst schon 10 Tage
vor dem Termine, den Nachweis landwirtschaftlicher Befähigung
und eines verfügbaren Vermögens von 50 000 Mark zu führen.

Die Bietungs- und Pachtbedingungen könneo auf der Domäne
Nekla und auf unserer Registratur eingesehen, auch gegen Nach¬
nahme der Schreibgebühren von uns bezogen werden.

Die Besichtigung ist auf vorgängige Mitteilung bei Herrn Do¬
mänenpächter Schultz tu Nekla gestattet.

Bromberg, den 30. März 1904.

Usiristtehe k«$ie*an$.
Abteilung für direkte Stenern, Domänen und Forsten.

Dalmer.

********^^

ipp
Sohleinitzstr. 13.

Wir sind unter Nr. 716

Telephonnetz angeschlossen.

Wir haben

Daiizigerst*. 16|1T
ein zweites Geschäft

eröffnet. Hochachtend

Geschw. Priess
Putz u. Modewaren

Danzigerstraste Sir. 16/17 u. Friedrichstratze Nr. 4L

gegründet 1817 gegründet 1817

Kunstmöbelfabrik,
Schwedenstraße 26, Verkanfshaus Friedrichstr. 24.

| Reiciaitiges lasterlager komplett einiericMeter vornehiner
uni elmaclier Wolnränme

in allen Stilarten u. Preislagen nach eigenen Entwürfen.

Spezialität: Einrithtnngen Ifir Oüizierkasinos
und Jnnggeselleawolinnugen

bestehend aus

Schlaf-, Herrenzimmer und Burschengelass
mit Gardinen und Dekorationen

— von ©50 Mark an. —

| Illustrierter Spezial-Katalog für komplette Einrichtungen
von 2400 Mark an.

Nervenheilanstalt Speichersdorf
bei Königsberg i. Pr. (163

Patienten können jederzeit aufgenommen werden.
Sprechstunden weg. Aufnahme Vorm. 9-11 Uhr. Dr. Steinert.

HermiliMde lletiiniiltipiig
für unsere geehrten Abonnenten!

Oft,Affen
»«r 25 Pfg.

Jeder Karte ist eine achtseitige kurze Abhandlung über die
kriegführenden Mächte beigelegt.

Zu beziehen durch die

Geschäftsstelle der Ostdeutschen preste.
Auswärtige Abonnenten erhalten diese Spezialkarte gegen Vorher¬

einsendung von 30 Pfg. franko per Post.

Ia Portland-Cement
pro Tonne ä 180 kg (rs

Mb. 4,90 ab Kahn Bromberg.
Robert Aron

Dacbpappeafabrik a. Baumaterialienhandlnng.

Treu&Nuglisch,
Hoflief. Sr. MaJ. d. Kaisers o. Königs*

Berlin,

, Favorite
verhindert das Aufspringen u. Spröde¬
werden der Haut, schützt dieselbe vor

Sonnenbrand, Sommersprossen, Röte
und Trockenheit, erzielt einen zarten,
distinguierten Teint und zeichnet sich

durch angenehmes Parfum aus.

Preis Stück 50 Pfg. * Ueberau vorrätig.

| InBromherg bei: R. Schönfteld,BerlinerWarenbaus.

mtMädchen -erlangt
Buchbinderei, N.Pfarrstr.18.

FungeMäbchen^LLLL
samt tiht. Zuarbeiterinne«

können sich sofort melden,
©eschw.vecksr, JobanniSstr.14,1.

Jg. anst. Mädchen als Lehr¬
fräulein nicht Papier-Handlung
Otto Junga, Bromberg. Bhnhfst.l.

Eine Aufwärterin
per sof. gef. Bahnhofst. 33,111.

Aufwärterin vormittags ver¬

langt Danzigerstraße 62, 1 Tr.

Saubere Aufwärterin Perl,
sofort Keller, Wilhelmstr.26, U.

Jg. Aufwartung wird verl.
Schleustnau, Jankestr. 23,1 Tr. l.

Saub.Aufw.vl.Schleinitzstr.l6,Ir.

Arbeitsmarkt I

Tüchtiger Acguisilcnr
für Unfall, Haftpflicht n. Feuer gef.
Off. Bezirkslnspektion d. „Zürich“.
G. Tiebel, Livoniusttraße 13.

Vertretung. $
Leistungsfähige Oel-^L

firma wünscht ihr fei n esjjT
Salat- und Speiseöl inw
Kolonialwaren-, Drogen-,,
Delikatessen- und sonsti¬
gen Handlungen baldigst'
einzuführen gegen hone,
Provision. Tüchtige, mit
derKundschaft vertraute'
Vertreter wollen ein ge*
hendeOfferte senden unt.^r

A. Postamt 35 Berliner

Für eine gut eingeführte Lebens-
Versicherung, die als Nebenbranche
auch Unfall- und Volks-Versicher¬
ung betreibt, werden ein (241

Niger Haupt - Agent
und rührige Akquisiteure

gesucht. Groß. Inkasso vorhanden.
Off unt. B. ü. n. d. ©ft d. Z. erb.

!Per sofort gesucht!
10 Reis., 4 Vertreter, 1 Bnchb..
1 Lag., 1 Kont., 1 Verl, 2 Kaff,
1 Ein- u. Verk., 2 Masch.-Schrb.
1 Schreiber, 1 Techn., 1 techn.
Leiter,!Werkmeister.! Lag.-Mstr.,
1 Masch -Mstr., iVolomär, IVers.-
Jnsp.; 2 Buchhalterinnen. 14 Ver¬

käuferinnen, 3 Kassiererinnen rc.

Kureau-Verbaud.Reform'
Königsberg i Pr.

3itt).Lou!s Hoeskv, Stellenvermittler
Drummßr. 15. (213

2 Schmiedegesellen
(1 Feuerarbe ter und 1 Beschlag-
schmi d) können sofort eintreten.
C. Breitenfeld, ©ammstr.24.

SdiUlhtUdlCt können sich melden
bei Julius Drilles, Posenerstr. 30.

verlangt (1150
Janitschke, Wilhelmstr. 55.

1 Heizer für Borkefeuerung.
1 Eisenformer, (70
Lehrlinge f. d Maschinenbau
und Arbeitsbnrschen

such t H .«ranss,M-a sch i n enfabr.

Tücht.Lchiitibcrges.^LL
k. sich melden bei A. Ulatowski,
Schneidermstr., Johaunisstr. 6.

BvDiit-krgkhilse,
der Bilder-Einrahmung versteht,
kann sofort eintreten bei

P. Fleischer, Znin.
Stellung dauernd. (241

Tüchtige

Gasftocher
sucht (242

Gas-Anstalt Rakel.
Portier 6ti^VÄ8

1166) Kafernenstraste 2/3.

2 Lehrlinge,
die Lust haben, die Klempnerei zu
erlernen, könn. fogl. eintreten bei
GL Zandeteit, Klempnermeister,

Schleufena».

Lehrling verlangt
Carl Fels, Schneidermstr.,

Schleinitzstr. 18. (1158

Lehrlinge
für Maschinenbau

verlangt (15
Jnllns Hast, Thornerst. 56.

Lehrttns (69

für meine Buchbinderei gesucht.
Arthur Huch, Buchbindermstr.

Ein Lehrling,
der Lust hat, das Drechslerhand,
werk zu erlernen, kann sof. eintr.

B. Ziebarth, Drechslermstr.

An Zunge zum Bcdienk«

der schon in ähnl. Stell, tätig ge¬
wesen ist, sunt bald.Antritt gesucht.

Holtmann, Karlstr. 16.

sucht
Einen Lanfjungen

Weimann, Karlstraße 4.

Kochmamsell, Bnffetfräulein,
Kellnerlehrlinge,Hotel-Haus¬

diener verlangt (56
Albert Pallatsch, Stellenvermi tler,
Brbg., Lindenstr. l. Fernspr.384.

Suche sofort Köchin, besseres
Kink ermädch' N u. Mädchen f. alles.
Fr. Hedwig Dydrynski, Gesinde-
vermieterin,NeuePfarrst.7/8.Hofl.

Suche für mein: Konditorei u.

Konsiturengeschäft per sofort eine

Verkäuferin,
welche schon in einem solchen Ge¬
schäft tätig war. Off. mit Ang.
v. Zeugnisabschr. u. Gehaltsan¬
sprüchen, Photographie zu send, an

Fanl Kraegre, Friedrichst. 52.

Zuarbkiterinnc« fäcÄ u

können sich melden Babnho str. 6a.
1149) Geschw Hanke«

Putzarbeiterinnen
sowie Lehrmädchen sucht sofort

Goslinskl, Kirchenstraße 9.

Plätterin findet dauernde Be,
schäftigung Fischer-

straße 4, 1 Tr. H. Fenslau.

Größeres Detail-Geschäft am

Platze sucht per sofort (69

jg. Mädchen
ans anständiger Familie, welches
sich fürs Kontor kaufmännisch aus¬
bilden will. — Offerten unter
8. St. 45 an die ©ichst. d- Ztg.
dlSiite gesunde Amme, deren
^ Kind 6-8 Wochen alt ist, aufs
Land in d. Nähe BrombergS sof
gesucht. Zu erfr. Schlensenstr. 5.

AarzSjil. San Hain me
«nb eine Bittiii^BS

vermietet MietSfr.AlkolaZewska,
Inowrazlaw, Klosterplatz 6,1.

Ein jüngeres reinliches

Mäbchen für Alles
für kleinen Hanshalt k. sich melden
Wilhelmftraste 55,1 Tr. links.

Ein sauberes zuverlässiges

Mädchen,
welches kinderlieb ist, g e s u ch t.

Gute Zeugnisse erforderlich
Frau Hauptmann Wilbergs,

70) Danzigerstraße 151, II.

Eine geübte Gartcnfrau
findet Beschäft. Wilhelmstr->ße 2.

Tiicht. faub. cv. Mädchen
v. früh liisNm.ges. Mittelstr.48.1r.
Daselbst autcr grauer Frühjahrs-
Umhang f. kl. Fig. z. verkaufen.

Alle Sorten und jedes Quantum

ttovtoffel«
kauft zu höchsten Preisen (Kaffe
und Abnahme an Ort und Stelle)
Emil Fabian, Bumbers,
engros Telephon 103 export.

Bevlin.
An- «nb Verkäufe,
Ver-n.Erwittelllnzeil
InkaüaS'Besarsungen

aller Art
werden prompt und billigst

ausgeführt durch

SiegfriedSalomon
früher Bromberg

jetzt (241
Berlin, Ueae KönigAraße 19a.

Paff. f. strebsamen Landwirt.
In Oftpr., nahe Gymnas.. u.

Garnisonstadt mit Proviant¬
amt, verkaufe m. mit sehr günst.
Lcuteverh. verseh., jagdber.

Wm Gut.
ca. 1033 Mg. mild.Weizenbd.,
V.s zweischn. Wiesen, maff. Geb.,
kompl. leb. u tot. Jnv. rc. Pr.
200 000 M., Anz.60 00099t.
Na“. Ansk. ert. unter Fol. 738
Wilh. Hennig & Co., Dcffau.

IJninbiM Williclinstr.2
ist zu verkaufen. (1141

Wegen Raummangels
ist e. fast neue Pi lisch garuitur
(Sofa, 2 6eff I) zu verkaufen.
Dan z igerstr. 130,1 T.geradezu.

1 gut erh. nußb.Pfeilerspiegel
m. Kons. sow. 2 eis. Bettst. in Matr.
ift nmzgsh. b. z. v. Knrlst.14, H. r.v.

1 neuer Feder-Rollwagen
billig zu verk. Gammstraße 24.

Neuer Sommerüberzieher
billig zu verkfn. H.yneslraße 13.

Sehr gut erh Kiuderwagensteht
bill.z.V^ rk Wiltelmstr.52.8. Et. L

Jg.echt.Foxterrier,Hund,schön.
Exempl.,blz.vk. Gymnasialst.3,lll.

Ifllnuitg, 3—4 Ziwmer,
Nähe der Königl. Regierung, für
kl. Familie (2 Perl) mm 1. Okt.
gesucht. Off. unter 1. A. an

die Geschäftsft. d. Zeit, erbeten.

Labe« mit Wchninz
sofort billig zu vermieten Dan-
z igerstr. 159. Zu meld, b. Wirt.

in Luden mit WHinnli,
in welch, ein flott. Fleischgeschäft
betr. wird, auch zu jed. and. Gesch.
paffr, ist umständeh. v. 1. Mai zu
Perm. A.Prorok.Rinkauerst.46.

künftige kelezenheit!
Wegen Umzuges (1148

ist p. li/7 e.fehr schöne Wohnung,
bestehend aus 6 Zim, Baderaum,
Küche u. sämtl. Sub sehr preisw.
zu verm. Elifnbcthftr. 54, I.

Eine Wohnung, b stehend a.

5 Zimmern nebst Zubehör, ist von
sofort cv^ntl. 1. Juli er. zu ver¬
mieten. Schleinitzstraste 18.

Eine Wohnung, 3 Zimmer,
Küche und Zubehör, per sofort
oder später sehr preiswert zu ver¬
mieten Rinkauerstratze 65.

Zu erfragen Danzigerstraße 13.

We* 14 SffS
Balkon, Badestube und Zubehör
versetzungsha der sofort zu ver¬
mieten. Näheres bei Grabau,
d aselbst, parterre, rechts.

Ifliietftr. 4ÄÄ
8ut möbliertes Zimmer

mit voller Pension u. Klavier
in der Nähe der Regierung per
Mitte April zu mieten gesucht.
Offerten mit Preisangabe unter
H. K. 15 o. d. Geschst. d. Z. erb.

1 gr. Zimm., I. a. möbl. z. bin.,
1 möbl. Zimm. mit sep. E ng.
zu verm. Karlstraße 13, H.

Hierzu vier Beilagen.
verantwortlich für den politischen Teil £. «oüafch. für de» übrigen redaktionellen Teil M. Sorrdisch. für bie Havdettnachrichten. »nzeigen und Bettatm & Aarchsro. sÄntlich in Bromberg. - Rotationsdrvs nnd Verlag: Gmnmaaorscho Ott» i« Bromberg.



l. WerLage.
Gst-ettts^he presse,

. Bromberg, Sonntag, 10. April 1904.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 9. April.

* Personalien. Der Landgerichtsrat Schic¬
macher in Stettin ist aym Oberlandesgerrchtsrat in
Königsberg i. P., der Landgerichtsrat von Ingers¬
leben in Berlin zum Landgerichtsdirektor in

Konitz ernannt und der Oberlandesgerichtsrat
Sachs in Königsberg i. Pr. in gleicher Eigenschaft
an das Oberlandesgericht in Naumburg a. S. ver¬

setzt worden. Versetzt sind: die Katasterkontrolleure,
Steuerinspektoren Fabricius in Stallupönen und
Wadehn in Tilsit als Katastersekretäre nach Gum¬
binnen, die Katastersekretäre Hanisch und Lichte in
Gumbinnen als Katasterkontrolleure nach Worbis
bezw. Einbeck. Bestellt sind der Katasterlandmesser
Lange in Marienwerder als Katasterkontrolleur in
Stallupönen, sowie der Katasterlandmesser Jäger
in Bromberg als Katastersekretär.

* Zur Handwerks-Ausstellung in Bromberg.
Wie bekannt, wird in der Zeit vom 15. Juli bis
15. August im Schützenhause Hierselbst eine Hand¬
werkerausstellung stattfinden. Zur Ausstellung ge¬
langen Maschinen, Motore, Werkzeuge und Geräte
für das Kleingewerbe, sowie Rohstoffe und Halb¬
fabrikate, ferner Erzeugnisse des Handwerks aus
dem Regierungsbezirk Bromberg, und endlich
Altertümer der Innungen aus demselben Bezirk.
Die Ausstellung hat einen doppelten Zweck, sie soll
einerseits dem heimischen Handwerk Gelegenheit
geben, zu zeigen, was es zu leisten vermag, und
andererseits ihm die Möglichkeit bieten, sich mit den
modernen maschinellen und sonstigen technischen
Hilfsmitteln vertraut zu machen, ohne die heutzu¬
tage das Handwerk den schweren Kampf um sein i

Dasein nicht führen kann. Eines ist so wichtig wie
das andere. Es ist eine unleugbare Tatsache, daß
einer der Krebsschäden des ostdeutschen Handwerks
darin besteht, daß das Publikum, das als Kon¬
sument von Handwerkserzeugnissen in Betracht
kommt, seiner Leistungsfähigkeit mißtraut. Hier
hat einmal der heimische Handwerker die beste Ge¬
legenheit, sein Geschick und seine Tüchtigkeit vor
breiter Öffentlichkeit zu beweisen. Aus diesem
Grunde ist zu erwarten, daß die Handwerker des
diesseitigen Regierungsbezirks sich durchweg lebhaft
an der Ausstellung beteiligen werden, um die leider
im Publikum vielfach vertretene Ansicht, als ob
das ostdeutsche Handwerk rückständig wäre und der
Konkurrenz der Großstädte und des Westens nicht
standhalten könne, zu widerlegen. Daß die Be¬
hörden der Ausstellung ihr größtes Wohlwollen ent¬
gegenbringen, ist selbstverständlich. Das große
Publikum für die Ausstellung zu interessieren, wird
Sache nicht nur des Ausstellungskomitees, sondern
Sache des Handwerks selbst sein. Die Anmeldefrist
für die Ausstellung läuft am 1. Mai ab, darum ist
ein baldiger Entschluß von nöten. Wer an dem
Gelingen der Ausstellung mitwirkt, der arbeitet
mittelbar an der Förderung des Handwerks. Daß
die Ausstellungsleitung für einen hübschen Rahmen
für die Veranstaltung Sorge tragen wird, dafür
bürgt die Auswahl der Persönlichkeiten, die mit den
Vorbereitungen betraut worden sind. Mso frisch
ans Werk und der Erfolg wird nicht ausbleiben!

* Stadt-Theater. Morgen Sonntag findet
eine Aufführung von Richard Wagners „Der
fliegende Holländer“ statt. Die Titel¬
rolle singt Herr '.Kronen, die Senta Frl. Agloda,
während die Partie des Erik von Herrn Witte ge¬
sungen wird. ■— Am Montag bleibt das Theater
geschlossen, am Dienstag begrünt „Der Ring
des Nibelungen“ mit der Aufführung des
Vorabends „Das Rheingold“. Es braucht
sicherlich nicht besonders betont zu werden, daß es
ein ganz seltener Ausnahmefall ist, wenn innerhalb
einer Monatsoper eine so gewaltige Aufgabe, wie
sie die Aufführung der „Nibelungen-Trilogie“ von
Richard Wagner bedeutet, gelöst wird; nur der
Umstand, daß in Rostock gerade auf die mustergiltige
Wiedergabe der Musikdramen Wagners ein be¬
sonderer 'Wert gelegt wird, ermöglicht es der Di¬
rektion des Stadttheaters, durch das treffliche
Rostocker Ensemble auch dem hiesigen Publikum
diesen seltenen Genuß bereiten zu können. Auf die
Aufführungen der Nibelungen-Trilogie sei also
nochmals besonders aufmerksam gemacht.

* Kaiserpanorama. Vom morgigen Sonntag ab
wird im Kaiserpanorama eine Bittierserie von Graz
und Umgebung ausgestellt. Von den 56 Photo¬
grammen seien folgende Bilder genannt: Blick in
die Herrengasfe zu Graz, das Rathaus, die schöne
Franz Josephs-Fontaine, die Zahnradbahn zum
Schloßberg zu Graz, das malerisch gelegene Schloß
Eggenberg, Marktplatz, Burg und Rathaus' zu
Marburg, Panorama von Bruck an der Mur, ver¬
schiedene malerische Gebirgsszenerien, der berühmte
Erzberg bei Eisererz.

nn Der Beamtengesangverein „Eintracht“
hielt gestern eine außerordentliche Mitgtteder-
Haüptversammlung ab, in der über einige Änder¬
ungen der Statuten beraten wurde.

* Naturheilverein. Gestern fand im Eaf6
Zander eine außerordentliche Hauptversammlung
des Naturheilvereins statt. Zunächst wurde an
Stelle des ausgeschiedenen Schriftführers Herrn
Langner Herr Hoffmann gewählt. Letzterer nahm
auch die darauf erfolgte Wahl zum Delegierten für
die Gruppenversammlung in Posen an. Darauf
wurde dem Vorstände für die Erledigung der
Notaten der Rechnungsprüfer Entlastung erteilt.
Der Vorsitzende Herr Claus hielt sodann ein
Referat.

* Mit der Verwaltung des Laudratsamts
Gnesen (der bisherige Landrat Coeler ist bekannt¬
lich verstorben) ist vertretungsweise der Regier¬
ungsassessor Römhild beauftragt worden.

* Die nächste Postverbinbung für Briefsend-
ungen nach Swakopmund usw. wird hergestellt
durch den am 16. Aprpil von Southampton nach
Kapstadt abfahrenden englischen Dampfer, mit An¬
schluß in Kapstadt an den Reichspoftdampfer
„Prinzregent“, in Swakopmund etwa am 5. Mm.

Letzte Beförderungsgelegenheit am 15. April, ab
Berlin 11.23 vormittags.

* Postalisches. Von jetzt ab sind im Verkehr
mit Niederländisch-Jndien auf dem Wege über die
Niederlande auf Postpaketen Wertangabe und Nach¬
nahme, beides bis 400 Mark, zulässig.

* Einrichtung einer deutschen Poftanstalt in
Tsinanfu (China). In Tsinansu ist jetzt eine
deutsche Postanstalt eingerichtet worden, deren Tä¬
tigkeit sich aus den Briespost-, Zeitungs- und Post¬
anweisungsdienst usw. erstreckt. Über die Taxen
und Versendungsbedingungen geben die Postan¬
stalten auf Verlangen Auskunft.

Prämie für Lebensrettung. Der Ziegelei-
arbeiter Joses Grudzieeki, der Präparand Josef
Ksionskiewicz und der Arbeiter Stanislaus Go-
latka zu Exin haben am 12. Dezember 1903 den
Lehrersohn Ormanns und Galotka dann den Joses
Grudzieeki zu Exin mit eigener Lebensgefahr vor
dem Tode des Ertrinkens in dem Teiche fcer Schuli¬
schen Ziegelei daselbst gerettet. Der Regierungs¬
präsident hat den Betreffenden für diese wackere
Tat eine Geldprämie bewilligt.

* Namensänderungen. Der Witwe Hedwig
Wenerowski, geb. Madry, zu Jnowrazlaw nebst
ihren Kindern ist die Genehmigung erteilt, ^fortan
den Familiennamen „Wehner“ und dem Sattler
und Tapezierer Wolfs Rozewicz zu Jnowrazlaw
fortan den Familiennamen „Rosewitz“ zu führen.

f Die Wahlkommissiou der Stadtverordneten¬
versammlung tritt am Montag zu einer Sitzung
zusammen. Dem Vernehmen nach soll beschlossen
werden, der Stadtverordnetenversammlung die

Wahl des Stadtrats Wolfs zum zweiten
Bürger m eiste r, anstelle des Bürgermeister
Schmieder vorzuschlagen, und gleichzeitig, tm

Falle der Wahl des Herrn Wolfs, dessen Stadtrats¬
stelle auszuschreiben. Außerdem dürste auch die
Besetzung der durch den Tod des Stadtrats Thiele
erledigten Stadtratsstelle besprochen werden.

f Geschäftserweiterung. Das Sächsische
Engros-Lager in der BrWenstraße ist neuerdings
wieder bedeutend erweitert worden. Der Laden
wurde durch Umbau bis zur Scharrenstraße ver¬

längert, so daß er jetzt die stattliche Tiefe bon

40 Metern ausweist. Die Ausstattung des neuen

Ladenteils ist von der Firma Meinung hergestellt
worden.

nn Lieferung. Dem hiesigen Uhrmacher unh
Optiker Unverferth ist aus seine Offerte hin die
Lieferung der Turmuhr für die Kirche in
Waldau, Kreis Schwetz, übertragen worden.

§ Rakel, 8, April. (B e s i tz w e ch s e I.) Die
Lagerschen Erben haben ihr in der Posenerftraße
Nr. 78 belegenes Hausgrundstück für den Preis von
11 OOOMark an den Bäckermeister Liberra aus

Brückenkopf verkauft, der in dem gekauften Grund¬
stück eine Bäckerei einzurichten beabsichtigt.

Bisses, 6. April. (I n g r o tze r Lebens¬
gefahr) schwebte dieser Tage die etwa 18jährige
Agnes Grams. Dieselbe war ihren Eltern beim
Umzuge behilflich und eben damit beschäftigt, eine
Partie Betten fortzutragen. Hierbei stieß sie, wie
die „P. N. N.“ berichten, die brennende Petroleum¬
lampe um und der Inhalt derselben ergoß sich über
die Betten und über das junge Mädchen und setzte
im Augenblick das Mädchen und die Betten in helle
Flammen. Das bedauernswerte Mädchen hat am

ganzen Körper schwere Brandwunden erlitten jmb
liegt schwerkrank darnieder. Auch die Eltern er¬

litten beim Löschen mehrere Brandwunden.
A Weißenhöhe, 8. April. (Unfall. Amts¬

einführung.) Verunglückt ist der zu Ostern
d. Js. aus der Schule entlassene Knabe Albert
Kraft. Er siel aus einer Höhe von etwa 5 Metern
aus die kahle Tenne und blieb bewußtlos liegen.
Der Verunglückte trug besonders schwere Ver¬
letzungen am Kopse davon. — Am Donnerstag,
dem ersten Schultage im neuen Schuljahr, fand in
der hiesigen evangelischen Schule die feierliche Amts-
einführung und Vereidigung des Schulamtskan¬
didaten Siewert durch den Kreisschulinspektor
Damus aus Samotschin statt. An demselben Tage
wurde auch in der neugegründeten Schule zu Hoss¬
mannsdorf der Schulamtskandidat Rau durch oben-
genannten Kreisschulinspektor in sein Amt einge¬
führt, nachdem vorher Superintendent Müller aus
Weißenhöhe das Schulhaus eingeweiht hatte.

Jnowrazlaw, 8. April. (Verschwunden)
ist seit einigen Tagen der hiesige. Stellenvermittler
Katlewski. Er soll, dem „Kuj. B.“ zufolge, von
mehreren Gütern größere Vorschüsse aus Heran-
schafsung von Arbeitern kassiert haben, ist indes
seinen Verpflichtungen nicht nachgekommen. Auch
seiner Familie ist sein jetziger Aufenthalt unbe¬
kannt. Er soll die Absicht gehabt haben, nach Ame¬
rika zu gehen.

s. Jnowrazlaw, 8. April. (Gefährliche
Verwechselung.) Der Händler C. verlangte
vor kurzem in einer hiesigen Drogerie Karbolwasser.
Es wurde ihm eine Flasche verabfolgt und zur
Sicherheit auf die Flasche ein roter Zettel mit dem
Vermerk „Karbolwasser“ ausgeklebt. Als C. mit
dieser Flüssigkeit eine Wunde waschen wollte, fühlte
er sogleich brennende Schmerzen an den Fingern
Und suchte bei einem Arzt rasche Hülfe. Dabei stellte
sich heraus, daß ihm in der Drogerie nicht Karbol-
Wasser, sondern Karbol säure verabfolgt wor¬
den war. Erst nach 8 Tagen waren die verbrann¬
ten Finger wieder einigermaßen hergestellt.

m. Usch, 8. April. (Hochwasser.) Der
Netze und Küddow sind in ihren oberen Flußgebie¬
ten derartige Wassermengen zugeführt worden, daß
der Wasserspiegel an den hiesigen Beobachtungs¬
pegeln in vergangener Nacht von 1,45 Meter auf
1,77 Meter gestiegen ist. Das Wasser Leider Flüsse
fängt an, die Ufer zu übertreten.

B Mogilno, 8. 2lpril. (S ch u l e i n w e i h u n g.)
Am vergangenen Donnerstag vormittag 10 Uhr
fand in Olscha die Einweihung der neuen evangel.
Schule in feierlicher Werse statt. Eingeleitet wurde
die Feier durch eine Mschiedsrede seitens des

j Lehrers Block-Mogilno. Hieraus begäben sich die
1 Festgäste unter dem Gesang des Liedes „Ein feste

Burg ist unser Gott“ nach dem neuen Schulhause,
vor welchem Pastor Spude das Kaiserhoch aus¬
brachte, und, nachdem sich die Teilnehmer in das
Klassenzimmer begeben hatten, die Einweihungs¬
rede hielt. Sodann fand die feierliche Amtsein¬
führung des Lehrers Dombrowski durch den Lokal¬
schulinspektor statt.

P. Wongrowitz, 8. April. (Vom Semi¬
nar. Gewitter.) Mit Beginn des neuen

Schuljahres sind dem hiesigen evangelischen Lehrer¬
seminar, einschließlich eines Nebenkursus, 58 Semi¬
naristen neu- überwiesen worden. Das Seminar
beginnt das neue Schuljahr, dck' 25 ältere Semi¬
naristen bereits vorhanden, mit 83 Seminaristen.
Als ordentliche Seminarlehrer sind hierher neu ver¬

setzt worden die Herren: Konapka aus Königsberg
und Schöne aus Koschmin. —- Das erste diesjährige
Gewitter trat hier am 7. d. M. aus, und zwar ziem¬
lich stark, verbunden mit kräftigem Regen, dem
Schneegestöber folgte.

Czarnikau, 7. April. (Verunglückt.) Bei
dem Ackerbürger Emil Busse hier verunglückte der
16jährige Dienstjunge Olejezak am vorigen Sonn¬
abend aus dem Felde, wobei er sich einen Knöchel-
bruch am Fuße zuzog. Trotz des Unfalles, wahr¬
scheinlich ohne die Tragweite desselben zu ahnen,
blieb derselbe noch Ns zum Dienstag tätig und
ging selbst zum Arzt. Doch zu spät. Inzwischen
war der Brand zugetreten und heute ist der Be¬
dauernswerte gestorben.

Meseritz, 7. April. (Ernennun g.) Der
dirigierende Arzt der evangelischen Heil- und
Pslegeanstalt in Waldbroel, Dr. Ludwig Scholz, ist
zum kommissarischen Direktor und ersten Arzt der
neuen, aus 1200 Kranke berechneten Provinzial-
Jrrenanftalt in Meseritz ernannt worden.

'

y. Jaftrow, 8. April. (Ein srecher Ein¬
bruchsdiebstahl) ist in vergangener Nacht in
dem etwas außerhalb der Stadt gelegenen Schützen¬
hause verübt worden. Der Dieb leerte die Laden¬
kasse, öffnete zwei Kommoden und entnahm letzteren
eine Menge Zählgeld, durchsuchte die Schublade
eines Vertikows und entwendete aus derselben zwei
goldene Damenuhren mit Kette. Er scheint es nur

aus Geld und Wertsachen abgesehen zu haben; denn
die in den Räumen befindlichen Kleidungsstücke
lagen durchsucht aus dem Fußboden umher.

x Janowitz, 8. April. (Gewitter. Bahn¬
bau.) Gestern'abend zog über Janowitz und Um¬
gegend 'das erste diesjährige Gewitter unter heftigen
Blitzerscheinungen, welches eine Stunde anhielt.
Nach demselben regnete es in Strömen, während
heute früh dichter Schnee fiel. — Da der Bahnbau
Janowitz—Posen seit dem 5. d. 'Mts. in Angriff
genommen ist, trafen hier gestern 40 Arbeiter aus

Galizien ein, welche sofort die Arbdit aufnahmen.
W. Samotschin, 8. April. (Wohltätig¬

keit s k o n z e r t.) Gestern fand im Saale des
Schützenhauses die Wohltätigkeitsaussührung des
„Vaterländischen Frauenvereins“ statt. Zunächst
imirfce die Kindersinsonie von Haydn vorgetragen.
Dann folgte das Oratorium „Der Rose Pilger¬
fahrt“ von R. Schumann durch den gemischten
Chor. Die Klavierbegleitung hatte Seminarlehrer
Firchow aus Hohenstein übernommen. Die auch
recht schwierige Tenorrolle sang mit gewohnter
Sicherheit der schon in größeren Tonwerken er¬

probte Lehrer Bartsch aus Rattay. Den Dirigenten¬
stab führte Kantor Kieslich. Die Ausführung ern¬

tete von den sogar aus größerer Entfernung herbei¬
geeilten Musikfreunden großen Beifall und auch
das „klingende Resultat“ entsprach den gehegten
Erwartungen.

E. Posen, 8. April. (Schulpolitisches.
Gewitter.) Das vorjährige Schuljahr erreichte
in der zweisprachigen Volksschule eine
erfreuliche Ruhe und Stetigkeit. Die polnische
Schuljugend zeigte zum Lernen eine lebhaftere
Neigung als früher. In der deutschen Sprache
waren im ganzen befriedigende Fortschritte zu ver¬

zeichnen. Der Wider st and des Eltern¬
hauses gegen die Erlernung der deutschen
Sprache hat zwar nicht ganz nachgelassen, wohl
aber an Scharfe eingebüßt. Unterbliebe die fort¬
gesetzte Agitation der Hetzpresse, dann würde die
Schularbeit an den polnischen Kindern bald gute
Erfolge zeitigen. Soviel darf gesagt werden, es ist
eine gewisse Ruhe in dem Kampfe der feindlichen
Elemente gegen die deutsche Schule eingetreten.
Hält dieselbe auch im neu beginnenden Schuljahre
an, dann wird die Arbeit in der zweisprachigen
Schule ein gutes Stück vorwärts kommen. — Ein
starkes Frühjahrsgewitter entlud sich Donnerstag
abend 9 Uhr über Posen. Zahlreiche elektrische Ent¬
ladungen erfolgten. Wiederholt schlug der Blitz
ein, ohne aber größeren Schaden anzurichten.
Nach der Wilda wurde die Feuerwehr gerufen, fand
aber keine Arbeit. Sehr starker Regen ging nieder.

Posen, 8. April. (Taubstummen¬
heim.) In der gestern unter dem Vorsitz des
Schulrats Radomski abgehaltenen Vorstandssitzung
des Vereins zur Fürsorge für hülfsbedürftige
Taubstumme der Provinz Posen wurde aus Anreg¬
ung der Frau Staatsminister Gräfin von Posa-
dowsky die Frau Helene Lina Kantorowicz ermäch¬
tigt, ein Hülsskomitee zu Wohltätigkeitsveranstalt¬
ungen zum Besten eines in Posen zu errichtenden
Taubstummenheims zu bllden. Das Vereinsver¬
mögen beträgt zur Zeit 15 000 Mark; dies reicht
natürlich zum Taubstummenheim bei weitem
nicht hin.

Wreschen, 6. April. (Ein Brandstif-
un g sv ersuch) ist gestern abend glücklicherweise
vor Ausbruch des Feuers entdeckt und vereitelt
worden. Eine Mieterin des Hierselbst an der ka¬
tholischen Kirchstraße belegenen dem Gastwirt
Mlodzikowski in Bieganowo gehörigen Hauses
merkte abends 10 Uhr Petroleumgeruch im Hause.
Beim Nachsuchen nach der Ursache fand man aus
dem Boden die Dielen, Wände und alle Gegen¬
stände mit Petroleum getränkt.

Ostrowo, 7. April. (Grenzverletz¬
ung. Beschlagnahme.) Als der Drogist
Thomaszewski aus Olobw' in dieser Wache ein Zoll-
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Haus oit der russischen Grenze photographisch auf¬
nahm, wurde er hart an der Grenze von Kosa¬
ken ergriffen und als Spion nach Kalisch
gebracht. Hiesige Behörden haben Einspruch gegen
diese unberechtigte Verhaftung eingelegt. — Auf
Anordnung der Staatsanwaltschaft sind, der
„Pos. Ztg.“ zufolge, von der hiesigen Polizei die
Protokollbücher des polnischen Turnvev-
eins „Sokol“ beschlagnahmt worden.

Bereut, 7. April. (Ein ruchloser
B u b e n str e i ch) ist vor einiger Zeit in der Forst
Lorenz verübt worden. Zwischen dem Dorfe Lorenz
und dem Ausbau Schluoron ist auf über 2 Kilp-
meter die Telephonleitung zerstört worden. Es
sind, 27 Stangen abgeschnitten worden, der Draht
ist vielfach zerschnitten und alle Isolatoren sind
zertrümmert worden.

Gollub, 7. April. (M ü h l e n b r a n >d.) In
Neumühl ist die Wassermühle des Mühlenbesitzers
Unger vollständig ausgebrannt. Getreide, welches
wenige Tage vorher zum Schroten in die Mühle ge¬
bracht war, fand man in einer nahen Scheune; Sie
Behörden vermuten deshalb vorsätzliche Brand¬
stiftung.

Schlochau, 7. April. (Mörderisches
Überfall.) Der Schäferknecht Karow in Abbau
Heinrichswalde überfiel in der Nacht seine Mit-
knechte Exner und Panknin, während diese schliefen,
um sie zu ermorden. Er brachte dem Exner mit
einem Schlachtmesser zwei Stiche in die Brust und
dem Panknin einen Stich in die linke Schläfe bei.
Karow ist bereits verhaftet. (Ges.)

Dirschau, 7. 'Eprtl. (Hauseinsturz.)
Der orkanartige Sturm in vergangener Nacht hat
nach der „Dirsch. Ztg.“ in Stenzlau ein Arbeiter-
haus arg beschädigt. Der Sturm riß eine.n Teil des
Daches ab und drückte eine Giebelwand sowie kleine
Teile der beiden Seitenwände ein. Die Arbeiter¬
familie hafte in der Aufregung eben die Betten
verlassen, als auch schon die ganze Wand einstürzte,
die Betten unter ihren Trümmern gebrabend.

Danzig, 6. April. (Die aktive Schlacht-
flotte) wird im Laufe des Sommers wieder
größere und länger andauernde Übungen als im
Vorjahre in der Danziger Bucht abhalten. Es
werden sich daran zwei Hauptgeschwader, zwei Auf¬
klärungsgruppen und vier Torpedobootsdivisionen
beteiligen.

Danzig, 8. April. (Die brennende
H o P f e n g a s s e.) Am Donnerstag nachmittag
lohten mitten in der Hopfen gasse helle
Flammen empor, ein seltsamer Anblick. Die
Ursache dieses Flammenmeeres war Benzin. Ein
Arbeiter fuhr auf einem Handwagen einen Ballon
mit Benzin. Der Ballon war unterwegs defekt
geworden, und das Benzin floß auf die Straße.

; Durch irgend einen Zufall war das Benzin in
i Brand geraten, und so entstand mitten auf der

Straße ein loderndes Feuer.

Witterungsbericht zu Bromberg.
SBeobad) mitflSftßtion : Thornerstrake.

Tageskalender für Sonntag, den 10. April.
Sonnenaufgang 5 Nhr 2 Minuten. Sonnenuntergang
6 Uhr 38 Minuten. Tageslänge 13 Stunden 36 Minuten.
Nördliche Abweichung der Sonne 7° 54'. Mond abnehmend.
Mondanfgang vor 7*4 Uhr morgens. Untergang nach
1 Uhr mittags.

Nebersitütstabelle.

Zeit der Beobachtung. Luftdruck auf
t)@tab tebiic.

Tempe¬
ratur n. fit Wind.

rich-
tung

Io es
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Monat Tag Stunde in Millimeter Celsius LZL

4 I 8 mittags llltn 747,5 7,9 52 W 3
4 1 8 abends 9 Uhr 751,7 4,2 60 W 1
4 9 früh 9 Uhr 754,9 7,1 55 W 1

die Bewölkung : 0 heiter, 1 = leicht
bewölkt, 2 ----- stark bewölkt, 3 — ganz bedeckt.

Temperatnrmaximmn gestern 7,3 Grad Reaumur
— 9,1 Grad Celsius. Temperatnrminimum nachts
2,6 Grad Neamnnr ----- 3,2 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden:

Veränderlich, zeitweise heiter, tagsüber milde.

Haudelsrrirchrrchlen.
Bromberg, 9. April. Amtl. Handelskammer«

bericht. Weizen 170—180 M., feinster über Notiz. —

Roggen je nach Qualität 116 bis 126 M. — Gerste nach
Qualität 116—122 M., Branware 123—130 M. — Erbsen:
Fntterware 117—123 M., Kochware ohne Handel. — Hafer:
112—121 M.

Amtliche Marktpreis-Notierungen.
Bromberg, den 9. Avril 1904.

Höchst.
Preis
Ä §s.

-Jtiebr.
Preis
A Sf.

SÄ
ASf.

Medr.
Preis
Jk Sf

Weizen 10 Kg. 18 UU 17 00 Butter 1 Kg. 2 40 2 00
Roggen - 8 1300 12 5( Heu 100 Kg. 4 50 4 00
Gerste - t 13,00 11 81 Stroh - - 3 80 3 60
Hafer - 8 1260 12 2! Krummstroh — — — —

Erbsen - 8 15:50 14 50 Spiritus p. Liter — — — —

Kartoffeln -
' * 520 5 00 Eier p. Schock 2 60 2 50

&er Schmerz ist oft zweifacher Natur, entweder ein
anhaltend dumpfer Schmerz oder aber ein heftiger, reißen¬
der, bohrender, fliegender Schmerz. Die Ursachen von
Neuralgie sind teilweise konstitutioneller und teilweise re.

flexer Natur. Konstitutionelle Ursachen sind: Verdauungs.
und Leberstörung, Verstopfung, Blutarmut, hysterisches
Temperament, schlaflose Nächte rc. Reflexe Ursachen sind:
schlechte Zähne, Ueberanstrengung der Augen. Entzündung
in den Nasen- und Ohrengängen rc. rc. Eine Erkältung
bringt oft Neuralgie zum Ausbruch.

Kein Mittel bringt so schnelle Linderung und Heilung
als Dr. Rays Nervol — drei bis vier Eßlöffel voll in
Wasser genommen während des Tabs.

(Dr. Rays Nervol enthält: Päonienwurzel 10,0, Bal¬
drianwurzel 50,0, Sennesblätter 10,0, Fliederblüten 10,0,
Fenchel 20,0, Anis 20,0, Pomeranzen 20,0, kaliforn. Hafer-
extrakt 50,0. Baldrianextrakt 20,0, Glyzerin 30,0, Zucker
30,0, Bromkalinm. Biomnatrium, Bromammonium je 10,0.)

Zu beziehen von: Apoth. Rother in Krotoschiu; Priv.
Apotheke (St. Wolski) in Zirke; Apotheker Wittich in Ra.
witsch; Zlpotheker Dr. Vits inNeutomischel. Haupt-Depot-:
Kronprinzen - Apotheke Berlin N.W.; Apotheke zur Alt¬
stadt in Königsberg i. Pr. und Kränzelmarkt-Slpotheke tn
Breslau.



Tolstoi über de» Krieg.
Mitarbeiter des „Figaro^ hat den greisen

Dichter m fernem Heim Jasnaja Poljana besucht,
um ihn nach seinen Anschauungen über den russisch,
japanischen Krieg zu befragen und berichtet darüber
folgendermaßen: Tolstoi kam gleich auf den Krieg
zu/prechen. „Wissen Sie etwas Neues?“ fragte
er.!. 2>rnn schüttelte er den Kopf und fügte hinzu:
„Ww. sollte man sich nicht für einen solchen Kon-
flikt interessieren? Diese Schlachten zwischen den
Menschen sind etwas sehr Trauriges.“ Ich blickte
auf und sah an der Wand eine Karte von Korea
und der Mandschurei mit Stecknadeln befestigt. Ich
sagte: „Dieser Krieg ist noch etwas anderes als der
Konflikt zweier Völker. Er stellt zwei Rassen
gegeiiüber. Welche Folgen wird der Sieg der einen
oder der anderen haben?“ „Was tut dies? Ich
unterscheide nicht zwischen den Rassen. Ich denke
m erster Linie an den „Menschen“; und welchen
Gewinn wird der Mensch von diesem Kriege haben?
Das Unglück ist, daß er zeigt, bis zu welchem Grade
die Menschen den Begriff der Pflicht gegen Gott
oder gegen das All vergessen. ... Sie lesen nicht
mehr das Evangelium; sie bleiben hartnäckig im
Zustand der Barbarei. Und dann sehen wir, wie
sie sich entschlossen in schreckliche Kriege stürzen, ohne
sich zu sagen, daß es die erste Pflicht denkender
Wesen ist, den Krieg abzuschaffen!“

Der Berichterstatter des „Figaro“ kam dann
auf die Japaner zu sprechen, die er vom Stand¬
punkt des Franzosen aus im schwärzesten Lichte
malte, und befragte Tolstoi um seine Ansicht über
die Folgen eines eventuellen Sieges der Japaner.
Daraufhin erwiderte Tolstoi: „Sind die Japaner
wirklich so, wie Sie sie schildern? Ich möchte den
Beweis dafür haben. Es ist sehr wahrscheinlich,
daß Japan Europa nur in seinen Fehlern nachge¬
ahmt hat. Aber es ist, was es ist, mit seinen Vor¬
zügen und Fehlern. Es entwickelt sich wie alle Völ¬
ker. Es geht aus der Barbarei hervor und fängt
an, sich von der Knechtschaft zu emanzipieren. Ich
sehe es etwa in der Lage, in der sich Rußland unter
Katharina II. befand. Es verfolgt seine Entwicke¬
lung, wie wir unsere verfolgten und sicher wird
seine Zeit kommen, es wird sich nach dem allge¬
meinen Gesetz entwickeln und vervollkommnen
Wo die Fortschritte der gelben Rasse sind? Wir
totste wenig von der gelben Welt überhaupt. Wer
von uns hat sie studiert, ist in sie eingedrungen?
Ich sehe, daß die Chinesen, die Hindus keine krie¬
gerischen Völker sind, daß sie den Krieg und die
Kriegführenden verachten, das macht sie uns über-
legen. Nach den Erzählungen von Reisenden sehe
ich, daß sie tüchtig in Geschäften sind, daß sie ihr
Wort halten, daß sie nicht lügen. Auch das ist tu
Europa nichts Alltägliches.“ „Aber ihre ver¬
schmitzte, hinterlistige, perfide Diplomatie?“
„Darin haben Sie recht. Und dann gebrauchten sie
auch die Folter. Wie soll man das erklären? Aber
ihre Philosophen haben wunderbare Gedanken,
denken Sie an Konfuzius, an Buddha. Und wenn
sie grausam sind, sind wir es nicht auch? Hat man
all die Scheußlichkeiten schon zusammengestellt, die
in der Vergangenheit auf das Konto der angeblich
zivilisierten Welt zu setzen sind? Wo sind die Taten,
die Ergebnisse der Zivilisation in Europa? Schrei-
tet die Welt vor oder geht sie zurück? Gibt es nicht
Stunden, in denen man sich diese Frage stellen
kann? Kann man, wenn England nach Transvaal
geht, nicht von einem Rückschritt sprechen? Wo
finden Sie in denWerken der kolonisierenden Völker
einen Gedanken wirklicher Zivilisation? Wie soll
ich also a priori entscheiden, ob der Triumph dieser
oder jener Rasse mehr für das Wohl der Mensch¬
heit bedeutet?“ . . .

Auf die Frage, wie Tolstoi als Russe über den
$rieg dachte, in dem doch Rußlands Schicksal ganz
besonders in Frage käme, antwortete der Dichter
lächelnd: „Um aufrichtig zu sein, im Innersten bin
ich noch nicht völlig vom Begriff des Patriotismus
frei, — aus Atavismus, durch die Erziehung. Ich
muß erst meine Vernunft zu Hülfe rufen, mich an

meine wichtigsten Pflichten erinnern, und dann sage
ich mir, ohne irgend eine Einschränkung in meinem
Gewissen, daß es keinen Grund auf der ganzen
Welt geben kann, der dem der Menschlichkeit über¬
legen sein könnte. Der Mord, unter welchem Vor-
wände er auch geschieht, ist verabscheuenswert. Der
Krieg ist eine schreckliche Geißel.“ Tolstois Gattin,
die treue Gefährtin seines langen Lebens, erzählt:
„Er hängt an den Kriegsnachrichten und neulich ist
er fast 30 Kilometer im Schnee nach Tula geritten,
um ein Kriegstelegramm zu haben . .

Gerichtslaal.
Dresden, 5. April. Eine Tragikomödie, die

trotz des Ernstes der «Situation eines komischen
Beigeschmackes nicht entbehrt, ereignete sich vor der
zweiten Straflammer des Landgerichts. Aus der
Haft vorgeführt wurde ein hübsches, junges, un¬

schuldig ausschauendes Mädchen — ohne
Namen, wie es behauptet. Das Mädchen hat
lange Zeit hindurch die Städte Chemnitz, Leipzig,
Plauen, Zwickau, Crimmitschau, Stollberg, Zittau,
Bautzen bis Görlitz und Breslau unsicher gemacht,
sich in mehr als 90 Fällen, jedesmal unter falschem
Namen, den es nach Belieben änderte, und unter
Vorlegung gefälschter Zeugnisse, von denen 100
Stück in ihrem Besitze gefunden wurden, vermietet
und sich den üblichen Mietstaler erschwindelt, ohne
jemals eine der Stellen angetreten zu haben. Als
das Mädchen endlich abgefaßt wurde, verweigerte es

jede Auskunft über seine persönlichen Verhältnisse.
Der Staatsanwaltschaft fiel nun die schwierige und
zeitraubende Aufgabe zu, über die in den ge-
fälschten Zeugnissen angegebenen Namen Recherchen
anzustellen, und nach vieler Mühe glaubte man

endlich, in der Schwindlerin die 1875 in Oberbaum-
garten in Schlesien geborene Verkäuferin Anna
Johanne Baudis entdeckt zu haben. Das Mädchen
bestritt aber, Baudis zu heißen, behauptete vielmehr
das einemal, Anna Buschmann aus Zwickau, das
anderemal Anna Friedrich aus Plauen i. V. zu
fein. Um sie nun als die „Anna Baudis“ zu ent¬
larven, waren die hochbetagten Eheleute Baudis, so¬
wie deren Sohn aus Schlesien geladen worden, um

festzustellen, ob die Angeklagte die Tochter der
ersteren ist. Nun spielte sich ein tiefergreifender
Akt im Gerichtssaale ab. Als die Eltern den Saal
betraten, sprach die alte Mutter: „I a, das i st
unser Kind!“ Der Bruder erklärte: „D a s
i st meine S ch w e st e r!“ Keine Miene verzog
das Mädchen, mit keiner Wimper zuckte es, als es

auf die Frage des Präsidenten, was es zu den
Aussagen ihrer Angehörigen zu bemerken habe,
unter atemloser Spannung sagte: „Das sind
nicht meine Eltern, das ist nicht mein
Bruder, ich heiße nicht Anna Baudis, sondern Anna
Buschmann und stamme aus Zwickau!“ Der Ge¬
richtshof gab sich weiter keine Mühe, die Betrügerin
noch weiter zu entlarven. Die Angehörigen er¬
klärten nur, daß das Mädchen seit 10 Jahren von
Hause fort sei; es habe sich während dieser Zeit
in der ganzen Welt umhergetrieben und mehrmals
Zuchthausstrafen verbüßt. Nach der Heimat habe
es sich nicht mehr getraut. Ohne jedes Zeichen sicht¬
licher Erregung nahm die Gefallene ihr Urteil:
4 Jahre Zuchthaus, 3750 Mark Geldstrafe oder
weitere 500 Tage Zuchthaus und 10 Jahre Ehr¬
verlust entgegen.

Künstler und Kritiker. Der Violinvirtuos Jan
'Kubelik hatte gegen 'den Musikreferenten dev
„Frankfurter Zeitung“ Dr. H. Gehrmann beim
Frankfurter Schöffengericht eine Privatklage ange¬
strengt. Den Anlaß dazu gab ihm das von Gehr-
mann verfaßte Referat über Kubeliks zweites Frank¬
furter Konzert. Durch die in jenem Bericht ge¬
brauchten Ausdrücke: „blöde dreinschauender Mann“
und „Spezialität“ fühlte sich der Geigenkünstler
beleidigt. Auf Antrag des Vertreters von Dr.
Gehrmann, des Rechtsanwalts Konrad Hausmann-
Stuttgart, ist die Klage kostenpflichtig abgewiesen
worden. Da die Entscheidung für die Kritik eine
gewisse grundsätzliche Bedeutung hat, sei der Wort¬

laut hier nach -der „Franks. Ztg.“ mitgeteilt. Es
heißt in dem Beschluß: „In der Privatklagefache des
Geigenkünftlers Jan Kubelik gegen den Musik¬
kritiker Dr. Hermann Gehrmann, wegen Be¬
leidigung, wird der Antrag auf Eröffnung des
Hauptverfahrens kostenfällig abgewiesen, weil der
inkriminierte Artikel formelle Beleidigungen nicht
enthält und die Grenzen einer zulässigen Kritik in
keiner Weise überschreitet. Insbesondere ist es all¬
gemein üblich> daß bei öffentlichen Künftdar-
bietungen auch die äußere Erscheinung des Künstlers
in der Kritik erwähnt wird und es ist dem Be¬
schuldigten nicht zu beweisen, daß er den Ausdruck
„blöde dreinschauend“ in der Absicht, den Kläger zu
beleidigen, und nicht vielmehr, um eine besondere
Eigentümlichkeit seines Blickes während des Spiels
zu schildern, gewählt hat.“

Kvttst tittb Wissenschaft.
Musik als Heilmittel. M. ®omert einer der

renommiertesten Zahnärzte in Paris, benutzt den
Phonographen, um die Schmerzen beim
Zahnziehen zu lindern. Es war ihm aufge¬
fallen, daß Patienten, denen er ein Betäubungs¬
mittel hatte geben müssen, beim Erwachen aus der
Narkose beunruhigende Symptome zeigten, die dem
Lärm, der von der Straße her ins Zimmer drang,
zuzuschreiben fein mochten. Die Patienten klagten
über heftige Kopfschmerzen und allerlei Erscheinun¬
gen, die sie hätten; am meisten aber wurden sie von
bösen Träumen in der Narkose geängstigt. M. Do-
nier nahm einen Phonographen zu Hülfe, der sich
so gut bewährte, daß er ihn jetzt noch benutzt. Hat
der Patient im Operationsstuhl Platz genommen,
so bringt er die beiden Hörrohre des Phonographen
an das Ohr des Patienten und läßt das Instrument
eine Zeit lang spielen. Dann betäubt er den Pa¬
ttenten; er hat bemerkt, daß der Patient viel
schneller und leichter das Bewußtsein verliert und
daß auch eine geringere Dosis des Betäubungsmit¬
tels notwendig ist, als es vordem der Fall war. Er
kann die Operation ohne Störung ausführen, und
wenn der Patient wieder zum Bewußtsein kommt,
sind die Folgen der Betäubung kaum merkbar. —

Aber auch gegen Schlaflosigkeit erweist sich
die Musik als ein vorzügliches Heilmittel. Als Na¬
poleon nach St. Helena verbannt war, konnte er
eine lange Zeit keinen Schlaf finden, und schließlich
erklärte er: „Ich muß vor dem Zubettgehen erst
noch ein paar Stunden Musik hören.“ Und Abend
für Abend nahm er die angenehme „Medizin“, die
er sich selber verschrieben hatte. Aber noch von
viel merkwürdigeren Wirkungen der Musik auf die
Konstttutton des Menschen weiß eine englische
Wochenschrift zu berichten. Ein Militärarzt nahm
wahr, daß, wenn ein Verwundeter in die Hörweite
von Musik gebracht wurde, seine Wunden entweder
wenig oder gar nicht bluteten. Weder er noch an¬
dere Kollegen, die seine Veböachtungen bestättgten,
vermochten für diese auffallende Erscheinung eine
Erklärung zu finden, jetzt glaubt man aber, daß die
Schwingungen der Suft, welche die Musik hervor¬
ruft, einen Zustand der Schwäche bei den Patienten
bewirken. In diesem Zustande ist aber die Tätig-
feit des Herzens bedeutend vermindert und infolge
dessen die Blutzufuhr auch geringer.

T Das Radium im Licht der Geschichte. Seit
der unsterbliche Newton seine Strahlungstheorie
des Lichtes 1668 aufgestellt bat, kann man bis
zu der umwälzenden Entdeckung des Radium eine
Stufenleiter im Wechsel der Anschauungen über
das Wesen von Kraft und Stoff erkennen. Das
Jahr 1746 brachte die Erklärung der Elektrizität
durch Benjamin Franklin als eines unwägbaren
Fluidum, das Jahr 1803 die großartige weit¬
tragende Atomtheorie von Dalton. Im 19. Jahr¬
hundert hat die Wellentheorie für Licht und Wärme
und die Atomtheorie für den Stoff den Menschen¬
geist fast ausschließlich bcherrscht. Dann stellte
Maxwell den Satz auf, daß Licht, Wärme und
Elektrizität verschiedene Äußerungen ein und der¬

selben Kraft toSren, und darauf folgten die epoche-
machenden Arbeiten des leider so jung verstorbenen
deutschen Physikers Hertz. Dieser bewies 1888, daß
strahlende Elektrizität in Wellenbewegungen des
Äthers bestünde. Professor Bose aber vermochte
dann elektrische Wellen von nur 3 Millimeter Aus¬
maß zu entdecken. Andererseits fand Langley
Wärmöwellen von 70 Mikromillimeter, so daß nur

noch eine Lücke von 7 Oktaven in der Skala dev
strahlenden Energie übrig blieb, in der die gewöhn¬
lichen Lichtstrahlen die 49. Oktave einnahmen,
während die chemischen Strahlen von der 51. be¬
ginnen. Die Röntgenstrahlen haben wahrscheinlich
noch kleinere Wellenlängen. William Crookes fand
dann einen vierten Zustand des Stoffs, indem er

zeigte, daß der elektrische Strom in einer luftleeren
Glasröhre durch Massenteilchen bewegt werde, die
viel kleiner sein müßten, als gewöhnliche Atome,
und feine weiteren Forschungen rüttelten sogar an
der Theorie der Ätherwellen. Fußend auf den
Entdeckungen von Becquerel hat dann das Ehepaar
Curie im Radium einen Stoff gefunden, der aus
sich selbst Licht und Wärme abgibt, und diese neuesten
Enthüllungen der Naturwissenschaft legen die Ver¬
mutung nahe, daß die berühmte Atomtheorie mit
der Wende des 19. Jahrhunderts den Höhepunkt
ihrer Machtvollkommenheit überschritten hat.
„

Goethes „Iphigenie ans Tauris“, in der
Übersetzung von Hadjopoulo, ist soeben mit großem
Erfolg in Athen von dem königlichen Theater auf¬
geführt worden. Das Spiel von Frl. Kotopoulo
als Iphigenie,

w
Mengoulas als Orefi und die

dichterische Schönheit der Übersetzung werden be¬
sonders gerühmt.

Neue Untersuchungen über die Schlafkrankheit.
Über die Ergebnisse seiner Untersuchungen über die
Schlafkrankheit teilte Dr.Laviron, von dem Pasteur-
Institut, der Pariser Acadömie des Sciences mit,
daß die von Dutton entdeckten Trypanosomabazillen
von Gambia mit den von Castellani in der Cere-
brospinalflüssigkeit der Eingeborenen von Uganda
aufgefundenen Bazillen identisch sind, und daß
Immunität gegen die einen auch die Immunität
gegen die anderen sichert. Nach Lavirons Ansicht
stellt die Schlafkrankheit das Endstadium einer In¬
fektion dar, die im äquatorialen Afrika sehr häufig
ist.

Siena, 8. April. Am 17. d. M. wird hier
eine große Ausstellung alter Kunstwerke durch den
Unterrichtsminister Orlando eröffnet werden.

Pflege Deine Haut!

Set Haut so entsetzlich, und kein Mittel hilft ^dagegen.
Man muß nur die richtige Quelle kennen und sich
nicht durch marktschreierische Anpreisungen verlocken
laßen, das erste Beste zu kaufen. Dr. Grafs Byrolin
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Aus Werkin.
Die Ofterfeiertage in Berlin

standen diesmal nicht int Zeichen des freundlichen
Sonnenscheins, welcher den Osterspaziergang im
„Faust“ erhellt. Wohl war auch der Strom, wenn
man die Spree so stolz betiteln darf, und die Bäche
vom Eise befreit. Aber der warme belebende Hauch
des Lenzes fehlte. An beiden Tagen kämpften
Wolken und Wind dauernd gegen die spärlichen
Sonnenstrahlen, die den Mut hatten, sich in diesen
rauhen Tagen hervorzuwagen. Auf dem Pariser
Platz und am Lustgarten sprangen zu Ehren des
Auferstehungsfestes die Fontänen wie alljährlich
zum ersten Male. Dem schäumenden Wasserstrahle
fehlte das Licht und der Glanz, die Tropfen fun¬
kelten nicht im Widerschein leuchtender «Sonnen-
funken. Die Gartendirektion hatte zwar im Tier¬
garten und auf den Bosketts der großen Plätze für
zarten, frühlingshaften Blumenschmuck gesorgt.
Aber die gelben und blauen Krokusblüten^ welche
zu anmutigen Beeten geordnet waren, froren und
ließen ihr Blätterkleid bald traurig herabhängen.

Sonst beginnt-schon zum Osterfest die Wan-
d e r l u st der Berliner draußen im Grunewald sich
zu regen. Diesmal waren die Züge, die heraus¬
führten, schwach besetzt. Die großen Lokale un¬
mittelbar an der Peripherie von Berlin, welche in
Erwartung der Sonne, die da kommen sollte, schon
Tische und Stühle mit lockenden bunten Decken im
Freien aufgestellt hatten, blieben leer. Selbst im
Tiergarten fehlten die dichten Reihen von Spazier¬
gängern, die sonst zu einem Heer anschwellen. Nur
die Extrazüge nach Karlshorst, wo am zweiten
Osterfeiertag die Rennsaison feierlich inauguriert
wird, waren wieder derartig überfüllt, daß wahre
Schlachten um die Plätze geschlagen wurden. Es
gibt eben kein mächtigeres Reizmittel als den To-
talisator. Derjenige Teil der Berliner, welcher
nicht nach Monte Carlo eilen kann, um bort das
Glück zu versuchen, will wenigstens auf dem grünen
Rasen der Heimat im Spiel ein Osterei erringen.

Das schlechte Wetter trieb die ^Berliner in
llen Scharen in die Restaurants und
a f 6 5. Am ersten und zweiten Osterfeiertag war

e8 in den größten und beliebtesten Weinstuben, tote
Bei Kempinski und im Kaiserkeller schon aeaen

2 Uhr nachmittags so besetzt, daß die Türen ge¬
schlossen waren und die Portiers wie weiland die
Cherubine vor dem Paradiese den andrittgenden
Menschenmassen ein donnerndes „Zurück“ zurufen
mußten. In den Bierlokalen kämpfte man um die
Stühle. Eingewurzelten Berliner Sitten gemäß
nehmen an den Ostertagen nicht nur die Jungge¬
sellen, die kein Heim haben, ihre Mahlzeiten im
Restaurant: ganze Familien verlegen während des
Festes ihr Eßzimmer in einen der großen Wein-
und Bierpaläste der Residenz. Die Hausfrauen be¬
stehen darauf, einmal im Jahre von der Last des
Kochens oder Kochenlassens befreit zu sein. Da der
Andrang ein enormer ist, so müssen die Tische schon
viele Wochen vorher bestellt werden. Die Restau¬
rants sind auch vollständig auf die Familienwander-
ung an die Wirtstafel eingerichtet. Neben den
Haupträumen öffnet sich eine Reihe von Zimmern,
die von den Wirten nur für die Festtage gemietet
sind, überall sind Tische aufgeschlagen, welche zier¬
lich und sauber gedeckt zum Schmause einladen. In
den Familien werden zu Ostern nicht nur die Er¬
wachsenen der Restaurationsfreuden für würdig ge¬
halten; die Kinder geleiten die Eltern, und um den
Tisch des Restaurants sind dann alle Lebensalter,
„Urahne, Großmutter, Mutter und Kind“, ver¬
sammelt.

Die Restaurants, in denen man für 1 y2 oder
2 Mark ein vollständiges Diner serviert bekommt,
werden am meisten begehrt. Die Vorwürfe, welche
meistens gegen das Essen i n B e r l i n ge¬
richtet werden, sind nicht mehr begründet. Obwohl
die Preise im Verhältnis zu anderen Weltstädten
so außerordenllich billige sind, wird man gut und
reichlich versorgt. Es mag sein, daß der Berliner
Küchenstil kein individueller ist. Die seinen und
tradittonellen Kochkünste von Paris fehlen. Aber
ebenso wenig wird man auch durch den Mangel
jeder Zubereitungskunst, wie er in London so unan¬

genehm auffällt, erschreckt. Die Berliner Kochkunst
ist wie die ganze Berliner Kultur ein mixtum
compositum aus aller Herren Länder. Sie ist ein
bischen Wienerisch, ein bischen Hamburgisch und ein
bischen Französisch. Man kann im ganzen sehr zu¬
frieden mit ihr sein. In anderen Weltstädten kann
man überhaupt nur dann-ein kulinarischen Anfor-
derungen entsprechendes Mahl vorgesetzt bekommen,
wenn man sehr viel Geld in seinen Beutel getan

hat; die goldene Mittelstraße fehlt ganz. Dagegen
kann man in dem demokratischeren Berlin zu Zedern
Preise essen, und selbst Studenten, deren Mttags-
etat 50 bis 60 Pf. nicht überschreiten darf, können
über Mnderwertigkeit der Leistungen nicht klagen.

Ein reicher Goldstrom ergoß sich in den Fest¬
tagen auch über die Theater. Sie waren alle
ausverkauft, die Billethändler machten glänzende
Geschäfte. Außer den Berlinern, welche ihre Fest¬
abende mit Vorliebe den Musen widmen, hatte sich
auch eine Fülle von Fremden als Konkurrenten um

Plätze etngefmtben. Eine Osterfahrt nach Berlin
bietet ihre besonderen Reize und ist äußerst beliebt,
weil ja im April noch alle Musentempel geöffnet
sind und ihre Schätze zeigen. Einen besonders
merüvürdigen Anblick, wie er sich wohl kaum in
einer Weltstadt wiederholt, boten an den Oster-
feiertagen die Zugänge zu den König!. Theatern.
Bei ihnen ist feit kurzem die Einrichtung getroffen,
daß man nicht mehr am Beginn der Woche für alle
Tage Plätze erstehen kann; vielmehr werden, um
betn Billethandel vorzubeugen, nur am Vor-
stelluugstage Karten für den betreffenden Abend
verkauft. Leider sind damit den Billethändlern
nicht alle Wege abgegraben, denn diese Schlauesten
der Schlauen finden auch Mittel, sich -an den Tagen
der Vorstellung reichlich zu versorgen. Dagegen sind
die Besucher der königlichen Theater gezwungen,
schon in aller Herrgottsfrühe vor der Kasse sich auf¬
zupflanzen, um überhaupt die Möglichkeit zu haben,
ein Billet zu erstehen. So war -am Ostermontag vor
dem Opernhause schon in den Morgenstunden ein
Zug von Kauflustigen angesammelt, welcher fast bis
an die Hedwigskirche reichte. In musterhafter Ord¬
nung und Ruhe warteten die zahlreichen Reflek¬
tanten daraus, bis sie eingelassen wenden sollten.
Leider wurden die Hoffnungen der Mehrzahl trotz
des Harrens grausam getäuscht. Unser Opernhaus
ist eben zu Bietn, um dieser Fülle von Gästen Raum
zu gewähren. Um 11 Uhr vormittags war das
Theater schon ausverkauft, und die 'Enterbten
mußten das Feld räumen. Nicht nur aus feuer¬
polizeilichen Gründen, sondern auch weil die Nach¬
frage in Berlin eine kolossale ist, gehört ein Neubau
des Opernhauses zu den dringenden Erfordernissen
für das musikalische Publikum der Reichshauptstadt.

Eine besondere Not der Unruhe und Fried-
lostgkeit brachte die Tatsache mit sich, daß diesmal

Ostern und Umzugstermin zusammenfielen.
Am Charsamstag waren die Straßen von Berlin
so dicht von Möbelwagen gefüllt, daß man glauben
konnte, in einer belagerten Stadt zu fein. Die
Berliner sind umzugslustige Leute. Jene Altein-
gesessenheit, jene Vorliebe zu Räumen, die man

lange tnne hat und schon deswegen schätzt, findet
man in der Reichshauptstadt nicht. Wer zehn
Jahre in einem Hause wohnt, gilt schon als be¬
sonders konservativ. Vor allen Dingen werden die
Berliner durch die Ankündigungen verlockt, in
denen man ihnen allen Komfort der Neuzeit in
Wohnungen anpreist. Es ist auch nicht zu leugnen,
daß die großen modernen Wohnpaläste des Westens
außerordentlich viele Annehmlichkeiten bieten.
Da gibt es kaum mehr Häuser, in denen man sich
nicht der Segnungen des elektrischen Lichts und der
Warmwasserheizung erfreute. Die Preise find auch
entsprechend hohe. Sie werden aber mit Rücksicht
auf das Gebotene gern gezahlt. Öbr. und unbe¬
wohnte Straßenzüge mit neuen Häusern, tote man

sie in Paris, Brüssel und Rom nicht selten trifft,,
gibt es in Berlin nicht. Der Zuzug bleibt immer
noch stark genug, um die neuentstehenden Stadt¬
teile zu füllen. Die Ausstattung der Wohnungen
ist in letzter Zeit bedeutend geschmackvoller ge¬
worden. Der falsche Luxus des Stucks und die ver¬

goldeten Ornamente sind gewichen. Schon in den
Vestibülen, welche früher mehr Musterstücke von
unechtem Prunk waren, macht sich die Neigung
zum Einfacheren und Echten angenehm bemerkbar.
Und auch drinnen in den Wohnungen ist es be¬
haglicher und gemütlicher geworden. Die Innen¬
dekoration hat sich eben in den letzten Jahren dank
dem verbesserten Geschmack der Architekten zu einer
künstlerischen und ästhetischen Ansprüchen aitge»
messenen gestaltet.

Selbst das berüchtigte Berliner Ummer,
diese Dunkel- und Schreckenskammer schlimmster
Art, ist vermöge einer weiseren Fensterverteilung
heller und lichter geworden, und wenn einmal der
Berliner Längskorridor, Kegelbahn genannt, auS
dem Bauplan verschwunden sein wird, bann wird
sich auch die Berliner Wohnung dem Ideal eineß
Heimes wenigstens genähert haben.

Dr. M. S.



Knnle Chronik.
Ern moderner Hans Sachs gesucht. Die

Zeitschrift „Schuh und Leder“ -bringt in ihrer
Nummer vom 19. März 1904 folgenden Aufruf:
„W e r dichtet ein „Trauerspiel“? Ein
Vorschlag zur Bekämpfung des heutigen unlauteren
Geschäftsgebarens. Die verschiedenen Verbände
und Vereine der Schuhwarenhändler geben sich alle
Mühe, um dem heutigen unlauteren Geschäfts-
gebaren Einhalt zu tun. In der Hauptsache käme
es doch darauf an, die Beute aufzuklären, wie sie
häufig durch billige Angebote usw. hereinfallen
können. Dies könnte auf eine einfache, natürliche
Art, nämlich durch ein Bühnenstück geschehen, indem
dem Publikum veranschaulicht wird, daß dasjenige,
was nichts kostet, auch nichts taugt. Vielleicht
findet sich unter den Lesern dieses Blattes ein
Talent, das in der Lage wäre, ein Schauspiel,
eigentlich ein Trauerspiel, über das heutige un¬
lautere 'Geschäftswesen zu dichten. Bringt es der
Verfasser fertig, mit dem Stück einen durchschlagen¬
den Erfolg auf der Bühne 31t erringen, wie bei¬
spielsweise Beyerlein mit seinem Drama „Der
Zapfenstreich“ es verstanden hat, dann würde ein
großer Fortschritt auf dem Gebiete „zur Bekämp¬
fung des unlauteren Geschäftsgebarens“ zu ver¬
zeichnen sein.“

— Das geplante Wettgehen der Berlinerinnen
nach Pariser Muster ist, zu Wasser geworden. Die
Veranstalter haben die Überzeugung gewonnen, daß
die Polizeibehörden ihnen die Konzession zu diesem
Unternehmen nicht geben werden, da man be¬
fürchtet, daß das Publikum in seiner Ulkstimmung
die Sache stören wird. Man hat deshalb der Ver¬
anstaltung einen anderen Charakter gegeben und
will nunmehr am Himmelfahrtstage auf der Trep¬
tower Radrennbahn ein Laufen über 500 Meter mit
Vorläufen über 400 Meter veranstalten.

— Ein verschwundener Berg. Ein Führer aus
Tibigue in Nord-Maine berichtet, daß der Bald-.
Mountain in Neu-Braunschweig, ein Berg von
1000 Fuß Höhe, am 21. März infolge des Erd¬
bebens zusammengesunken ist, das ganz Neu-
England erschütterte. Der Berg galt früher als
Vulkan, wegen der kochenden Springquellen an

seinem Fuße. Nur ein trüber See bezeichnet jetzt
die Stelle, an der der Berg stand. Die Erzählung
des Führers wird von mehreren Zeugen, die den
Ort aussuchten, bestätigt.

— Kostbare Menschenhaut. Ein Arzt in
New-Aork, der in einer Annonce 3 Zoll gesunder
Haut einer Brünette suchte und dafür eine Ent¬
schädigung von 1200 Mk. bot, wurde von 150 zum
teil reichen Frauen förmlich bestürmt, die ihre Haut
zu Markte tragen wollten. Der Arzt wählte eine
berufsmäßige. Pflegerin aus. Die Haut soll eine
Wunde bedecken, die eine reiche Dame aus dem
Westen erhalten hatte.

— Das Gewissen als Stenerquelle. Wie der
frühere Schatzsekretär der Vereinigten Staaten,
Lyman Gage, im Märzhefte des Windsor Maga¬
zine erzählt, verfügt der amerikanische Fiskus über
einen eigentümlichen Fonds, der in anderen Staaten
nicht vorkommt, den Gewissensfonds. Er wird
aus Beiträgen gebildet, welche Bürger, die den
Fiskus um große oder winzige Summen, bei
Zöllen oder Steuern hintergangen haben, später,
von ihrem Gewissen bedrückt, einfach oder gar mit
Zinsen vergüteten. Dieser Fonds erreichte im
Oktober 1901 die Höhe von mehr als 300 000
Dollar. Die erste Einzahlung in diesen Fonds
wurde im Jahre 1811 geleistet und betrug 250
Dollar, dann trat eine Pause von 16 Jahren ein,
seit dem Jahre 1827 aber floß die Quelle nahezu
unaufhörlich. Die meisten Einsendungen beziehen
sich auf Kleinigkeiten und entspringen einem emp¬
findlichen Gewissen, sehr häufig sind reumütige
Briefe von Kindern, welche von Gewissensbissen
gequält werden, weil sie gebrauchte Postmarken, die
durch Zufall der Abstempelung entgangen waren,
losgelöst und nochmals verwendet hatten. Sol¬
daten, die im Bürgerkrieg unbedeutende Dinge aus
dem Staatseigentum an sich gebracht hatten, unter:
anderem ein Soldat, der bet der B.vrtverteilung
zwei Stücke statt eines genommen hatte — senden
aus Reue ein Mehrfaches des veruntreuten Betrages
ein. Männer und Frauen, welche Geschenke etnge-
schmuggelt haben, schicken viele Jahre später dem
Staate den entfallenen Zollbetrag. Den Rekord
an Selbstquälerei leistete ein Kaplan, der seine
Stelle nur ku^ bekleidete, weil es ihm nicht recht
war, daß er aus Staatsgeldern bezahlt wurde,
während zahlreiche seiner Gemeindeangehörigen, die
doch auch Steuern zahlen mußten, religiös ganz
indifferent waren und seinen Predigten kein In¬
teresse entgegenbrachten, er schickte später die 20
Dollar, die er als Gehalt empfangen hatte, an den
„Gewissensfonds“. Die größte Summe, die jemals
in diesen Fonds einlief, betrug ca. 15 000 Dollar
und wurde in Form eines Wechsels von London
aus ohne Erklärung an den Gewissensfonds geschickt.
Die größte Einzahlung der letzten Jahre betrug
6000 Dollar und erfolgte am 25. September 1901
in einem einfachen Briefe mit folgendem ««signier-
ten Begleitschreiben: „Nach vielem Nachdenken bin
ich zur Überzeugung gekommen, daß die Steuern
nicht voll bezahlt wurden, die Differenz dürfte etwa
zwei Prozent betragen. Es besteht der Wunsch,
das, was früher während einigen Jahren geschehen
ist, gutzumachen, und der Betrag liegt bei, welcher,
wie ich fühle, dem Staatsschätze gezahlt werden
muß, um der Pflicht zu genügen und recht zu tun.
Ich habe wegen dieser Sache große Betrübnis emp¬
funden.“ Die meisten Einsendungen erfolgen
anonym, mit verstellter Schrift, teils aus Scham,
teils auch, weil viele — natürlich grundlos —

nachträgliche Verfolgung fürchten. Einige sind
auch mißtrauisch und wenden Vorsichtsmaßregeln
an, damit ihr Bußgsld nicht von Beamten ver¬
untreut werden kann. So schickte jemand, der
bekannte, daß er Steuern im Betrage von 6000
Dollar hinterzogen habe, einen Wechsel auf diesen
Betrag ein; jedoch zerriß er ihn zuvor diagonal in
zwei Hälften und schickte die gtWte Hälfte erst
dann ein, bis rhm der Empfang der ersten be¬
stätigt worden war.

— Die neuesten Pariser Ärmelmoden. Aus
Paris wird berichtet: Jede Saison schafft eine
Spezialität in der Toilette, die für die neue Mode
bestimmend wird. Die Toilettenmanie dieser Sai¬
son ist die Ausgestaltung des unteren Teiles des

vom Ellbogen bis zum Handgelenk, und

von diesem anscheinend rmwiWgen Bestandteil der
Toilette hängt wieder der Stil in vielen anderen
Dingen ab, vor allem in den Handschuhen, dann
Arnwändern und Ringen. Die fashionablen Pa¬
riser Schneider erschöpfen alle ihre erfinderische Ge¬
schicklichkeit in der künstlerischen Bekleidung des
Unterarmes. Richtiger wäre es, Nichtbekleidung
zu sagen, denn nicht nur Taillen und Blusen, son¬
dern auch die meisten chiken kleinen Pelerinen oder
Frühlingsumhänge haben beute Ärmel, die gerade
unterhalb des Ellbogens aufhören. Die alte Mode,
den Ellbogen selbst unbekleidet zu lassen, ist zum
Glück nicht wieder belebt worden, denn nur selten
haben Frauen einen runden rosigen Ellbogen mit
Grübchen; gewöhnlich ist er spitz. Man wird also
in dieser Saison eine Flut dünner Spitzen in weit¬
läufigen Falten sich den Armbewegungen der hüb¬
schen Trägerinnen anschmiegen sehen. Da aber die
Spitze durchsichtig ist, muß etwas erfunden werden,
um den zarten weißen Arm vor zu heißen Sonnen¬
strahlen zu schützen. Hier setzt nun Me Tätigkeit der
Handschuhfabrikation ein. Lange schwedische Hand¬
schuhe, die auch dem eckigsten Arm weiche Konturen
verleihen, sind gegenwärtig „en vogue“. Diese
Handschuhe werden mit Spitzeninkrustationen ver¬

ziert, die oft von den Wurzeln der Fingernägel bis
zum Ellbogen reichen. Die Mode der kurzen Ärmel
und langen Handschuhe erfordert natürlich Arm¬
bänder, eine Mode, an der in den legten 20 Jahren
nur die Engländerinnen wegen rhrer ziemlich
eckigen Arme ständig festgehalten haben.

— Kuriosa von der Weltausstellung. Unter den
vielen wunderbaren Dingen, die die Weltausstellung
zu St. Louis verspricht, ist in dem französischen Ge¬
bäude Napoleons Hut zu erwähnen. Dieser un¬

sterbliche Chapeau war nach Napoleons eigenen An¬
gaben gemacht, und jedem anderen war es zu
Napoleons Zeiten streng verboten, einen Hut zu
tragen, der auch nur annähernde Ähnlichkeit mit
dem seinen aufwies. Der ethnographische Teil der
Ausstellung wird besonders reichhaltig werden.
Eine Gruppe von erfahrenen Boomerang-Schleu-
derern soll ihre Geschicklichkeit im Entsenden ihrer
seltsamen Geschosse auf große Entfernung in die
Luft beweisen, wobei die Geschosse wiederkehren und
ihnen vor die Füße fallen. Die Philippinen werden
besonders reMich vertreten sein. Außer den heid¬
nischen Jgorroten, die, wie bereits gemeldet wurde,
auf der Ausstellung zur Schau gestellt werden, wird
auch ein Moro-Dorf zu sehen sein, das durch Me
merkwürdigen, auf Pfählen aus dem Wasser hervor¬
ragenden Häuser der Moros besonderes Interesse
erregen wird. Noch interessanter wird die Nach¬
ahmung einer philippinischen Baumbehausung sein,
einer Hütte in den Ästen eines Baumes, die nur

durch eine gebrechliche Leiter mit dem Erdboden in
Verbindung steht. Diese Lebensweise erklärt sich
vielleicht aus dem ungeheuren Schlangenreichtum
der Inseln. Die größte Kollektion von Flugmaschi¬
nen, die je gesehen ist, wird sich auf Meser Ausstel¬
lung befinden; ferner der größte Maulesel der Welt,
der von Missouri kommt. Die mimischen Vorstel¬
lungen aus dem Burenkriege, die auch für Me Aus¬
stellung in Aussicht genommen worden sind, werden
vielleicht nicht ohne Blutvergießen abgehen. Die
feindlichen Parteien sind von burisch-irischen
Kämpfern einerseits und kanadischen Spähern auf
der anderen Seite übernommen worden. Genexal
Ben Viljoen wird den Oberbefehl über die Buren
führen, und Major Roß wird die Leitung der ka¬
nadischen Streitkräfte übernehmen. Vor jeber
Schlacht wird entschieden, welche Seite unterliegen
soll; die Schwierigkeit ist aber die, eine der beiden
Parteien dazu zu bringen, sich mit ihrer Nieder¬
lage und Übergabe einverstanden zu erklären.
Sicherlich werden die Siege der Buren mit Be¬
geisterung born amerikanischen Publikum aufge¬
nommen, ihre Gegner aber mit Spottrufen begrüßt
werden. Major Roß, der Führer der kanaMschen
Streitmacht, behauptet zu wissen, daß es für die
Buren auf dem Programm stände, die Briten zu
besiegen und sie als Gefangene zurückzubringen,
aber er erklärt, daß es zu sehr hitzigen Kämpfen
kommen wird, bevor das ausgeführt wird, da fStift
in einem mimischen Kampfe kein Kanadier sich gern
von einem Buren gefangen nehmen lassen wird.
Die kanadischenSpäher leisteten in Südafrika einige
treffliche Dienste, und sie haben eine tiefe Ab¬
neigung dagegen, zweimal täglich von Buren in
Gegenwart einer großer: Dankee-Menge besiegt zu
werden. Die Kanadier sind von ihren Landsleuten
noch dazu aufgehetzt worden, die erklären, sie dürften
nicht nach Kanada zurückkehren, wenn sie sich von
den Vuren-Dankees besiegen lassen.

— Eine Heiratsofferie Wn der Kanzel herab!
Aus Newyork wird berichtet: Merkwürdige Bemüh,
ungen, eine Frau zu finden, hat der Millionär
James Snell, der eine große Ranch in Nebraska
besitzt, gemacht. James Snell hatte lange Jahre
in toeltenticgenen Gegenden zugebracht und dovt
nur wenig Gelegenheit gehabt, Frauen kennen zu
lernen. Unter diesen Umständen ist es natürlich
auch für einen Millionär nicht ganz leicht, eine Frau
zu finden. Schließlich wandte sich der heiratslustige
Millionär an einen Geistlichen in Omaha, den
Rev. Dr. Savidge, mit der inständigen Bitte, ihm
ein gutes, verständiges, chxiftliches Weib zu suchen.
Dr. Savidge war zuerst über Mcfe Bitte etwas
verblüfft, aber da er sah, daß es dem Millionär
ernst damit fei, versprach er, rhm zu helfen. Am
Sonnabend darauf predigte er über den Ehestand
und erwähnte nebenbei Me Bitte des Millionärs.
Die Nachricht wurde nach allen Gegenden der Ber¬
einigten Staaten telegraphiert, und viele Zeitungen
druckten die Geschichte. Nach 24 Stunden kamen
Hunderte von Briefen von Frauen, die die Ranch,
das Bankkonto und die großen Viehherden des
Millionärs lockten. Die Post der ersten Woche
brachte Bewerbungen von 407 Blondinen, 363
Brünetten, 217 geschiedene« Frauen und 137 alten
Jungfern aus New-England. Einige zwanzig
Heiratsagenten schickten ihre Vertreter zu DE und
ließen um seine Kundschaft bitten. Es treffen noch
jetzt täglich etwa 150 Briefe ein. Der Melurn-
worbene Millionär hat indessen noch keine Ent¬
scheidung getroffen. Auf Dr. Davidge aber hat der
Erfolg, den seine PreMgt hatte, erntn so starken
Eindruck gemacht, daß er ernstlich den Plan er¬
wägt, ein Heiratsbureau für christliche Männer und
Frauen zu begründen.

Kirchliche Uachrichte«.
Evangelischer Gottesdienst. — Neue Pfarrkirche.

Sonntag, 10. April. (Quafimodogeniti.) Vormittags
IC Uhr,Hauptgottesdienst. Pfarrer Hildt. Vormittags
11 Vs Uhr, Freitaufen. Mittags t 2 Uhr, Kindergottes¬
dienst. Nachm. 5 Uhr, Abendgottesdienst, Pastor Leh¬
mann. Abends 6 Uhr, Jnngfräuen-Verein im Kon¬
firmandensaal. — Montag, den 11. April, nachmittags
4 Uhr versammelt sich der Frauen-Missionsverein im
Pfarrhause, Gr. Bergstraße 1. — Donnerstag, den
14. April. Abends 8 Uhr. Bibelstunde, Pfarrer Hildt.

St. PaulSkirche. Sonntag, den 10. April. Vormittags
10 Uhr. Hauptgottesdienst, danach Beichte und Feier
des heil. Abendmahls, Pfarrer v. Zychlinski. Mittag?
12 Uhr. Kindergottesdienst. Nachm. 5 Uhr, Abend-
gottesdienst. Pfarrer Aßmann. — Montag. 11. April.
Nachm. 5 Uhr, biblische Besprechung mit konfirmierten
Töchtern im Konfirmandensaale, Wilhelmstraße Nr. 8.
Pfarrer Aßmann. — Dienstag. 12. April, abends
8 Uhr, Erbauungsstunde im Saale des Jünqlingsver-
eins, Posenerstraße 28, Pfarrer von Zychlinski. —

Sonnabend, den 16. April, abends 8 Uhr, biblische
Besprechung mit konfirmierten Söhnen im Konfirman-
den-Saale Wilhelmstraße Nr. 3, Pfarrer Aßmann.

ChristuSkirche. Sonntag, den 10. April. Vormittags
10 Uhr, Hauptgottesdienst, Einführung des Pfarrers
Friedland durch den Superintendenten Saran. Mit¬
tags 12 Uhr, Kindergottesdienst. Pastor Scklegel.
Nachmittags 5 Uhr, Abendgottesdienst. Pastor Schle¬
gel. Abends 7 Uhr, Versammlung des Männer- und
Zünglingsvereins Posenerstraße 28.

Gottesdienst in der Garnisonkirche. Sonntag, den
10. April. Evangelischer Militärgottesdienst: Vorm.
10 Uhr, Gottesdie.lst, Divisionspfarrer Gerwin. Vorm.
11 Uhr. Kindergottesdienst. — Katholischer Militär-
gottesdienst. Sonntag, 10. April. Um 8 Uhr Predigt
und Hochamt. Wochentags um VU Uhr heil. Messe.
Dlvifionspsarrer Neumann.

Grotz-Bartelsee : Sonntag, den 10. April. Bonn 11 Uhr,
Gottesdienst in Groß-Bartelsee, Pastor Lehmann.

Klein-Bartelsee. Sonntag. 10. Avril. Vorm. 11 Uhr,
Gottesdienst, Pfarrer Favre. Nachm. 2 Uhr, Kruder-
gottesdienft, Pfarrer Favre. -- Dienstag. 12. April.
Abends 8 Uhr, Bibelbesprechstunde im Lehrzimmer der
Kleinkinderschule.

Schwedenhöhe. Sonntag, den 10. April. Schulstraße:
Vorm. 9 Uhr, Gottesdienst, Pfarrer Teichert. Vorm.
11 Uhr, Kindergottesdienst, Lehrer Marx. Franken-
straße : Vorm. 11 Uhr, Gottesdienst, Pfarrer Teickert.
Mittags 12 Uhr, Freitaufen. Nachm. 2 Uhr, Kinder-
gottesdienft, Kantor Schulz. Nachm. 4 Uhr. Versamm¬
lung des Frauenvereins Adlerftraße 27. Nachm. 3 Uhr,
Versammlung des ev. Arbeitervereins. Vortrag über
Infektionskrankheiten, Schleusenau (Schülkes Saal).

Evangelisch-Lutherische Kirche. Sonntag, 10. April.
Vorm. 10 Uhr. Predigt und Abendmahlsgottesdienst,
Kastor Fr. Brauner. Nachm. 3 Uhr, Christen leb re.

iastor Fr. Brauner. — Freitag, abends 8 Uhr,
Äbendpredigt, Pastor Fr. Brauner.

Evangelisch - Lutherische Kirche, Töpferstraße 15.
Sonntag, den 10 . April, vorm. 10 Uhr, Gottesdienst.
— Mittwoch, 13. April. Nachmittags 8 Uhr, Abend-
gottesdienst.

Evangelische Gemeinschaft. Ghmnasialftr. 6 . Sonntag,
vorm. V210 Uhr Predigt, nachmittags 4 Uhr, Predigt,
nachm. 57g Uhr, Jugendverein. — Dienstag, abends
8 Ubr, Betstunde. — Freitag, abends 8 Uhr, Bibel¬
stunde. Vrediaer Sckaffner.

ngelisatio...
abends 8 Ubr. Bibel- und Kebetstnnde.

scher Predigt. Nachm. 4 Uhr Vesper- und Nosenkranz¬
andacht. — In der Jesuitenkirche: Um 8 Uhr hl. Messe.
Um 97a Uhr Hochamt mit Predigt. Nachmittags 3 Uhr
Vesperandacht. - An den Wochentagen: In der
Pfarrkirche: Die 1 . heil. Messe um 6 Uhr, die 2. um 7,
3. um 8. 4. um 9 Uhr. — In der Jesuitenkirche: um
7 Uhr und 8 Uhr heil. Messen.

Baptisteu-Ki che. Jacobstraße 2 . Sonntag, 10. April.
Vorm. R/z Uhr, Gottesdienst. Prediger Curant. Nachm.
27a Uhr, Kindergottesdienst. Nachmittags 4 Uhr, Gottes¬
dienst, Prediger Curant. — Montag, 11 . April. Abends
8—9 Uhr, Gebetstunde. — Donnerstag, den 14. April,
abends 8 Uhr, Gottesdienst, Prediger Curant.

Gottesdienst der Baptisten, Königstraße 20. Sonntag,

Gottesdienst, Prediger Hoppe. v a ,

15. April, abends 8 Uhr, Gebetstunde, Prediger Hoppe.
Parochie Schleusenau. Sonntag, 10. April. Kirche

in Schleusenau: Vorm. 8 Uhr. Frühgottesdienst,
Pastor Gerlach. Vormittags 10 Uhr, Hauptgottesdienst.
Pfarrer Kriele. Vorm. 1 »12 Uhr, Kindergottesdienst.
Nachm. 3 Uhr. Versammlung des ev. Arbeitervereins
im Schülkeschen Saal. Abends l / 28 Uhr, Versammlung
des ev. Männer- und Jünglingsvereins. — Schule in
Jägerhos. Vorm ttags 10 Uhr, Gottesdienst, Pastor
Ulmitz. Vorm. 7«12 Uhr. Kindergottesdienst, Pastor
Ulmitz. Nachm. 3 Uhr. Versammlung des Gemein-
schaftschorS. Pastor Ulmitz. — Schule in Kanal.
Kolonie A. Vorm. 10 Uhr. Gottesdienst, Pastor
Gerlach. — Dienstag, 12 . April. Alte Schule in
Schleusenau. Abends 8 Uhr, ErbauungSftunde, danach
Blaukreuz-Versammlung. — Mittwoch, den 13. April.
Schule in Jägerhof. Abends 8 Uhr, Erbauungsstunde,
Pastor Ulmitz. — Donnerstag, 14. April. Kirche in
Schleusenau. Abends 8 Uhr, Bibelstnnde, Pfarrer
Kriele.

Gottesdienst in Prinzenthal. Sonntag, den 10. April.
Vormittags VglO Uhr, Gottesdienst in Prinzenthal.
Abends V28 Uhr, Jünglingsverein.

Gottesdienst in Schulitz. Sonntag. 10. April. Vorm.
10 Uhr, Predigt. Nachmittags 2 */2 Uhr, Kindergottes-
dienst. Außengottesdienst: Vorm. 10 Uhr, Predigt in
Grätz a. W.

Gottesdienst in Rakel. Sonntag, 10 . April. Vorm.
10 Uhr, Gottesdienst und Abendmahl hier, Pfarrer
Pape. Vorm. 10 Uhr, Gottesdienst in Abbau Stein¬
burg. Pfarrer Venzlaff. Nachmittags 2 Ubr, Kinder¬
gottesdienst, Pfarrer Pape. Nachmittags 5 Uhr, Gottes¬
dienst hier, Pfarrer Venzlaff. — Die Amtshandlungen
werden in der nächsten Woche vom Pfarrer Venzlaff
vollzogen werden.

Handelsvachrichten.
Warenmarkt.

Danzig, 8. April. Weizen flau. Gehandelt ist in-
ländischer Sommer- 764 Gr. 176 M., besetzt 764 Gr. 168
M., russischer zum Transit — M per Tonne. — Roggen
unverändert Bezahlt ist inländischer 732 Gr. 128,50 M.,
russischer zum Transit — M. Alles per 714 Gr. per Tonne.
- Gerste unverändert. Gehandelt ist inländische große

680 Gr. 121,50 M., ruWche zum Transit kleine 603 Gr.
90 M. per Tonne. — Wetter: Unbeständig.

Königsberg, 8. April. Roggen inländischer gehandelt
pro 714 Gr., jede 6 Gr. mehr oder weniger mit 1 M.,
über 738 Gr. mit 7a M. per Tonne zu regulieren. Weizen-
Roggen per 714 Gr. 130,60 R., russischer gehandelt pro
714 Gr., jede 6 Gr. mehr oder weniger mit V* M. per

raffinade L ohne Faß 18,25. Krystallzncker l. mit Sack
18,077,-18.30. Gemahlene Raffinade mit Sack 18,077»
Gern. Melis I. mit Sack 17,577r-17,70. Ruhig, stetig. Roh.
zncker 1. Produkt Transito franko a» Bord Ham,
bnrg per April 16,95 Gd., 17,10 Br., —bez., per
Mai 17,20 Gd., 17,25 Br., bez., per August 17,55
Gd., 17,65 Br., —bez., per Oktober-Dezember 17,85
Gd., 17,90 Br., —bez., per Januar.März 18,15 Gd..
18,25 Br., —bez. — Ruhig, stetig.

Wochenumsatz 175000 Zentner.
Hamburg, 8. April. (Getreidemarkt.) Weizen

still, Holsteiner 11. mecklenb. 172—176, Hard Winter Nr. 2
Avril.Abladung 144,00. - Roggen still, sndrnss. still,
9 Pud 20/25 April-Abladung 106—110, holsteinischer und
mecklenb. 136—140. —- Mais matt, Amerik. mixed April-
Abladung 92,50. — Hafer still. — Gerste still. — Rüböl
ruhig, loko 47,00. — Spiritus (unversteuert) ruhig, per
April 25,50 Br.. 25,00 Gd., per April-Mai 25,50 Br.,
25,00 Gd., per Mai-Juni 25,50 Br., 25,00 Gd. — Kaffee
loko behauptet, Umsatz 2500 Sack. — Petroleum flau,
Standard,white loco 6 , 95.

— Wetter: Veränderlich.
Köln, 8. April. (Produktenmarkt.) In Welzen,

loggen, Gerste mib Hafer kein Handel. — Rüböl loco
50,00, per Mai 48,50. — Wetter: Trübe.

J. — Thermometer: 4- 6 Gr. R.
Magdeburg, 8. April. (Znckerbericht.) Kornzucker

88 Prozent ohne Sack 8,25—8,427». Nachprodnkte 76 Pro,
zent ohne Sack 6,60—6,80. Stimmung: Schwach. — Brot-

Pest, 8. April. (Getreidemarkt.) Weizen loko
fest, per April 8,10 Gd., 8,11 Br., per Mai 8,13 Gd.,
8,14 Br., per Oktober 8,00 Gd., 8,01 Br. — Roggen per
April 6,38 Gd., 6,39 Br., per Oktober 6,55 Gd.. 6,56 Br.
— Hafer per April 5,36 Gd.. 5,37 Br., per Oktober 5,56
Gd., 5,57 Br. — Mais per Mai 5,15 Gd.. 5,16 Br.,
per Juli 5,26 Gd., 5,27 Br. — Raps per August 10,95
Gd., 11,05 Br. - Wetter: Kühl. windig.

Paris, 8. April. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen behauptet, per April 22,25, per Mai 21,65, per
Mai-August 21,40, per September-Dezember 20,70. —

Roggen ruhig, per April 14,65, per September-Dezember

II

Mai-Ailgnst 46,75, per September-Dezember 48,25. —

Spiritus behauptet, per April 38,00, per Mai 38.25, per
Mai, August 39,00, per September , Dezember 34,75. —

Wetter: Bewölkt.
Antwerpen, 8. April. (Getreidemarkt.) Weizen

rtchig. — Roggen ruhig. — Hafer ruhig. — Gerste ruhig.
Amsterdam, 8. Aprll. (Getreidemarkt.) Wetze»

auf Termine geschäftslos. — Roggen auf Termine
geschäftslos. - Rüböl stetig, loko 24, do. per Mai 2374,
bo. per September-Dezember 227«.

London, 8. April. An der Küste — Wekzenladung
angeboten. — Wetter: Trübe.

London, 8. April. Müllermarkt. (Schlnßbericht.)
»fuhren für zwei Tage: Weizen 20000, Gerste —,

jafer —Orts. — Weizen ruhig bei kleinem Geschäft;
Mais stetig; Mehl ruhig; Gerste stetig; Hafer fest.

New. York, 7. April. (Warenbericht.) Baum«
wollenpreis irr New-York 14,90, do. für Lieferung per Juni
14,84, do. für Lieferung per August 14,37. Baum«
wollenpreis in New-OrleanS 147,. — Petroleum Stand,
white in New-York 8,40, do. do. in Philadelphia 8,35,
do. Nestned (in Cafes) 11,10, Credit BalanceS at Oil City
1,68. Schmalz Western Steam 7,15, do. Rohe 11 . Brothers
7,25. - Mais per Mai 567g, do. per Juli 557,, do. per
September —, Roter Winterweizeu loco 10S\ Weizen
per Mai 967<, do. per Juli 927«, do. per September 847«,
do. per Dezember —. — Getreidefracht nach Liverpool
17«. — Kaffee fair Rio Nr. 7 67s, do. Nr. 7 per
Mai 5.80, do. do. per Juli 6,05. — Mebl Spring,
Wheat elearS 4,20. — Zucker 37,2

— Zinn 28,00—28,50.
— Kupfer 13,25-13,50. — Speck short clear 7,25—7,60.
Pork per Juli —.

New-York, 8. April.
Weizen per Mai — 2). 97“« E.

„ per Juli — D. 927, C.
Geldmarkt.

Berlin, 8. April. Die von den auswärtigen Plätzen
gemeldeten Notierungen lauteten zwar fest, waren aber doch
nicht geeignet, anregend zu wirken, so daß die Börse in

sich aber auf den meisten Gebieten eine Abschwächung
geltend, denn selbst dem nur geringen Angebot stand gar
keine Kauflust gegenüber. Auch das übrigens unbestätigt
gebliebene Gerücht einer russischen Niederlage schien ver-
stimmenden Eindruck zu machen.

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 u. 3 Uhr.
Oesterreichische Kreditaktien 199,75—60 bez. Franzosen
136,00 bez. Lombarden 14,00 bez. Spanier 83.00 bez.
Türkenlose 127,10 bez. Türken (Unifiz.) 80,40—60 bez.
Buenos-Aires —,— bez. Diskonto-Kommandit 183,40 bis
60 bez. Darmstädter Bank 135,25 bez. Nationalbank
f. Deutsch!. 118,00 bez. Berl. Handelsgesellschaft 151,90 bis
2,10 bez. Deutsche Bank 215,80—16,10 bez. Dresdner
Bank 146,90 bez. Russische Bank bez. Schaaff,
hausenscher Bankverein 139,90—40 bez. Wiener Bank¬
verein 133,50 bez. Transvaal 157,60 bez. Baltimore-Ohio
81,40 bez. Canada-Pacisic 116,25—30 bez. Luxemburger
Prince Henry 102,20—2 bez. Große Berliner Straßenbahn
—, bez. Hamburg-Amerika Paket 106,50 bez. Nord¬
deutscher Lloyd 1058

n bez. Dynamit . Trust — bez.
3prozentige NeichSanleihe 90,10 bez. Preußische 3pro-
zentige KonsolS —bez. Meridional 143,00 Bes.
Mittelmeerbahn 87,90 bez. Warschau-Wiener 157,25 bez.
47s-vrozent. Chinesen 87,26 bez. 3vrozent. Portugiesen
—bez. hprozent. Argentinier 92,70-90 bez. Lübeck-
Büchen —,— bez. — Tendenz: Schwankend.

Frankfurt a. Nr., 8. April. (Effekten - Sozietät.)
Oesterr. Kreditaktien 199,90, Berliner Handelsgesellschaft
—Darmftädter Bank 135.40, Deutsche Bank ,

Diskonto - Kommandit 183.80, Dresdner Bank 147,60,
Lombarden 14,00, Gelsenkirchen 214,65, Harpener 198,00,
Hibernia 199,50. — Ruhig.

Wien, 8. April. Ungarische Kreditaktien 756,50,
Oesterreichische Kreditaktien 636,50, Franzosen 634,00, Lom,
Barden 80,50, Elbetalbahn 404,50, Oesterreichische Papier¬
rente 99,80, Oesterr. Kronenanleihe 99,50, Ungarische
Kronenanleihe 98,10, Marknoten 117,22, Bankverein
513,50, Länderbank 423,50, Bnschtier. Lit. B. —, Türkisch-
Lose 125,00, Brüxer 620,00, Alpine Montan 407,00, 4proz.
ungarische Goldrente 118,30, Tabakaktien —. Ruhig.

Paris, 8. April. Französische Rente 97,60, „

liener 132,45, Portugiesen 1. S. 60,00, Spanier an

Anleihe 82,55, Iproz. türk. Anleibe Gr. C. —, do. Gr.
D. —,—, 4proz. türk ttiVfic. Anleihe 81,65, Türkische
Lose 120,25, Ottomanbank 673,00, Rio Tinto 1331, <3um,

kanalaktien 4110, Russische Anleihe 1901 94,60, Russische
Anleihe von 1894 93,60. — Bewegt.

Amtl. Marktbericht der stSdt.MarkthaUendirektto«.
Berlin. 8. April 1904.

leis* P. 7» kg
Rindfleisch. . .

Kalbfleisch. . .

Hammelfleisch. .

Schweinefleisch .

Wild p. 7, kg
Rotwild . . .

Damwild . . .

Wildschweine. .

Fasanen junge .

vkschlacht. Geüiigkl
Hühner alte. v. St. 0,80—2,00 II

59—66
78-82
62- 65
40-48

0,25-0,50

Hühuerjttttge.p.St.
Landen p. St. .

Enten j. p. St. .

Gänse j. p. St. .

M k8 '

Land-, p. Schock.
Kisten-, p. Schock

Butter.
Preise frc. Berlin.
In per 60 kg .

T

a do.

0,60-1,40
0,35-0,70
1,20- 2,25
3,00-6,50
0,60-0,65

2,60-8,00
2,50-2,90

108-110
105-108

WM
rrsM,

lehwirs
) bunt,

in unerreichter Auswahl,
h Muster portofrei.

ÄFkcioELe.u£ij
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Statt jeder besonderen Reldnng!
Heute früh um 5'/s Uhr entschlief sanft nach

kurzem Leiden unser inniggeliebterV ater, Schwie¬

gervater, Grossvater, Bruder, Sch wager und Onkel

Iloritz Baer
im vollendeten 71. Lebensjahre. 231

Exin, Berlin, New-York, Posen, Schnbin.

Exin, den 8. April 1904.

Sally Baer, Berlin, Koepenickerstr. 115, I

im Namen der trauernden Hinterbliebenen.

Beerdigung in Exin Sonntag, den 10. April,
nachmittags 3* 3 Uhr.

Gestern Abend 7 1 / 4 Uhr
entschlief sanft nach kurzem |
schweren Leiden mein guter j
Mann unser lieber Vater, j
Schwieger- und Großvater, i

Bruder, S Wäger u. Onkel

Julius Schramm
im 76. Lebensjahre. (1164

Im Namen der trauern¬
den Hinterblie' eiien

ISenrieUeSchramm
geb. Huhnke.

Bromberg, d. 9. April 1904.
Die Beerdigung findet

Montag, den 11. April, von

Prinzentbal, Schillerstr. 1
__

aus statt.
'

^—”7.

in Terrazzo und Cement¬
kunststein

in verschiedenen Formen
und

Schrirtentafeln
in saubersterAusführung

empfiehlt (47

KarlAltmann
Königsstrasse 54.

8

Gratataiien
Miirniordcnkmäier

lamorlaleln
Grabgitter

offeriert billiget
in sauberer Austüurung

Hera. Boetlelier
Bromberg (53

Töpferstrasse 13.

mFraneßburg Ostpr.1«) 1835,
versendet Preisliste kostenlos.

§n unserem Pensionat
find, noch einige Schülerinnen
der höheren Lehranstalten freund¬
liche Aufliabine. (897

Gcschw. Kobes
vormals A. Sclirö.tter.

Wler finden gute Pension.
Sohn des Hauses (Obersek.) beauff.
Schularb. it ert. evtl. Nachhilfe.
Off. u X. Y. 15 an d. Ge'chst.- rb

Elegante wie einfache

Z)amerigarderobe
Wird schnell, gutn. bill' g

angefertigt Luisenstr. 36, 3 Tr.

Außergewöhnlich
billiges Angebot!!

Empfehle
den Herren Tapezierern

und Mödeihändlem
-lsganz besonders preiswert

J. B. Poiil’s BaiMüle
Dopprltbr.MoWttems.7z

sowie (261

QOOOOOOOOOOOOOO
O 5>ämts. MeuKeiten ©
a Putz-, Weiß-, Seide«-, Modewaren, Q
X Bluse« X

find bereits eingetroffen, und empfehle Igjr

Qbekannt setzte

8
8
O
O
o
o
o

© MaxAronsohn, l'ÄÄS O
ooooooooooooooo

Original Modellhüten
sowie in sehr aparten, selbstgefertigten

© Damen- und Kinderhüten
vom allereinfachstell bis hochelegantesten Genre.

Auf meineo
o
o
o
o
o

(23

Saison -Weuheitett
in

Urtel«. Danttnkragkn, Micro, Hrarlchiniick, Lijanterieen,
ChiffanbaaS nnd Kragen mit Enden, §«po»0 re. re.

mache ganz besonders aufmerksam und versichere prompteste Bedienung bei

außerordentlich billigen Preisen.

Für Wiederverkäufe,: und Putzmacherinnen halte großes Lager und

räume Extra-Preise ein.

Frirdnchsptah9,
Ecke Bärenftraste.

Der Konkurswaren- Ausverkant
Bärenstr. 7 , Bromberg

bietet günstige Gelegenheit zu billigster Anschaffung
von nur feinen (206

jkarmbchriänngntob«
für Frühjahr und Sommer

in noch grosser geschmackvoller Auswahl.

Bärenstr. 7, Bärenstr. 7.

Ratskeller.
Heute Sonnabend (314

Meii«.CmrW.

Einig. Mann, kLWL
Material-, Eifen-, Fahrrad-
ii. Baumaterialien - Geschäft
tätig gewesen ist, sucht Stellung
zur weiteren Ausbildung. —

Off. unter 888. J. IS. Brom¬
berg hauptpostiagernd erbeten.

Privat-Pfleger
wünscht Pflege bei einzeln. Herrn
zu übernehmen. Zu er fr. b. Hrn.
StadtmissionarNenge,Töpferst 18

Ich suche Stellung nach Berlin
als Dienstmädchen für alles.
Off. it. W. a. d. Geschäftsst d Z.

Total-Ausverkauf

sämtliche Auslagen für
Matratzen und andere

Polßemaren.
MorltzMeyersoBn,
Bromberg,FrittzrichSpl.r8.

II
I

von Tapeten-Restern, Wachstuchen, Stoff- u.

Linoleum-Läufern und Teppichen in meiner
Filiale am Theaterplatz 3. (280

Dortselbst halte auch stets vorrätig: hervorragende
Answahl in nur neuesten, modernen Tapeten, so¬

wie Linoleum in allen denkbaren Arten zu den

billigsten Preisen. Bohnermasse in Büchsen.

Schleinitzstr. 15. Val. Ringe. Theaterplatz 3.
I. Bromberger Tapeten-Versandhaus.

Braut«u0 itstttuu0 cn.!
1 Knabe erb. Pension. Eig.Sobn

Primaner. Gesuche u. H 6.40a.Gst.

6dittl|iite
in größt. Auswahl

eine Partie

St. 50«. 75 W.
empfiehlt (23

Max Aronsohn,
Friedrichsplatz 9,

E ck e B ä r e n ft r a ß e.

Eiitffl«. ll !Ä£tfl 8“ 345
680. 720.

mritwe. 37 Jahren vermögend.
wünscht die Bekanntschaft nt.

gutstt. Herrn, Beamt, od. Besitz.,
zwecks Heirat. Off bis 20. d.
unt. E. P. postlagernd Bromlnrg.

s

es

■§5
ll Möbel, Spiegel, Polsterwaren
|r neuesten Stils,

auch bürgerliche kompl. WchillngSeinrichtnnge«
2« in großer Auswahl. (270 «»

rKiildermgeu-
Gardinkn

in
allen konranten Farben

stets vorrätig bei

J Sandmann,
Fröhnerftr. 13.

Schreibmappe SliäL’JJ!
Belohn, abz. Rinkauerstr. 3, II.

Silb. Damennhv verloren.
Abzugeb. in d. Geschäftsst. b Ztg.

Broiüerpr Spezlal-SarggeschSH n. Beerdlgnags-Aostalti
Robert Basendowski

14. Grosse Mergstr« 14. — Fernspr. 533
empf. zu Überführungen u. Begräbnissen seine eleganten!

Leidienwagenln.lLKIassesg
Kinderleichenwagen » Kranzwagen.

Mpssgan BäBH Sie MflEBELi kauten, besich-
tigen bie bitte ohne Kaafver-

rm MMb P'Sichtung meine grossartige

MS- MM Ws Ausstellung Bürgert
ÄlflfiW ^vdunngs-Biimodtgu.
Musterbuch grat. u. franko.— Event, entgegenkomm. Zahlungs¬

weise. — Ueberall franco Lieferung. (770

Möbelfabrik L. Marcnse Nacht
Bromberg, Kornmarktstrasse 7.

Wegen Vergrösserung meines Geschäfts verkauft!
mein Lager, bestehend aus

hunderten,«» fertigen j
Grabsteinen

[zu bedeutend herabgesetzten Preisen
] Ebenso werden Inschril teil, erhaben und in Gold.l

billiger wie bisher berechnet. (31 f

C.Bradtke,inh.P. Albrecht
BahnhoHstrasse 52.

SS?
eo

L- Teilzahlunge» werden gestattet

ZFeiedrriehsplotz Nr. 21, d
Lager Borgs,raste 37, Ecke Fischmarkt.

Zwangbmsteigernng.
Im Wege der Zwangsvoll¬

streckung soll das in

Czezutki
belegene, im Grundbuche von

Szczutki. Kreis Bromberg, Band I,
Blatt Nr 41, (früher Szczutki
Nr. 41,' Band I Blatt 530) Grund¬
steuerbuch Artikel 34 Gebäude-
stenerrolle Nr. 9 zur Z it der Ein¬
tragung des Versteigerungsoer¬
merkes auf den Namen des St ll-
machers Franz Kosmeja
eingetragene (27

Ntner-Grnnhftck
bestehend aus Warmhaus mit Hof¬
raum und Hausgarten, Parzelle
Nr. Kartenblatt 1 der Ge¬

markung Szezntti mit 0,17,40 ha
Flächeninhalt und 24 M.Nntzungs-
wert am 4. Juni 1904,

vormittags 10 Uhr,
durch das unterzeichnete Gericht
— an der Gerichtsstelle — im
Landgerichtsgebäude — Zimmer
Nr. 9 versteigert werden.

Bromberg, den 30. März 1904

Königliches Amtsgericht.

Köchin, t.Mädcben f. all. d. koch-
sogl. zu h. Frau Hulda Gehrke,
Stellenvermittlerin, Bahnhofft. 15.

Empfehle jüngere Mädchen
für alles. Fr. Josephine Kreft,
Gesilldev'rmieterin, Bärenstr 2, II.

Köchin, Mädchen für alles
empftchlt Fr. Hulda Kroll,
Gesindevermieterin, Schleinitzstr.1.
fvititif 1 Wirt. a. Gut nt. s. gnt.Z.

ob. selbst. Stütze. Suche
Mädch.b.h.L. Frau Emilie Müller,
Grsindevermieterin, Friedrich!». 29.

Mädchen für hier u Berlin >rbalt.
sof. Stell, d. Fr. Frida Aktories,
Stellenvermittlerin, Bärenstraße?.

€mmaWumas
Nene Psarrstrasse 2 Nene Plarrstrasse 2

empfiehlt

Garnierte hüte
jedem Genre-^t|

zu soliden Preisen.

Das zur G eb r. Wo 1 ff scheu Konkursmasse gehörende

MM“iwtrVeiil<rgeV“MU
bestehend in (70

Kliiderstoffen, Zeibenstoffe», Weißwaren, Tribotagen,
Strümpfen, Handschuhen, Damen- v. Herren-Wälche,
Teppichen, LäiiferNiffeu, Ionpons, Stufen, Kefätzen,
Stickereien, Spitzen, Schleiern, Krawatten. Hafen-

trägern, Schirmen, Tischdecken, Kurzwaren
wird vollständig ausverkauft.

Der Verkauf findet werktäglich von 9—12 Uhr vormittags,
und 2—6 Uhr nachmittags statt.

Albert Jahnlce,
Gerichtlicher Verwalter der Gebr.Wolffitiben Konkursmasse.

Siitl. Iren, Bold-, Silber-, AlfeBide- «.Optische
Waren ÄAutaÄesÄ Ausverkauf

GeschäftsTokals hiermit zum —

• •

Äusserst günstige Gelegenheit gut und dabei wirklich
billig zu kaufen. — Mehrjährige schriftliche Garantie.

Bramberg, Bihniofstr. i4. E. ünverlcrth, Ulnnaclier.

I

Lentvttl Herrts
Tis-h-vts Moritz Hotel | Tls*^vi» Moritz Hotel

empfiehlt (270
HtSbcl neuesten Stils in oll. Holzarten.

Kompl. Wohnungs-Einrichtungen
in größter Auswahl Frauko-LieferilNg nach außerhalb.

Frischer
Waldmeister!

zu haben (194

Patzers UMffement.
tleftauvnnt

weg. and. Untern, sofort zu verk.
Voll. Konsens. Off. u. N. N. 16
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

Jüng. Schreiber
mit schöner Handschrift p. sof. gef.

Victor Pastor,
Baugeschäft, Bleichf lderweg.

Die

Gk«erl!iverssml!ll!lllg
des ev.Magdalenenstiftes
für die Provinz Posen

zu Bromberg
findet sott

am Freitag,d.15.April1S04,
nachinittags 6 Uhr,

im kleinen S^tzungs^aal der König¬
lichen Regierung.

Tagesordnung:
1. Jahresbericht.
2. Kassenbericht.
3. Festsetzung des Etats für 1904
4. Wahlen zum Vorstande (71

Bromberg, den 8. April 1904
Der Vorstand.

Obcr-Reg.-Rat Dr. Albrecht.

Bekanntmachung.
Dienstag, 12. April 1904,

vormittags 10 Uhr, werde ich in
Schulitz — Sammelort Gast Hof
Holz - (346

1 Pferd, 2 Wagen, 1 Dezimal¬
wage, 1 Wurstspritze, 1 Wolf¬
schneidemaschine, 1 Ladentisch,
1 eisernen Kessel, ca. 20 Centner
gelöschten Kalk u. v. a.

öfferitlich meistbietend gegen gleich
bare Zahlung zwangsweise ver¬
steigern.

Bromberg, den 9. April 1904.
Schroedter, Gerichtsvollzieher.

Wlhtrillkjlubk.
Zeige hiermit ergeb, an, daß ich
neb. d. Verkaufsstelle mein. Sanit.-
Molker.Wilhklmstr.59 ei,i.Milcht ink-
stulre eröffnet habe z. Ausschanke v.

Vorz.-Miich u. Sanit.-Milch z.Pr.
v.'u.l0Zfp.Gl. resp.Fl.A.Synzzeroth

Stets fertige Fjjrgk
in Holz und Metall

zu billigen Preisen.
Bahnhof st raste 5.

Wo kaufe ich

mißeßiichrlösk»
für 63 Mk. d.Stck.

»Ci (70

Hannemann,
Wilhelmftr-ßc.33.

KtNtKsckUUg ^ mT“”:
455) t^eumünfterstrafe Nr. 26.

Aelt. TAsjsergkstlle«
die selbständig arbeiten können,
finden dauernde Beschäftigung

Hermann Böttcher.

Tüchtige Möbeltischler,
aber nur solche, b. bob. Akkord tos.
Verl. It. Lichtenstein, Wörthst.8.

Patzers
Etablissement.

Sonntag, den 10. April 1904

Operetten-
Walzer-Abend.

Kapelle Znftr-Negt.GrafSchweriN
3. Pomm. Nr. 14, unter Leitung des
Kgl. Musikdirigent. Herrn Kolte.

Auserwähltes (194
Familien - Programm. -MZ
ZurAufführung gelangt Oubenure
z. Operette Fled rmaus, Selektion
a. Mikado. Ouvertüre zur Operette
Fatinitza, Bettelstndenk. Quadrille,
Potpourri aus der Operette Der
lustige Krieg, Venusgavotte a. d.
Operette Venus amErden,Girofle-

GiroflL-Marsch.
Anf.Vl r Uhr. Entree 30 Pfg.

Kinder 10 Pst

Diekmanns ßtiibliilruiriit
Wilhelmstraße Nr. 71.

Morgen, Sonntag, den 10. April

Großes
Humorist. Konzert,

ausgeführt von der r>3er Kapelle.
Direktion: G. Vogel.

Nach dem Konzert

Familienkränzchen
Sülls. 7 'hUhr. Eintr. 25 Pf.

3 AuliniacheraeseSkn #,S‘
Lewandowski, Viktoriastr. 9.

Tüchtige Schneidergesellen v.
Otto Forsch Schleus.Chanffeestr.2.

V«wh Nntfehev
». Mädchen

für Molkereiarbeiten verlangt
Schweizerhof, Feldstr. 26.

2 yuchttlue Arbeiter
die mit Pferden umzugehen ver¬

stehen, per sofort gesucht (71
Naklerstraste 8.

Lehrling
mit guten Schnlkenntnissen kann

sich melden. Sckriftl. Offert, erb.

Thorner Diskanta-Kank
I>eo BitIler, Thorn.

Oehwttns
Sohn achtb. Eli-rn. kann sof. eintr.

Paul Wolff, Hofphotograph.

S
Wie man Stellung als

chiffsjnnge
erhält, erteilt Auskunft:

A. Kosltowskl,
Hamburg, (163

Eckernförderstraße Nr. 64.

340) Ein kräftiger

Laufbursche
wird verlangt bei

Carl Schmidt tionn. S.J.Reinert,
Bärenstraße 4.

Schlaciit-n.V iehliof-
Restaurant.

(Inhaber: Arwed Müller).

Morgen Sonntag, von 4Vs Uhr
nachmittags

Unterhaltungs-Musik
in den vorderen Räumen.

Von 7Vj Uhr ab im großen Saale

Musik
von der Kapelle d.Artillerie»RegtS.

Nr. 17. (254
Eintritt frei.

Konitzers Fest- und
Vereinssäle

Adlerftraste, EckeSchulstraste.

Sonntag von 5 Uhr ab:

Konzert ».Tanz
8) R. Konitzer.

Kaiser-Panorama
Milhelmstr. 12. Diese Woche:
Ein herrlicherBesuch von Graz.

\

Suche von sofort Wirtinnen,
Personal j d. Art k. sich meiden.
ClaraKubale,©teffeuticrniitHerin,
wohne jetzt Bahnbosstraße Nr. 7.
Empf. Mädch. f. all.,Kindersr.l5. 4.

Fra» M kartennratzcn
wird verlangt Albertstraste 7.
Ein junges, anständ. Mädchen
für ein altes Ehepaar gesucht.
Brenkenhofstraße 24.. 2 Tr. v. r.

Sauberes Dienstmädchen
sof. gesucht. Mittelstr. 5.% II r.

Aufwärterin verlangt.
1171) Karlstraße Nr. 2o. II r.

Aufwärterin (1186
gesucht Berlincrffraße 32 2 Tr. l.

Aufw. verl. Friedrichstr. 64, II.

dJoncordia.
Tägl. Grosze Spezialitäten-!
Vorstellung. Seufatinutfl !|
Die zrößteZchmniilniertz

dieses Jahrhunderts!
Enthauptn« gj

einer Itbtnbtn Pest.
Iß Monate Kaffenmagnet des!
lö Passage - Theaters Berlins
Anßerd. 10 sensat.Attraktionen.

Sonntag Anfang 7 Uhr.

Stadt-Theater.
Sonnabend: szn klein. Pr.)
Der Freischütz.

©Ottlttüj

Der fliepwle
Große Oper in 3 Akten v. Richard

Wagner.
Anfang 71/2 Uhr.

Montag: Keine Vorstellung.
Dienstag:

Der Rii äes Nllipn,
Vorabend: Das Rheingold.

Mnsikdrama in 2 Akten v. Richard
Wagner.
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E Gebrandmarkt.
gtoman von G. Freifrau v. Schlippenbach.

Er sprang davon und kletterte jbte Wolfs-
schlucht hinunter, daß die Büsche brachen und
knackten. Rottraut rief ihn noch einmal an, aber es
kam keine Antwort herauf und alles blieb still. Sie
hatte ihm das Doppelte bieten wollen, wenn er ihr
versprach, fort zu bleiben. Aber war denn irgend
ein Versprechen einem solchen Strolche heilig? Gab
er es nicht in der Absicht, es zu 'brechen?

Mit einem Gefühl banger Sorge kehrte sie heim.
In welch sonderbarem Licht mußte sie Hartwig er¬

scheinen — was sollte er von ihr deMn? Eine
seltsame Scheu hinderte sie, ihm den Sachverhalt
einzugestehen: das hieße ja abermals des Vaters
Sünden rücksichtslos aufdecken» und sie schämte sich/

-/den wunden Punkt ; zu berühren. Würden' die

Schatten der Vergangenheit denn immer ihr Leben
verdüstern, gab es kein Entrinnen vor ihnen?
„Die Sünden der Väter werden heimgesucht an

den Kindern.“ Dieses Wort erschien ihr-hart, un¬

gerecht, empörend!
Sie.war froh, daß der Arzt WiW.kMauM->, etzya r

morgen noch tot .PfeWi-rg heimzukehren: «st» sich das Ä^t ^itth^rkK nM M
lange genossene Gastfreundschaft des GrüfenhöksteS ,L>Yer .rochier? Wurden .auch,; «fl-M >$unHe
schien ihr heute doppelt unerträglich. Nachdem mmr

sie dort in der liebenswürdigsten Weise/ auf¬

genommen, war es selbstverständlich geworden, daß
ein weiterer Verkehr zwischen den Nachbargütern
nicht mehr zu.umgehen war. Dazu hatte Rottraut
Gräfin Hedwig wahrhaft lieben gelernt. Mit wach¬
sender Besorgnis erfüllte sie auch das fortwährende
Beisammensein Stahlbachs mit ihrer Schwester.
Sie fürchtete eine Neigung zwischen den beiden
jungen Leuten. Auch hier legte sich wieder des
„wilden Pfeileck“ kalte Totenhand schwer auf seines
Kindes Geschick und zerstörte, was sonst zur schönen
Blüte hätte gelangen können.

„Sind wir wirklich verflucht?“ fragte sich
Rotkraut oft betrübt. „Ist es mir nicht möglich¬
auszulöschen und gut zu machen, was vor meiner
Geburt gesündigt wurde?“

Sie machte einen Umweg und betrat den Fried-
hof im Walde, um das Grab ihrer Eltern zu be¬
suchen. Jetzt war ein fester Zaun um den ver¬
wilderten Platz gezogen und ein schwarzes Marmor-
kreuz trug die Namen des Freiherrn Günther Erich
und seiner Frau; Blumen schmückten den Hügel
und eine Tvaueresche neigte sich über sie. Lange
stand Rottraut dort in ernste Gedanken versunken.

Als sie durch das Dorf heimging, saß die Irre
vor der Haustür und sang, hörie aber auf, als

sie Rottraut erblickte und rief ihr zu: „Wo ist die
Anne Liese? Ich sehe sie nicht mehr. Hat der
Junker sie oben versteckt?“

Sie deutete empor zur Pfeilburg und weinte
Und klagte bei diesen Worten, dann ging sie in das
Haus zurück.

„Es ist bald Vollmond, dann ist sie immer so,“
erklärte die Frau, 'bei der sie in Pflege war. „Sie
hält Fräulein Wiillis für ihre tote Tochter.“

Bei Zacharias machte Rottraut ebenfalls Halt
und teilte ihm ihre Unterredung mit Anton mit..
Der alte -Krämer meinte, -der Wilddieb würde das
Geld schnell vertun und in nicht allzulanger Frist
wiederkehren, um neue Erpressungen zu versuchen.

Mit einem befangenen 'Gefühl begegneten sich
Hartwig und sein schöner Gast an jenem letzten
Abend; die frühere Förmlichkeit und Kälte taten
sich in ihrem Verkehre abermals- kund: > sie ver¬
mieden es geflissentlich, allein zu bleiben und. ein-
ander -anzureden. •, . ;

'

Graf'Pfeileck ahnte ein dunkles-Geheimnis und
konnte es nicht ergründen. Wie. schuldbewußt Rot¬
traut dagestanden hatte, als er sie im Gespräch mit
Zacher entdeckte! Welches Band knüpfte^sich von
ihr zu dem verkommenen Menschen? Fürchtete sie
ihn oder hatte sie Heimlichkeiten,, von de.neu.niemand

s, ahnte?' 'War e es MAl-rmd

Schatten hervortreten und das lichte Bild trüben,
das er sich gegen seinen Willen von ihr gemacht
hatte?

Und als sie sich am anderen Tage von ihm
und seiner Mutter verabschiedete mit dem freimütig
offenen Blick der schönen, dunklen Augen und dem
herzgewinnenden Lächeln, da wußte er, daß sie
war, wie sie vor seinem geistigen Auge dastand:
ein reines, edles, stolzes Weib, das, über jeden
niedrigen Verdacht erhaben, den schlichten Wieg des
Rechtes ging.

14. Kapitel.
Willis erholte sich schnell von ihrem Unfall,

nur mußte sie den Fuß noch schonen und sich sehr
ruhig verhalten, was dem lebhaften, kleinen
Fräulein recht schwer fiel.

Heute besonders war es zum Verzweifeln
langweilig; Tante Hulda und Rottraut waren nach
Scherrau hinüber gefahren, Ursel hatte mit der
Wäsche zu tun und hatte keine Zeit für sie, und
Friedrich hatte seine junge Herrin begleitet.
Müßig schlenderte Wiillis durch die Zimmer und
kam auch in das Gemach, wo Rottraut die Leute
zu empfangen pflegte und mit dem Verwalter ver¬

handelte.
Es sah hier aus wie in einem Bureau, eines

Herrn; ein großer Schreibtisch stand am Fenster,

bedeckt mit Rechnungen und Papieren, Säckchen
mit Getreideproben.. Erbsen und Wicken, daneben
verschiedene Hufeisen, eine Reitgerte und Stulp¬
handschuhe. Ferner ein großer Schrank, der Wirt-
schaftssachen, -Kontrakte der Pächter, Kontobücher
usw. enthielt. An einem Holzbrett hingen mehrere
Schlüssel, darunter einer von besonders verschnör¬
kelter Form: es war der zum roten Turin, und
die Augen des jungen Mädchens strahlten auf bei
seinem Anblick. Willis kletterte auf den Schemel
und holte ihn vom Nagel. Lange schon war es

ihr brennender Wunsch gewesen, endlich einmal zu
erforschen, wie es im Innern des alten Gemäuers,
das sie seit Ursels Erzählung oft neugierig von

außen betrachtete, aussah. Der rote Turm war sehr
hoch, seine Spitze überragte die Pfeilburg und deren
südwärts befindlichen kleineren Turm. Die untere
Hälfte war noch wo-hlerhalten, während der obere
Teil baufällig erschien. Das darin befindliche,
runde Fenster, dessen Scheiben trübe und von

Spinnenweben “.überzogen waren, war wohl lange
nicht ^geöffnet worden. Drei andere in die dicken
Mauern eingelassene, vergitterte und mit grün-
lichem Glase versehene. Bogenfenster -spendeten
Licht. Willis hatte. ihre Schwester oft gebeten,
mit ihr jene Stätte zu betreten, wo die Ahnfrau

fettVittf) in deM/gMimnisvollen Raum umzusehen,
in dem der arme erschlagene Freiherr Kunz gelegen
und wo sein junges schönes Weib um ihn geweint
hatte.

Noch leicht lahmend ging Willis über den
Schloßhof, der wie ausgestorben dalag; ihr Herz
klopfte fast hörbar. Jetzt war sie am Ziel ihrer
Sehnsucht: sie steckte den Schlüssel ins Schloß, aber
es bedurfte der ganzen Kraft des jungen Mädchens,
um ihn umzudrehen; mit leisem Knarren tat sich
die starke, eisenbeschlagene Tür aus dem dicken
Eichenholz auf. Ein gedämpftes Licht fiel durch die
trüben Scheiben, und ein unangenehmer Moder-
gerirch schlug der Neugierigen entgegen; ein
Schauer überrieselte sie, aber als echte Evastochter
mußte sie wissen, wie es in dem Raume aussah.
Sie trat also ein, die Tür halb offen lassend, um

Licht und Luft hineinströmen zu lassen. Da standen
eine große, mit Messing eingelegte Truhe, ein
eiserner Kasten mit der Aufschrift „Archiv der
Freiherren von Pfeileck-Pfeilbürg“, einige halbzer¬
brochene Stühle und ein dreibeiniger Schemel. Der
Turm hatte eine achteckige Gestalt; eine morsche
Wendeltreppe führte nach oben. Das Bild eines
schönen, jungen Mannes hing an der Wand. Willis
wußte, daß es ihren Urgroßvater darstellte. Er war
auf der Jagd verunglückt — am Tage zuvor hatte
man ein Licht im roten Turme gesehen, wie die alte

Ursel erzählte. Willis fühlte plötzlich ein namen¬
loses Grauen. Wie nun, wenn die Ahnfrau jetzt
erschiene? Wenn sie die Wendeltreppe herab-
schwebte und auf sie zukäme? — Horch! Waren
das nicht Schritte? Schlich es nicht näher, langsam
— vorsichtig und jetzt — ein schrilles, entsetzliches
Lachen! Das junge Mädchen schrie laut auf, sank
in die Knie und bedeckte das Antlitz mit den zit¬
ternden Händen.

„Hi! hi! hi!“ tönte es durch den Raum, „es
ist gut, daß ich Dich finde, mein Täubchen! Hast
Du Dich versteckt, daß Dich der wilde Junker, der
Günther-Erich, nicht ffndet?“

Willis atmete erleichtert auf. Das war die
Stimme der tollen Karoline, die tat ihr nichts zu
Leide! Sie faßte sich schnell und sagte in freund-
lichem Tone: „Ja, ich bin es. Erzählt mir doch:
was tat Euch der zu Leide^ den ihr den „wilde/i
Pfeileck“ nennt?“

Die Irre beugte sich dicht zu ihr nieder. <

„Es war der Vater von der Herrin,“ flüsterte
sie geheimnisvoll, „er stellt der Anna Liese nach,
aber er soll meine weiße Taube nicht bekommen —

der schleichende Marder.“
Ehe Willis es hindern konnte, war die Irre

hinausgeeilt und hatte die Türe hinter sich zuge-
schlagen — Willis war gefangen. Ihre Hilferufe

; hörte '.niemand, die dicken Mauern ließen keinen
; Lchkt'Ler schwachen Mäöchenstimme durch. —

Rottraut und Hulda kamen etwa zwei Stun¬
den später iy der Pfeilburg an. Sie hatten in
Scherrau Dietrich Pfeileck-Dedenweiß getroffen,
dessen feindliche Art sich abermals gegen die Tochter
Günther-Erichs geäußert hatte, wie er es jedesmal
tat, wenn er sie sah. Ein tiefer Gxoll leuchtete ihr
stets aus den Augen des Freiherrn entgegen, und
oft fragte sie sich, was wohl der Grund dazu sein
könne.

(Fortsetzung folgt.)'
| Sm. MedaiOe
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1) Braunschweigische
Prämien-Anleihe (20 Tlr.-L).
125.Prämienziehung am 31.Märzl904.

Zahlbar am 30. Juni 1904.
Am 1. Februar 1904 gezogene

Serien:
806 344 381 814 843 1661

1765 1945 2102 2510 2519 3200
3497 4668 4836 5537 5790 5801
5923 6069 6138 6313 6323 7727
7729 8005 8707.

Prämien:
Serie 844 Nr. 36 (210), 1765 31

(210), 2102 35 (300), 2510 38 (300),
2519 27 (210), 3200 14 (300), 3497
48 (180,000) 49 (300), 5537 5 (210),
5790 23 (300) 27 (210), 5801 28 (6000)
44 (300.), 6069 26 (800;, 6138 1 (300)
21 (300), 63 13 47 (210), 7 7 29 23 (300),
8005 46 (9000) 8707 29 (1600 JL).

k 78 JL Alle übrigen in obigen
Serien enthaltenen Nummern.

2) Bukarester4j£% (früher 5%)
Stadt-Anleihe von 1884,

Verlosung am 1/14. März 1904.
Zahlbar am 1/14. Mai 1904.

k 500 Lei = 400 JL 72 109 135
263 399 450 537 550 652 642 789 838

860 877 1087 092 114 278 476 487 537
682 628 760 990 2163 326 632 790 831
909 945 993 3010 073 412 515 538 574
783 889 919 979 4004 053 100 231 292
312 319 491 535 536 748 860 893 931
5002 026 038 049 275 466 535 679 707
799 974 6037 127 221 832 338 496 692
629 641 849 905 925 7067 194 289 290
312 370 523 543 556 632 802 898 8087
296 478 739 9078 108 246 252 273 437
557 610 614 974 10207 499 692 752
754 876 902 907 11174 244 265 457
481 577 779 899 12025 107 127 140
230 238 308 478 529 648 787 847 933
962 13263 381 421 426 426 458 476
616 620 576 785 921 951 14313 325
356 381 413 50,4 646 678 695 714 763
793 909 999 15163 385 423 435 503
633 665 724 757 758 910.

ä 2500 Lei = 2000 JL 16071
079 183 229 316 662 690 693 702 920
926 951 991 17086 160 661 784 822
842 910 960 18084 110 184 269 313
466 680 658 845 867 909 967 19003.

3) Freiburger 10 Fr.-Lose
von 1878.

61, Prämienziehung am 15. März 1904.
Zahlbar am 15. Juli 1904.

Am 15. Februar 1904 gezogene
Serien:

22 72 149 156 320 739 1175
1235 1803 2096 2169 2474 2581
2588 2620 2737 2838 3550 3677
8827 3965 4418 4501 4575 4600
4671 4947 4993 5078 5081 5188
5461 5637 5732 6140 8432 7223
7573 7816 7845 8135 8226 8580
8603 8777 9171 9748 10009
10375 10433 10545 10564 10794.

Prämien:
Serie 320 Nr. 3 (100), 1175 3 (100),

1803 18 (200), 2620 13 (50), 27 37
7 (60), 4600 8 (100) 18 (200) 20 (200),
4993 16 (100), 508 1 25(200), 5188
24 (100), 6432 14 (1000), 72 2 3 2 (200)
9 (50) 12 (100), 7573 4. (100), 8226
15 (100), 8777 18 (100), 9748 10 (100),
10009 11 (10,000 Fr.).

Alle übrigen in obigen Serien ent¬
haltenen Nrn. sind mit 16 Fr. gezogen.

4) Königsberg i. Pr.
Stadt-Obligationen.

Verlosung am 14. März 1904.
Anleihe von 1885.

Zahlbar am 1. Oktober 1904.
Serie I.

Lit. D. ä 1000 JL 91 92 95 97 98
100 161.

Lit. E. ä 800 JL 84 86 95 104
135 206 363 394.

Serie H
Lit, D. k 1000 M 258 278 322

373 880.
Lit. E. ä 500 M 411 454 474 478

481 484 492 497 604 608 713 714.
Serie IV.

Lit. v. ä 1000 M 832 835 903
904 984 988 989.

Lit. E. ä 500 JL 1282 311 371
384 670 596.

Anleihe von 1886.
Zahlbar am 1. Oktober 1904.

Serie I.
Lit. G. ä 1000 JL 2 4 6 10 11 14

16 18 19 21 25 26 28 31 36 37 38 41
43 44 47 48 49 54 58 69 60 63 64 66
67 68 69 70 72 77 79 80 81 82 84 85
86 87 90 91 92 93 94 95 96 97 98.

Lit. H. ä 500 JL 5 8 9 10 72 91
92 93 94 95 96 97 98 99 100.

Serie UI.
Lit. G. ä 1000 JL 204 212 214

216 246 247 248 249 250 261 252 256
258 259 261 262 264 265 266 268 269
270 272 273 274 275 276 277 278 279
280 283 285 286 288 289 290 291 292
293 294 295 296 297 298 299.

Lit. H. ä 500 JL 272 276 278 279
296 298 299 306 307.

Serie IV,
Lit. G. ä 1000 JL 314 334.
Lit, H. ä 500 JL 385 474-

Serie VII.
Lit. G. ä 1000 JL 618 620 624

626 626.
Lit. H. k 500 JL 1039 040 041

042 089.
Serie VIII.

Lit. G. ä 1000 M 814 815.
Anleihe von 1901.

Zahlbar am 1. Juli 1904.
Serie I.

Lit. A. ä 3000 JL 49 152 264 350
466 552 661 701 900 953.

Lit. B. ä 1000 JL. 1 57 132 186
212 322 360 422 484 605 550 629 645
743 783 813 874 1013 228 339.

Lit. C. ä 500 JL 7 78 114 160
212 297 350 388 417 467 613 571 624
672 764 795 816 860 923 952 1032 0§9
114 187 232 255 320 360 403 441 615
668 621,655 764 788 819 854 925 957
2023 083 105 183 222 268 328 360 427
486 533 561 643 661 756 778 866 914.

5) Kostener Kreis-
Anleihescheine von 1900.
Verlosung am 22. März 1904.

Zahlbar am 1. Juli 1904.
Lit. A. ä 1000 JL 141 277 602

670 747 769 789 807 814.
Lit, B. ä 500 JL 42 106 144.
Lit. 6. ä 300 JL 24 79 113 115

166 280 298 325 337.

6) Mailänder 10 Lire-Lose
von 1866.

106. Verlosung am 16. März 1904.
Zahlbar am 15. Juni 1904.

Gezogene Serien:
77 417 438 SIS 1003 1451

1455 1596 2116 2120 2421 2844
2898 3062 3357 3386 3556 3855
8883 3993 4101 4200 4559 4574
4712 4856 4954 4988 5047 5296
5500 5503 5591 5730 5788 5928
5944 6051 6111 6356 6514 6556
6682 «769 6776

Prämien:
Serie 77 Nr. 18, 1002 33. 2116

90 (100), 2120 5 9, 2421 6 30 (60) 70,
2898 16 (60), 3062 48 (100), 3386 97.
3556 1 22, 3883 88, 4101 1. 4200
6 14 (100) 62 77, 48 5 6 4 (50) 9,
4954 49 (100) 70 (50), 5047 11,
5500 84 (50), 5503 12, 5591 89.
5730 66, 57 8 8 22 (1000) 45, 5928
70 (500) 76, 5944 15 (60) 46 (50),
605 1 22 45 (60), 6111 8 (50 000) 32,
65 14 75, 6 556 66 (100), 67 76 40 93.

Die Nummern, welchen kein Betrag
in () beigefügt ist, sind mit 20 Lire,
alle übrigen in obigen Serien ent-
haltenen Nrn. mit 10 Lire gezogen.

7) Mexikanische 5% amorti-
sable innere Anleihe.

Verlosung am 3. März 1904.
Zahlbar am 1. April 1904.

I. Serie.
ä 100 $ 1154 289 534 615 2118 246

692 803 846 998 3033 231 870 4292 413
691 5223 7655 8051 534 9892 12378
13453 14186 371 460 511 15024 187
16071 094 567 17927 18088 582 912
20159 21386 516 622 2 2415 635 654
821 952 23121 25279 625 942 26609
27566 964 28877 925 992 29443 575.

ä 500 $ 30079 991 31811 32264
789 33699 766 34615 35931 36094
651 672 37676 38154 320 771 988
39741 40262 291 551 41056 278 692
710 42236 391 698 734 43539 44113
344 409 573 920 45773 46109 140 294
759 47169 49012 277 602.

ä 1000 $ 50896 51663 52154 789
53880 54663 782 904 909.

II. Serie. .

ä 100 $ 56903 57195 476 985
58038 711 945 59196 346 436 531 730
60141 906 61476 631 62649 771
63120 349 65416 753 66213 67905
68150 163 596 953 71054 248 640 943
960 72298 73642 926 74809 75126.

ä 500 $ 76419 487 77829 78097
285 605 783 80138 321 790 81070 709
82685 927 88291 432 84216 765
85057 897 8 6847 89435 90097 164
233 394 625 92126 93109 144 328
661 94034.

ä 1000 $ 95687 817 96509 766
97047 428 489 754 98703 747 779
99030 866 100281 291 451 101512
102642.

HI. Serie.
ä 100 % 103857 932 104076 077

420 479 646 689 962 105924 106087
659 107303 582 108759 110086 946
111870 975.

ä 500 $ 114647 659 116235
117244 119204 250 650 120303 456
476 121361 794 122356 445 760 819
123262 124310 1 25525 126176 625
127187 968 128212 640 893 129269
130245 502 131272 368 756 854
132161 981.

ä 1000 $ 134247 135871 917
136091 171 612 751 137172 138301
850 917 139349 141039 439.

IV. Serie.
ä 100 $ 142413 836 143099 528

592 144325 505 145245 295 688
146756 147096 149 557 661 734
148828 840 149594 603 150690.

ä 500 $ 152862 153169 988
154257 811 155624 156642 696
158328 467 837 160314 712 161163
243 622 162261 618 938 168399 446
164199 166139 395 167166 417 804
168657 169358 170226 488 899.

ä 1000 $ 173955 1 74190 543
829 175126 176851 178811 830
179044 165 793 180056.

8) Oesterreichische
4% 250 Fl.-Lose von 1854.
99. Prämienziehnng am 1. April 1904.
Zahlbar mit Abzug am 30. Juni 1904.

Am 2. Januar 1904 gezogene
Serien:

2 205 249 282 387 411
448 449 553 555 557 634 674
681 699 700 735 760 799 849
859 921 949 1060 1067 1156
1243 1263 1353 1354 1384 1472
1508 1567 1620 1628 1637 1638
1706 1788 1800 1817 1823 1853
1887 1926 1978 1983 1987 2009
2016 2032 2147 2150 2204 2224
2289 2338 2342 2382 2405 2410
2425 2447 2499 2551 2556 2784
2825 2926 2934 3106 3223 3237
3298 3350 3367 3401 3415 3494
3611 3618 3707 3856 3910 3917.

Prämien:
ä 210,000 Kr. Serie 735 Nr. 33.
ä 21.000 Kr. Serie 674 Nr. 6.
ä 630 Kr. Alle übrigen in obigen

Serien enthaltenen Nummern.

9) Oesterreichische
Nordwestbahn, 372% Prior.-

Obligationen Lit. C. von 1903.
1. Verlosung am 1. März 1904.

Zahlbar am 1. Juni 1904.
ä 1000 JL 4463 464 605 606 5405

406 675 676 8453 454 9059 060 157
158 205 206 245 246 376 376 425 426
441 442 583 584 10015 016 047 048
237 238 245 246 413 414 473 474 479
480 11093 094 243 244.

ä 200 JL 3031—040 171—180
4031 032.

10) Ostpreussische Südbahn,
372% Vorzugs-Anleihesch.

V. Reihe.
x Kündigung vom 17. März 1904.

Sämtliche nach der im April statt¬
findenden Auslosung von 10 Stück
noch nicht verlosten Anleihesch.
znr Rückzahlung am 1. Oktober 1904.

II) Portugiesische
472% Tabak-Monopol-Anl.

Verlosung am 18. März 1904.
Zahlbar zum Mark-Nominalbetrage

am 1. April 1904.
621—630 661—670 2741-760 3991

—4000 061—070 271—280 5011—020
481-490 631-640 901-910 6311-
320 7451-460 471-480 9361—370
11261—270 961—970 12491—500
13221—230 15641—650 16341—350
991-17000 241-260 21101-110
951-960 24291-300 25161-170
27901-910 28461-470 29781-790
31091-100 331—340 83111—120
581-690 671-680 34601—510 741
—750 871—880 36301—310 971—980
37061—070 38391—400 40011—020
701-710 961-970 45031-040 46601
—610 47701—710 48431—440 681—
690 49131—140 331—340 671—680
51681-690 52531—640 55351—360
721—730 56071—080 261—270 57791
—800 58611—620 731—740 59281—
290 60791—800 61921—930 63331—
340 671—680 66261—270 631—640
67341—350 68251—260 69291—800
70951-960 71171-180 301-310
72091-100 491-500 73601-610
74081—090 76191—200 661—670
751-760 841-860 77421-430 471,-
480 79821—830 80641—650 811—820
821-830 84571-680 85611-520
631-640 86761-770 821-830 87101
-110 171-180 941-950 88651-660
761-770 90301-310 931-940 91691
—700 92111—120 871—880 93771—
780 851—860 95881—890 96381—390
421—430 461—470 911—920 97631—
640 781—790 9.61—970 99271—280
102961—970 103161—170 105881—
890 106041—050 211—220 107621—
630 681-690 781-790 108111-120
111851-860 113541-550 681-690
114631—640 701—710 115721—730
116821—830 117141—160 811—820
120891—900 122311—320 671—680
125501—510 126021—030 127081
—090 551—560 691—700 128331—
340 711-720 129101—110 130221
—230 331—340 131241—250 461
—470 135881—890 136041—050
138431—440 921-930 140061—070
341—350 141161—170 941—960
144791—800 801—810 145731—740
146571-680 761—770 147601—610
148331—340 691—700 149711—720
150771-780 151261—270 158761
—760 154061—070 155421—430
157061—070 961—970 158791—800
159451—460 160601—610 161321
—330 162361—370 451-460 163511
-520 164011-020 791-800 165691
-700 167021-030 168091-100
421-430 781—790 170241—250
171861-870 172321—330 681—690
174371-380 176261-270 177391
—400 179651—660 180461—470
671—580 183261—270 187701—710
981—990 188521—630 841—850
189201—210 191321—330 195101
-HO 701—710 196311—320 197061
-070 861—370 198861—870 199151
—160 201421-430 202621—630
203751-760 811-820 204761-770
205201—210 681—690 206191—200
231—240 621—630 207551-560 861
-860 208831-840 971-930 209501



(Nachdruck verboten.)

Frühlings lang.
Skizze von Paul A. Kirstem.

Die Frühlingssonne lugte in den Hof des
großen Hauses, in dem sich nichts regte — mir
eine Mädchenstimme sang ....

Oben im vierten Stock hauste ein alter ber¬
gtamter Professor, der sein Schlafzimmer nach vorn
heraus verlegt hatte, und sein Arbeitszimmer nach
der Hinterfront, weil er dort einen weiten, freien
Blick genoß über unbebaute Felder.

In der dritten Etage lebte ein junges Ehe¬
paar. Dort waren die Fenster fast immer dicht ver¬
hängt, und nur ganz geheimnisvoll raschelte es
manchmal hinter ihnen, so ... als wären die Be¬
gebenheiten dort nicht für die Augen der übrigen
Hausbewohner bestimmt.

Unter ihnen aber da wirtschaftete zwischen
Weißen, steif gestärkten Gardinen ein junges, hüb¬
sches Mädchen umher, mit einem Gesichtchen wie ein
frischer Frühlingssonnenschein und einer liebevollen
Lust im Wesen, wie sie so im Walde herrscht, wenn
nach langen, trüben Tagen die Vögel singen und
munter hin und her auf den Zweigen hüpfen. Und
ein wenig von einem kleinen Vogel hatte auch das
junge Mädchen an sich, denn rastlos den ganzen
Tag flog es hin und her, nie waren Hände und Füße
in Ruhe — und trotzdem sang sie dazu mit Fröh¬
lichkeit und Lust, so als spürte sie all ihre kleinen
Lasten nicht.

Und es war gut, daß wenigstens in dieser
Etage noch etwas vom Wohlgefallen am Leben zu
spüren war, denn im ersten Stock wohnten die
Wirtsleute: zwei alte, grämige Menschen, die täg¬
lich ihr Besitztum betrachteten, ob sich auch nichts
an ihm verändert hatte, und dann wieder in den
Zimmern verschwanden.

Der Professor in der vierten Etage — der
wars, der alle diese Betrachtungen anstellte. Vorn
Schicksal mit reichlichem Vermögen bedacht, war

ihm der Kampf um die Existenz und die Sorgen.
und Not, die anderen Menschen die Augen öffnen
und die Muskeln spannen, erspart geblieben. Seine
Liebhaberei hatte ihn bei den Büchern und Sckrif-
ten gehalten; die hatten ihm wohl Ruhm und Ehre
schaffen können, sein Leben aber war einsam ge¬
blieben, ohne Freund und Feind, ohne Verwandte
— ohne Anhang.

Früher es andere Menschen, denn er hatte die
fünfzig kaum hinter sich, hatte ihn sein Leben müde
gemacht. Und diese Müdigkeit war es, die ihn jetzt
öfter imtätig hinaus aus dem Fenster starren ließ,
die ihn beobachten lehrte, was in all den Jahren
vorher ihm überflüssig und ohne Interesse war.

Und jetzt besonders, wo der Frühling draußen
die Schwingen regte.

Weich und warm, fast betäubend drang die
Luft durch die weit geöffneten Fensterflügel zu ihm
hinein und umstrich so zärtlich die fahle Haut
seines faltenreichen Gesichtes, daß es ihn wie mit
Träumen umspann.

Und da klang die Stimme, jene liebe, weiche
Stimme des Mädchens aus dem zweiten Stock . .

Ganz vorsichtig, Mer das Fensterbrett hinweg,
spähte er zu ihr hinunter.

Sie nähte — unermüdlich. Und wie die
feinen Finger emsig die Nadel bewegten, lag der
blonde Kopf ein wenig vorn übergebeugt, daß er
den Schimmer des weißen Nackens sah und die
schlanken Linien des jugendlichen Rückens.

Und sie sang — sang mit freundlicher, unge¬
schulter Stimme . . . Lieder, die ihm aus, seiner
Kindheit noch bekannt erschienen.

Auf einmal sprang sie auf. Vom Vorder-
zimmer her mußte sie wohl gerufen worden sein.

Dann kam sie hastig zurück, ging in die Küche.
Er sah sie ein kleines Tablett nach vorn tragen,
lächelnd, mit etwas gespitztem Mund dann
kehrte sie wieder. Und mit derselben Freudigkeit
nahm sie die Arbeit wieder auf, mit der gleichen
Lust sang sie ihre Lieder.

Über die Züge des Professors glitt ein wohl¬
gefälliges Lächeln.

Wie das doch eigentlich schön und lockend war,
so ein junges fröhliches Ding! Es mußte das ganze
Leben umgestalten, wenn man fest zu ihm gehörte.

Und erfüllt von dem Gedanken redete er

freundlicher mit seiner alten Wirtschafterin, wie in
all den 15 Jahren, in denen sie ihm schon sein Lieb¬
lingsgetränk, den Nachmittagstee, gebracht hatte.

„Sagen Sie doch mal,'Frau Kurzholz,“ rief
er ihr zu und winkte sie ganz dicht an das Fenster
heran, „wer ist eigentlich das junge Mädchens
Sehen Sie, das — dort unten . . . Das singt und
trällert den ganzen Tag, und rührt die kleinen
Hände — und arbeitet und quält sich . . . und ist
immer, immer vergnügt “

Frau Kurzholz erschrak ordentlich, als 5.er Pro¬
fessor sie so vertraulich anredete.

Dann aber — als wollte sie sich die Gelegen-
heit nicht entgehen lassen — sprudelte sie heraus:
„Aber Herr Professor — das ist doch die kleine
Liese Hoffmann! Wissen Herr Professor denn das
nicht? Der Vater war doch Schullehrer! Am
Gymnasium . . . Und ist doch auch ein Professor,
wie Herr Professor selbst “

„So so,“ summte der vor sich hin.
„Die armen Leute haben viel Unglück gehabt!

Der Mann, der Professor, brach sich den Fuß
und kann nicht mehr unterrichten! Und die Frau
die ist auch schon lange krank; die liegt meist im
Bett.“

„Das ist ja aber wirklich entsetzlich! Und trotz¬
dem — kann das Mädchen so . . . fröhlich sein?!
Hören Sie doch nur!“

Die kleine Stimme klang wieder über den
Hof . . .

„Das ist es ja. Die Eltern sind traurig, wenn

sie die liebe Stimme nicht hören. Und da singt das
arme Ding den ganzen lieben Tag, bei aller Arbeit,
bei allem Kummer ... sie leben ja so ganz ver¬

einsamt!“
„Deshalb singt sie, nur zur Freude ihrer

Eltern?! Oh — das ist aber . . . das ist aber.“
Der Professor geriet förmlich in Aufregung. „Das
ist aber wirklich prächtig!“

„Nicht?! Ja — wer die einmal zur Frau
bekommt, der zicht das große Los!“

„Was sagten Sie . . . Kummer hat sie, rich¬
tigen Kummer?!“

„Ja! Heute morgen war der Arzt da. Er
sagt, die kleine Liese wäre so stark bleichsüchtig; sie
müßte mehr an die Luft. Und nun grämt sie sich,
weil sie die beiden Alten täglich ein paar Stunden
allein lassen muß. Verstehen Herr Professor?“

Er nickte nur. Die Wirtschafterin ging leise
wieder hinaus.

Nun saß er wieder allein am Fenster und
starrte in die allmählich dunkelnde Luft und horchte
auf die weichen Töne, die leise durch die Stille
drangen.

Und die ganze Nacht beschäftigte es ihn, und
ganz verstohlen mischte sich in all sein Sinnen der
Gedanke, wie sein Leben wohl geworden wäre mit
einem ähnlichen Glück an seiner Seite.

Er wußte selbst nicht, wie es kam — den
ganzen nächsten Vormittag stand er am Fenster,
und als er das junge Mädchen fertig zum Aus¬
gehen sah, ergriff auch er seinen großen Schlapp¬
hut und zog sich rasch den leichten Mantel an.

Schon auf der Treppe grüßte er.

„Ich wollt mich nur bedanken ... Es klingt
so schön, wenn Sie singen.

Sie errötete ein wenig. „Und
. ich glaubte

schon, es würde Sie stören, Herr Professor. Sie
waren sonst nie am Fenster!“

„Das haben Sie bemerkt?“
Ernsthaft nickte sie mit dem Kopfe. „Ich mutz

es wohl. Es ist oft das Einzige, was ich meinen
Eltern erzählen kann.“

„Ihren Eltern! Hm.“ Und der Professor,
der sonst wortkarg und verschlossen war, begann
auf einmal, sich ganz lebhaft nadSJben Eltern zu
erkundigen, und merkte es kaum, daß er bei alle¬
dem unaufgefordert und unverdrossen neben dem
jungen Mädchen herschritt, so . . als wäre er der
rechtmäßige Begleiter.

Als sie nach einstündigem Spaziergang wieder
in das Haus zurückkehrten, sagte er einfach: „Wenns
Ihren Eltern recht wäre ... ich würde ganz gerne
so manchmal ein Stündchen bei Ihnen verplaudern.
Ich bin ja auch — ein einsamer Mensch.“

Sie lächelte. „Ich will sie fragen.“
Er hielt sie an der Hand fest. „Bitte geben

Sie mir Antwort mit dem Lied: „Wenn der Früh-
ling auf die Berge steigt.“

Nun lachte sie laut. „Aber Herr Professor,
das Lied hat so hohe Töne!“

„Eben deshalb! Sind Ihre Eltern einverstan¬
den, so schmettern Sie sie hinauf zu mir; wenn

nicht, so verschlucken Sie sie leis, dann weiß ich Be¬
scheid.“

Sonderbar. Seit dieser Minute saß er am

Fenster und lauschte auf das Lied. Doch erst am

nächsten Morgen erklang es, erklang — mit allen
hohen Tönen!

Er trat ans Fenster — sie nickte ihm zu.
Von nun an wars wie eine stille Verabredung,

daß sie täglich beide zusammen spazierten. Meist
saß er ja auch unten bei dem alten Gymnasiallehrer
und dessen Frau und plauderte. Und kam die
Stunde dann, so nahm auch er seinen Hut, und
ging . . . ging, als müßte es so sein.

Er war auf einmal wie umgewandelt. Stun¬
denlang saß er und grübelte vor sich hin. Nachts
lag er wach mit geschlossenen Augen und malte sich
dann eine Welt, in der das Glück für ihn den
Ehrensessel hatte. Und das Glück trug die Züge
von Liesbet Hoffmann, und wenn es sprach, klang
es tote die lieben Töne, die so oft Mer den Hof
huschten, hinauf zu ihm in die Einsamkeit.

Und er wollte es sich erringen! Das stand
auf einmal bei ihm fest. Es würde ja gut fein
für alle! Die ganze Familie würde Zusammen
bleiben können, wie bisher, jeder sein Tell an ihm
haben

Da blieb das Singen eines Vormittags aus.
Ganz still wars im großen Haus. Nicht ein¬

mal zu sehen war sie!
Da wurde ihm ordentlich bange. Er konnte

die Zeit nicht abwarten, bis er sie zum Spaziergang
holen konnte. Doch als er kam, huschte Liesbet
aus dem Zimmer, und die Eltern waren verstimmt.

„Es geht nicht alles, wie man wünscht,“ sagte
der Vater resigniert.

. Erst beim Abschied klärte ihn die Mutter auf.
Unsere Liesbet ist verlobt. Ihr Bräutigam ist
Lehrer. Wir hofften immer, sie würden ihn auf
unsere Bitten hin, hier anstellen. Nun haben sie ihn
weit fortgeschickt!“

Da wars dem Professor recht, daß der Spazier*
gang unterblieb. Da sagte er auch an den nächsten
Tagen ab, unh ging nicht mehr zum Besuch hin¬
unter, und saß nur immer oben im Zimmer vor den
Büchern. Doch die Gedanken gingen so weit fort;
sie legten sich wie rauher Reif auf seine Seele, die
ein neues Frühlingshoffen schon so geweitet und
gestärkt hatte.

Aber es war so still im Haus. $Mn Singen
ertönte mehr, kein fröhliches Lachen. Nur überall
blickten die Menschen heraus, als fehlte auch ihnen
jene freudige Lebenslust, die dem alternden Herzen
des Professors den späten Frühling geschenkt.

Er fühlte diee Leere ant meisten. Ihn konnten
die Worte und Erzählungen der alten Wirtschafterin
nicht trösten, ihn konnten alle guten Vorsätze, alle
peinlichen Überlegungen nicht ablenken — ihm
fehlte das Element, das seine Kräfte neu geweckt:
der ewig junge Frühlingssang!

Und er trug ein solches Verlangen nach ihm,
daß er eines Tages wieder den Besuchsrock hervor¬
nahm und sich zu einem ernsten Gange rüstete. Er
wollte etwas erbitten — und er wußte im voraus
fast, daß man ihm diese, seine erste Bitte nicht ab¬
schlagen würde.

Als er zurückkam, trug er ein gewichtiges
Papier bei sich — die Berufung des jungen Lehrers
an das Gymnasium der Stadt.

Er legte es Liesbet in die Hand.
Sie lachte, sie jubelte — „Herr Professor,

wie soll ich es Ihnen danken?!!“
Da strich er zärtlich über den blonden Kopf:

„Singen Sie wieder, Kind, singen Sie wieder —--

sonst nehmen Sie mir den letzten, späten Früh¬
ling

Und in den Sonnenschein hinein erklangen
wieder die kleinen Lieder. Jetzt aber funkelten sie
ordentlich wie von Glanz und seligem Hoffen. —

—510 631—640 2 10011—020 21 4581
—690 215881—890 216621—630
21 7841—850 2 1 8391—400 219481
—490 601-510 220931-940 221071
—080 831-840 2 2 2621—630 781—
790 223601-610 2 24141-150 391
—400 2 25661—670 226861—870
871—880 229751—760 230791—800
231311—320 921—930 232221—230
391—400 541—660 801—810 911
—920 2 33211 — 220 431^-440
287311—320 711—720 239301—310
241001—010 851—360 2 42511—620
531-540 821—830 245721—730
246961—960 2 47591—600 2 48161—
160 711-720 851-860 249051-060
251101—110 252261—260 255011—
020 421—430 541—560 256241—250
257241—250 258241—260 431—440
841—860 259251-260 260001—010
011—020 941—950 261851—860
263831—840 265611—620 268391—
400 481—490 269091—100 751—760
870541-660 931—940 272161—170
361—370 274051—060 111—120
275731—740 276331—340 277081
—090 278381—390 279701—710
280281—290 281081—090 281—290
611—620 2 82741—760 283101—110
284281-290 287481—490 691—700
289331—340 290261—270 291441—
460 293181—190 294621—630 881—
890 297641—650 298051—060 831—
840 301211—220 911—920 305401—
410 307881—890 921—930 810091—
100 311201—210 241—260 312041—
050 313691—700 871—880 891—900
31 4681—690 681—690 891—900
315301—310 318691—700 791-800
3 1 9221—230 321541-650 3 22031—
040 941—950 323161—170 841—850
325971—980 326341-350 661—670
651—660 327351—360 330201—210
611-620 3 32161—160 521-630 991
—333000 471—480 334981-990
336721—730 338401-410 731-740
801-810 921—930 839771—780
34058-1-690 3 42861—870 343121—
130 711—720 344811—820 345701
—710 348341—360 349811—820
350271-280 351861—860 8 5 2481—
490 3 53261—270 581—690 3 54101—
110 631—640 3 5 5501—610 3 56201—
210 357081-090 721—730 358881—
890 360551—660 361211—220 631—
640 362011—020 231—240 363771—
780 3 65441—450 366051-060 411—
420 881-890 3 67851—860 3 7 3571—
680 661-670 3 7 4111—120 376201—
210 377911-920 941-950 378181
—190 271—280 631—540 981—
990 379861 - 860 3 80721 - 730
381871-880 383541—650 561—670
691-700 384311-320 385041-050
061—060 386681—640 721—730
389711—720 390981—990 394771
—780 3 95641—650 397071—080
898051-060 171-180 701-710
401031—040 403901-910 4 05881
—890 406831-840 408191—200
201—210 411231—240 291—300 641
—560 621-630 4 1 2371-380 4 1 4601
—610 416011-020 4 17061-070 641
—660 4 1 8281-290 341—350 420051
-060 421301-310 611-620 423561
—660 424141—160 211-220 426551
—660 841-860 428761-770 429061
—070 101—110 491-500 430281—
290 431061—070 721—730 911—920
48 4381-390 435891-900 436171-
180 661—670 681—690 4 38031-040
1)21-330 421-430 440061-070 991

—441000 311—320 901—910 442711
—720 831—840 443631—640 4 44201
—210 447211—220 421—430 448091
—100 4 49741—750 450861—870 901—
910 451591—600 4 52431—440 4 54291
—300 491—600 455531—640 4 56161
—170 621—630 457161—170 901-910
458221—230 460511—620 551—660
461671—680 821—830 4 63341—350
464091—100 465281—290 4 66861
—870 467021—030 470311—320 511
—520 941—950 472311—320 791—
800 476031—040 221—230 477991—
478000 4 80011-020 481901-910
482581—590 4 84881—890 485291—
300 491—600 621—630 861—870
493841—850 494081—090 495991—
496000 497061-070 161—170 661—
560 498581-690 691-600 971-980
499021—030 411—420.

12) Preussische Boden-Credit-
Aktien-Bank, Hypothekenbr.

Verlosung am 18. März 1904.
Zahlbar am 1. Oktober 1904.

Hypothekenbriefe Serie XL
Lit. A. ä 5000 Jt 332 374 522 672.
Lit. B. ä 3000 M. 11 20 148 429

624 771.
Lit. C. ä 2000 M. 278 639 656

852 898 905.
Lit. D. ä 1000 M 102 386 1082

086 253 632 536 903 2646 3132 295
603 560 5434.

Lit. B. ä 500 M. 43 313 449 1140
182 429 502 660 2243 8066 266 4833.

Lit. F. ä 300 JL 68 73 163 606 868
887 1029 692 858 970 2103 202 303
661 677 898 3270 686 864 4024 177
469 543 583 711 727 5073 284 524 668.

Lit. G. ä 100 JL 177 333 886
1090 162 234 371 379 901 951.

4A Hypothekenbriefe Serie XIII.
Lit. A. & 5000 JL 248.
Lit. B. ä 3000 M. 411 664.
Lit. C. ä 2000 Jt. 342 683 1117 671.
Lit. D. ä 1000 M. 280 630 775

872 882 1294 757 893 2143 3221 848
909 910 967.

Lit. E. ä 500 M 49 305 1181 191
216 321 322 481 803 880 2062 067 659
3072 288 427 640 691.

Lit. F. ä 300 JL 167 227 372 699
1124 166 282 947 2082 160 276 643
687 796 3206 824 4072 093 291 356
5000 471 781.

Lit. G. ä 100 Jt 334 1331 804
816 847 898 2198 206 348 39 1 429.

13) Russische zweite innere
5% Prämien-Anleihe v. 1866

(100 Rubel-Lose).
76. Verlosung am 1/14. März 1904.

Zahlbar am 1/14. Juni 1904.

Amortisations-Verlosung:
Serie 76 206 246 448 731 749

777 1051 1310 1463 1504 1870
1928 2134 2343 2387 2563 8774
2840 2913 2980 3269 3391 3454
3573 3672 3790 4102 4113 4151
4241 4402 4466 4568 4771 4801
4809 5142 5441 5522 6147 6324
6737 6827 6849 6931 7092 7202
7214 7586 7707 8113 8178 8188
8261 8291 8372 8408 8422 8433
8458 8893 8946 8988 9034 9079
9220 9263 9275 9480 9577 9587
9899 9969 10079 10384 10491
10578 10578 10756 10849 10978

11114 11249 11587 11917 12044
12219 12243 12326 12336 12383
12446 12557 12620 12634 12839
12878 12885 13103 13256 13324
13608 13677 13719 13720 13781
13908 14402 14729 14887 15026
15077 15114 15139 15226 15314
15324 15330 15429 15452 15863
16209 16229 16273 16783 17015
17161 17211 17560 17579 17630
17653 17859 17887 17940 18030
18039 18099 18190 18204 18355
18525 18597 18697 18795 18975
19033 19124 19132 19281 19409
19524 19616 19628 19707 19721
19817 19838 19847 ä 60 Billets
rückzahlbar mit 135 Rubel per
Billet.

Prämien-Verlosung:
Die Nummern, welchen kein Be¬

trag in () beigefügt ist, sind mit
500 Rubel gezogen.

Serie 82 Nr. 4? (1000), 108 49,
299 43, 448 39, 49 4 2, 50 2 46,
515 31, 554 3, 594 2 (1000), 621 14,
635 60, 7 50 13, 796 3, 883 40,
895 36. 9 1 2 45, 988 36, 1129 42,
1320 33, 1348 22, 1466 39, 1637 30
(1000), 1649 11, 1656 4, 1669 3,
169 7 35, 1807 42, 1890 39,1895 11,
1930 10, 1950 43, 2026 39, 2099 16,
2135 27, 2254 20, 2283 17, 2333 7,
2339 50, 2394 50, 24 58 1, 2462 18,
24 7 8 6, 2680 41 (1000), 27 34 38,
2736 18, 2870 32, 2901 13, 2914 24,
2919 45, 2929 48, 2938 14, 2995 50,
3128 13 (8000), 3462 5, 3687 16
(40.000) , 3 7 46 1, 3 75 1 44. 377 1 40,
3802 5, 3901 11 (8000), 398 2 32,
4004 26. 4008 28, 417 3 44, 4183 13,
43 19 42, 43 2 3 2, 43 3 3 2 (1000),
4342 29, 4430 29 (76,000), 4599 12,
4631 11 (5000), 4719 8, 477 1 60,
47 79 14, 4783 46, 4 821 48, 4913 l
(1000), 4931 12, 49 4 8 23, 4991 11,
5053 17. 5133 6, 5258 12, 5263 21,
5342 18, 5414 18, 549 4 25 (1000),
561 4 45. 5639 3, 568 5 30, 5702 46,
5733 28. 5751 29. 5764 10, 5829 24
(5000), 5 850 8, 5983 4, 6047 21,
6262 36, 6282 19, 6296 15, 6340 26,
6389 20, 6396 39, 642 4 43, 6451 27,
6511 48, 673 7 9, 6811 10, 6911 10,
6979 49, 7073 42. 7084 40, 7236 20,
72 8 3 30, 7 470 41 (6000), 7483 39,
7544 33, 77 4 4 22, 78 4 4 43, 78 5 2 37
(1000), 79 20 11, 804 6 5, 82 64 15
(1000), 839 1 28, 8395 3, 8443 41,
8586 41, 8696 43, 8807 16, 8838 4,
8862 33, 90 4 5 6, 9047 2 (8000),
9136 10, 9 1 40 11, 9 1 8 1 43, 919 1 30,
922 8 38, 9325 13, 94 5 6 21, 9501 1,
95 4 6 31. 97 8 8 5. 9877 10, 9880 39,
10246 20, 10290 49, 10349 18,
105 8 1 23, 1059 4 26, 106 54 1,
10824 38 (10,000), 10888 16 (1000),
10894 34, 10928 36, 1093 1 25,
1098 8 46 (5000). 11115 42,11189 17,
13 228 7, 11246 44, 11273 34,
1132 2 46, 11429 49, 114 56 11,
11533 41. 11590 32, 11598 47
(200.000) , 11616 19(1000), 1163020,
11668 41, 11698 38 (6000), 11708 1,
11779 14,117 8 3 46,11799 34 (1000),
11938 22, 12060 27, 12072 1,
12089 15, 12140 28, 12155 9,
12157 8 23 12178 45. 12422 12,
12620
13061
13287
13308
13436

48,
47,
34,
32,
48.

12684 37.
13219 25,
13300 17.
13330 1,

13464 26.

12972 13.
13274 1,
13301 5,

13378 15,
13543 50,

13615 17, 13786 4, 13919 43,
13946 33. 1395 2 37, 1409 8 9,
14100 24, 14122 47 (8000). 14149
1 (10,000), 14165 9, 14395 13,
14475 19, 1455 2 35, 14556 18,
14656 38, 14660 25, 14667 14,
14753 1, 14845 8, 14865 45,
14959 36, 14998 21, 15047 19,
15058 20 (1000), 15113 21, 15167
43 (6000), 152 28 11. 15259 28,
15300 33, 153 73 27, 15451 6,
15459 41. 15460 34, 15591 49,
15665 17,15688 22 (6000), 15888 11
(1000), 159 6 4 7, 15996 4, 16111
43 (1000), 16195 32, 1620 5 40,
1643 4 2, 167 2 8 27 (1000), 16789 10,
1693 1 8, 16935 30, 16979 36.
17039 2 (1000), 17 1 54 40, 172 1 2 48,
17278 34, 17307 6, 17327 32,
17330 17, 17402 39, 175 16 9,
17788 30. 17 7 8 9 49. 17830 20,
17 843 35,178 7 4 49 (1000), 178 8 8 49.
17946 18,18 1 46 23,18 1 89 47 (1000),
18248 37,182 7 3 26.18277 13 (1000),
18389 41 (25,000),. 18519 24,
18728 2, 18754 17, 18844 43,
18856 5, 18884 43, 18907 47,
18938 10, 18944 9, 18985 28
(10,000), 1903 5 37. 19081 32,
19127 9, 19253 26, 19278 47,
19303 1, 19406 18, 19444 38.
19463 29 (5000), 19539 27,19600 26,
19602 30,19645 50 (8000), 19823 40.
19903 37, 19909 46, 19986 25.

14) Russische Staatsbahnen,
4% Oblltj. IV. Emission 1890.

(Grosse Gesellschaft
der Russischen Eisenbahnen.)

Verlosung am 1/14. März 1904.
Zahlbar am 18. Juni/1. Juli 1904.

ä 625 Rubel Metall. 3501—625
6001-025 976—7000 9426—460
13726-750 14151—175 19576—593.

15) Stuhlweissenburg-
Raab-Grazer 2 1 /2% Prämien-

Anteilscheine von 1871.
66. Prämienziehung am 1. April 1904.

Zahlbar am 1. Juli 1904.
Am 1. Januar 1904 gezogene

Serien:
490 575 619 1146 1923

2390 3000 3141 3209 3297 3491
3614 4072 4099 4262 4854 6514
6685 6804 6888 7117 7840 7353
7899 7972 8274 8780 8981 9266
9313 10194 10224 10316 10970
11395 11736.

Prämien r
Serie 1146 Nr. 7 (3600), 1923 3

(6400), 2390 6 (900), 3000 1 (18,000),
3 1 41 3 (135,000), 4854 10 (3600),
87 80 4 (900). 102 2 4 6 (900), 11395
3 (900), 11736 2 (900 Kr.).

ä 300 Kr. Alle übrigen in Obigen
Serien enthaltenen Nummern.

16) 4e
o Theiss-Regulierungs-

und Szegediner Prämien-
Anleihe von 1880.

68. Verlosung am 1. April 1904.
Zahlbar am 1. Juli 1904.

Gezogene Serien:
88 246 383 816 821 943 1016

1497 1506 1561 1646 1704 1823
196t 2165 2182 2558 2658 2762
2815 2829 2903 3194 3201 3867

3382 3535 3538 3660 3690 3701
3767 3769 3849 4037 4056.

Prämien:
Serie 53 Nr. 6 (180,000), 353

69 (2000). 3660 6 (2000), 36 9 0 41
(2000), 3767 22 (2000) 67 (2000 Kr.).

ä 240 Kr. Alle übrigen in obigen
Serien enthaltenen Nummern.

17) Türkische 3°/0 400 Fr.-
Eisenbahh-Lose von 1870.

206. Verlosung am 31. März 1904.
Zahlbar am 1. Mai 1904.

Die Nummern, welchen kein Be¬
trag in () beigefügt ist, sind mit
400 Fr. gezogen.

13056-060 55116-120 61311
(6000) 812—316 73706—710 76561
—666 83276—279 280 (1000) 87936
—939 940 (3000) 112291—294 296
(1000) 137381—384 386 (3000) 157181
182 183 (1000) 184 185 181711—716
189076—080 201681—685 210206—
210 217906 (1000) 907—910 225346
—350 229191—195 231661—655
242921—925 244336—340 248431
(1000) 432-435 252166—170 260746
—750 263166-170 2 73161—165
280831-835 2918*1-845 294441
—446 3 39096—100 3 4 2576—680
343846-850 349866-870 3 54396
—400 359966-960 364736-740
384496 497 498 (1000) 499 600 (6000)
386241-245 390516-620 961 962
953 (1000) 954 955 391991—996
399341—343 344 (1000) 345 415296
—300 451726—729 730 (1000) 458806
—810 473546—650 4 82521—625
522666—660 5 28086—088 089 (3000)
090 529581 682 (1000) 683—685
531011—014 016 (3000) 301—305
538116 (1000) 117—120 653971
(60,000) 972-975 561166-168 169
(3000) 170 570226—229 230 (6000)
672886-890 5 7 4101-104 106 (3000)
588471-476 594276 277 278 (3000)
279 280 598386-388 389 (1000) 390
619231-236 991-995 635136 137
(3000) 138—140 651606—610 663996
—664000 671261^-265 680476—480
681631—635 706531—635 708161
—165 7 22186—190 7 36866—870
742991—996 759561—566 769866
—860 774446—448 449 (1000) 460
814901—904 906 (6000) 816986—990
824601—606 831696—700 861621
—525 878121—126 884276-279 280
(6000) 885501 602 603 (1000) 604 606
886136—140 890231-235 676-679
680 (1000) 899666-670 910746-749
750 (1000) 928321-326 935466-460
941561 662 (600,000) 563-665
948711-715 950591 (lOUw 692-695
952086—090 621—626 961386—390
962811—816 9 78161-166 986011
—016 661—664 666 (1000) 990871
—876 1004091-093 094 (1000) 095
1013306—310 1019181—186 711—
716 901 (1000) 902—906 1021446 447
(6000) 448 — 450 1056161 — 165
1099061 — 066 1101241 — 246
1103726 — 730 1107786 — 790
1110886 — 890 1135631 - 635
1142621 - 526 1148426 - 430
1161166 (20,000) 167—160 1213391
—395 1214266 267 (1000) 258 269
(1000) 260 1236776-780 1248241-
245 491-495 1261131-136 1292486
—490 1325211-214 216 (3000)
1336216 — 220 1346611 — 615
1881661 —.666 1409276 - 280

1440136-140 1 453311 312 (1000)
313-315 1 471666—570 1 4 83591 692
693 (3000) 694 696 1484106—110
1488821 — 825 1 507426 — 430
1508041 042 (1000) 043—045 046 047
(1000) 048—060 1516431 432 (1000)
433—435 1520741—746 1528586—
640 1537016—.020 1 595026 (3000)
027—030 1601711—716 1602291—
296 1630261—265 406—410 1647301
302 (20,000) 303-305 1663826—829
830 (1000) 1671331—336 1 676671
—676 1687761—766 1 690881—885
1691041 — 046 1 701421 — 426
1719111—116 1731416-418 419
(1000) 420 1768106—110 1780481
-485 1780341—345 1791331—335
1800236 — 240 1814306 — 310
1828161 — 165 1831686 — 590
1838081 — 085 1846806 - 81C
1848836 (3000) 837-840 1873741
—746 1876016—020 1880031—035
1890106 — 110 1892211 — 216
19 17681 — 685 1945421 — 425
1952146 — 160 1953076 — 080
1965171—175 1976661—666.

18) Wiener Kommunal-
100 Fl.-Lose von 1874.

110. Verlosung am 1. März 1904.
Zahlbar mit Abzug am 1. Juni 1904.

Gezogene Serien:
232 275 286 333 686 740 821

1156 1165 1201 1202 1299 1767
1809 2384 2533 2637 2653 2743
2746 2811.

* Prämien:
Serie 232 Nr. 66 (2000) 68 (2000),

286 13 23 (400.000) 67, 333 58 81.
7 40 70 (2000) 91, 1156 69 (10,000)
91 (2000), 1165 67, 1201 11, 1202
23 48, 2384 6 (40.000) 11, 2533 99.
2637 65 (2000), 27 4 3 67.

Die Nummern, welchen kein Betrag
in () beigefügt ist, sind mit 600 Kr.,
alle übrigen in obigen Serien ent-
haltenen Nrn. mit 300 Kr. gezogen.

19) Wiener Rudolf-Stiftung,
10 Fl.-Lose von 1864.

80. Verlosung am 1. April 1904.
Zahlbar mit Abzug am 1. Juli 1904.

Gezogene Serien:
379 430 863 896 1100 1295

1344 1481 1555 1561 1618 1988
2032 2086 2106 2136 2310 2367
2410 2432 2449 2516 2519 2616
2743 2782 2940 3115 3331 3850
8396 3409 3483 3574 3662 3762
3017 3937 8982

Prämien:
Serie 868 Nr. 14 (100), 896 iS

(1U0), 1100 89 (400), 134 4 14 (100)
20 (100), 1481 16 (2400) 49, 1561 7,
1613 27 31 (30,000), 1988 13 20
(200) 39, 203 2 7 (200) 13 (100) 37
(100) 40, 2086 43 (200), 2 1 36 6 42
(100), 2367 26 36, 2410 9. 2432
3 32, 2516 22 24 37 (700), 25 19 27
(100) 48. 2743 6 (100) 24 (6000) 38
(200) 45, 27 8 2 29 (100) 39 (400),
2940 48, 8115 11 16 45, 3331 26
29 (100), 3350 14, 3483 31 (100),
3762 12, 3917 30 (100), 3937 IS
40 (200) 48, 3982 12 (700).

Die Nummern, welchen kein Betrag
in 0 beigetügt ist, sind mit 60 Kr„
alle übrigen in obigen Serien ent¬
haltenen Nrn. mit 24 Kr. gezogen.
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|Um sicher zu sein
Es befinden sich «Sittlich «ach Kapseln im Handel, deren Verpackung derjenigen von MAGGIS Konillon-Kapsel» in mehreren wesentlichen Paukten

^^ßerordrnllich ähnlich ist. Jene Kapseln enthalten aber kein Fleisch-Ertrakt and geben mithin anch keine Fleischb rühe. Diese «eise man zurück.

daß man auch wirklich MAGGIS BOUÜlOn-

Kapseln erhält, nehme man nur Kapseln

^ an, welche den Namen „MAGGI“ tragen.!

' “WWWW
Wir mache« hiermit bekannt,

daß die von Herrn Schriftsetzer
Richard Wiese bisher inne¬
gehabte Vertretung auf Herrn
Kassierer (69

Georg Paal, Sumberg,
Elisabethstr. Nr. 16

übergegangen ist und bitten wir
die Prämien von nun an nur an
diesen Herrn zu zahlen.

Die General-Agentur
der

Haltmerscheil LebenSms -

mstlllt.
Labbert, Posen W. 6.

Umzüge
aller Art (27

prompie und gute Bedienung
übernimmt bei billigst. Berechnung

unter Garantie

F.Woälke,6|fiiteir.

Aue glitt Dezimalwage
zu verkaufen. Berlinerstr. 16.

A.PoIzin’§
irgelltaiianllalt

in Posen. Wallischei 64 Neues Alniitr.Harmaninm
und 3 8t. neue eleg. nußb.
Pianinos -

empfiehlt sich den geehrten Herren
Geistlichen, Kantoren und

Kirchenvorständen. (239

♦ Deutsche eratkl.Roland-Fahrräder ♦
ö Auf Wunsch saf Teilzahlung.
♦ -j* Anzahl. 25-50 Mk.
9 Abzahl. 8-15 Mk.

tmsm
W Fahrradteile sehr bill. v. 70 Mk. an.

♦ Man verlange umsonst Preisliste. =

5 Boland-Mascliinen-Cesellschaft. 2
in Cola au. OchOchO

jPtimen
wenden sich in jeder diskreten An¬

gelegenheit vertrauensvoll an

Frau Ertarth, Bromberg.
Off- an d. Geschäftsst d. Z. erb.

Die höchsten Preise
für gut erh. alte Sachen 2 c. zahlt

Arndt, Kornmarktstr. 7.
Be st elln n g en per Postkarte.

Gebrauchte Tacke kaust
Emil Fabian, Mittelst. 2».

tllt* Geigen
werden zu kaufen gesucht. Off.
unter 5151 an die Gschst. d. Ztg.

Anen gut. scharfen Hafhilild
sucht Iampfsii ewkrk Mrihrimsmühte,
241) Thornerstraße 26.

30-40 cbm
Mutterboden werd. zukaufen ge¬
sucht Oldenburg, KtrchhossgLrtm

Jit Schrotterrdovf
sind von dem früheren Bollinairnschen

Mühlenterrain

Venttstellen
in jeder beliebigen Größe preiswert zu

verkaufen. (67
Nähere Auskunft erteilt

Emil Bengsoh, ßkrlinkrßr. 6a, II Ir.

Matcrial-uLorkost Geschäft
ist veränderungsh. p. sof. ob. spät,
zu verk. Sehr günst. Lage. Anfr.
u. Z. 77 postl. Schleusen au erbeten.

Die Baustelle Albertstr. 20 ist
zu verkauf. Näh. Viktor äst 1AI.

1 FriedrichSpl.26,1.

2 Theater-Vorhänge nebst
TeitenWen «.Hintergrund

aus dem Kaiiei garten

und einen Musik-Antamaten
verkauft billig

Aktienbranerei Bavaria,
Posen. (241

N»tzb.-Pia,liii0',obrch?
steht billig zum Verkauf,
auch auf Teilzahlung.
Alte Flügel nehme in Zahl.
O.Lehming,|oritEoiki}U n.2

Nustbannr-Kleiderspittd,
do. Vertikow,
do. Spiegelspind,
do. Waschtischcheu,
do. Nachtspind,
do. Bettgestell (69

sehr billig zu haben Boieftr. 2.

4 eiserne
Gnrtenmnlzen

zu verkaufen bei C. Albrecht,
Schleusenau, am Kleinbahnhof.

^eyerS Konv.-Lexikon, neuest.

bill. ^ver^Ä^sag^d.Mschst. d.Z
1 fast neuer vierteil.Bettschirm

bill. zu verk. Moltkcstr. 14, Pt. l.

Schwitzer Ziegen,
Bock- n. Ziegenlämmer, weiß, horn¬
los, bill. abzug. Tbornerftr. 43.

{Slut starker wachsamer Hof-
v-y Hund ist zu verkaufen. Wo,
sagt die Geschäftsst. dieser Zeitg.

Klein. Grundstück
zu kaufen gesucht. Offerten mit.
N. P. 7 an d. Geschäftsst. d.Ztg.

Freiwilliger
Verkauf.

Am Dienstag, d. 12. April,
von 10 Uhr vormittags ab,
werden in Fuchsschwanz bei der
Frau Ltinser an Ort u. Stelle
folgende Sachen gegen Barzah¬
lung. zum Verkauf kommen, wozu
Käufer hiermit eingeladen werden.

Ca. 200 Klafter bester
Torf, 1 noch sehr gut erh.
Torfmaschine, 1 Holzschup¬
pen, ca. 100 Meter lang,
aus sehr starkem Holz, zu
Scheunen paffend;

ca. 000 lfd. m sehr starkes
Feldbahngeleis, Spurweite
60 cm, einen Teil dazu gehö¬
riger Loren u. a. m.

Ebendaselbst können an diesem
Tage Käufer sich melden für das

Restgrundstück
von xa. 130 Morgen kleefähigem
Acker und 45 Morgen bester
Torfwiese, vollständig guten Ge¬
bäuden und vollem Inventar.
Zahlungsbedingungen für dieses
Grundstück werden äußerst günstig
gestellt, da Restkaufgeld zu billigen
Zinsen auf Jahre kreditiert wird.

M. S. Machol.
Meldungen an1 (64

Arthur Meyer, Bromberg.
Thornerstraße 63.

Gut aerzinSlicheS Haus,
bringt 4600 Ä Miete, fortzugs-
halber sofort zu verkaufen. Off.u.
B. K. 200 a. d. Gelchst. d. Ztg

Speicher nebst OoiniN
billig und günstig zu verkaufen.
„Metropole“, Friedrichstr. 46.

Ein gut. photogr. Apparat
18 x 24 billig zu verkaufen. (63

0. lehming, Kornmarktstr. 1.

Wohnung v. 4-5 Zimmern.
sowie Lagerräume zum 1. Oktb.
oitf lange Jahre g ffucht. Off. u.
F. F. 8 an d. Geschäftsst. d. Ztg.

Leeres Zimmer

In meinem Nenban

Bnlaw- und Gäthestrahe
sind noch per 1. Oktober er.

zn vermieten: Hochparterre
eine Wohnung, bestehend a.

5 Zimmern, II. Etage zwei
Wohnungen zu je 5 Zimmern
oder eine Wohnung zu 8—10
Zimmern. Eine Mansarden¬
wohnung zu 4 Zimmern.
Sämtl. Räume werden hoch-
herrschaftlich mit Gas, sowie
elektrisch Beleuchtung, Bade¬
zimmer und vielem Neben¬
gelast eingerichtet. (69
Julius Berger, Königft.13.

wird sofort gesucht. Offerten u.

R. 1 an d. Geschst. dies. Zeitung

Neubau Rener Markt 0
1. ein Laden mit Wohnung
2. eine Wohnung von 4 Zimm.
3. eine Wohnung von 5 Zimm.

mit Zubehör zu vermiete». (2
Näheres daselbst int Bureau 1 Tr.

Fleischerladen UI'KS'
v. 1. 10. zu verm. Wegner.

Schulst
Nr. 50. Ein Laden zu verm.

Die von mir in der B ü.
low st raste im Bau begrff.

WhmsWW Sinn,
bestehend aus 10 grosten
Zimmern nebst Diele u. vie¬
len Nebenräumen u. Portier-
wohnung il. grostem Garten-
evtl, auch Pferdestall, ist per
1. Oktober er. eventl. auch
früher zu vermieten. (6n
Julius Berger, Königst.13.

Die bisher als Pension benutzte

Wohnung NLLau'si
Rechtsanw. ob. Arzt geeign., ist
v. I.Okt.cr. ab z. vm. Friedländer.

Pvsenerftr. 28, Wohnung
von 4 geräumigen Zimmern gleich
ob. spät, zu vm. Näv. das. 1 Tr. 1.

fiiibititei
mit voll. Ansschank, 6 Jahre mit
gutem Erfolg betrieben, Dan¬
zigerftraße Nr. 41 zn vermieten.

Bel-Etage. “MW
Wohnung v.5 Zimm., ebendaselbst
von Oktober zu vermieten. (68

Die IWeflt Villa
ist vom 1. Okt. d. I. zu vermieten,
evtl, zu verkaufen. Danzigerstr. 19.

Daselbst können sich Frauen
zur Gartenarbeit melden. (66

Käserneußr. 4
Wohn. v. 7Zim.u. r.Zub.m. Balk,
a. geteilt, zu verm. Ernst Schulz.

Hafstrch 5, ÖL,
1 Wohnung, 4 Zimmer, Küche,
Korridor für 360 Mark zu ver¬
mieten. Näheres bei (39

Marcus, Kornmarkt 3.
Vom 1. Juli ab oder später

sind in meinem vollständig umge¬
bauten Hause Danzigerstr. 142

3 Herrschaft!. Mahnungen,
je 7 bis 9 Zimmer, Balkon, große
Veranda u. all. Zubehör, zu ver¬
mieten. Pläne it. alles Nähere bei

Stabtrat Carl Teschner,
51) Danzigerftraße 147.

WegzitgShltlb. cineMahng..
2 Zim., Küche n. Zub., m. Gaskoch.,
per gl. zn verm. Metzftr. 34, pt.
Näh. Ninkanerstr. 8. Sergot.

Neuer Markt 10, I
Wohnung, 5 Zimmer, Zubehör,
Bad, Garten, von sofort zu verm.

Herrschaftliche Mahnung,
II. Etage, 7 Zimmer, mit allen
Nebenränmen, Badeeinrichiung rc.
per 1. Oktober er. zu vermieten.
Ernst8chmidt,Bahnhofstr.03.

Wahnnng, 3 Zimmer,
Küche nebst Zubehör vom 1. Juli
zu vermieten. Kornmarkt 2, II.

Kasernensirahe 2,3 Zimm.,
Küche, 1 Tr., billig zn vermieten.

Sonnige ruh. Wohnung, 4 Z.,
Küche m. Gas. Klos. i. Entr., Balk.
z. 1.10.04. Näh. Fröhnerst. 4,11 r.

Maltkestrahe 8a u. 9
Wohnungen von 3 u. 4 Zimm.,
Bad, Garten u. all. Komfort zum
1. Oktober z. verm. Jarchow.

Mittelsiraße 7, 2 Trennen
eine herrschaftliche Wohnung
von 6 Zimm. mit Balkon, Erker,
mit allem Komfort, versetzungS-
halber sofort zu vermieten. Zu ersr.
Fischerstr. 3,1. Wilh. Schmidt.

8c, Sophienstr.
2 Zimmer, Küche und reichlich.
Zubehör per sofort zu vermieten.

Danzigerftr. 148, hachn.,
Wohnung, 4 Zim., Zub., Bad,
Garten, von sofort zu vermieten.

Hertschastliche Wahniingen,
4 U. 5 Z., Hochpart. bezw. 3. Stock
bald. z. verm. JohanniSstv. 18.

Danzigerstr. 44
schöt'i. Garten p. 1. Okt. z. verm.

Herrschaftlichr Mahnung
mit all. Zubeh. Neuer Markt 12
von sofort ztt berin. Näheres
86) Bureau, Neuer Markt 11.

In meinem 9i

VleichftlderWcg,
meinem Neuban

Ecke
,Schillerstr.

sind noch p. l.Okt.cr.zn verm.
I. Etage 1 Wohnung, besteh,
aus 3 Zimmern, II ©tage
I Wohnung a. 5-6 Simm.,
II Etage 1 Wohnung au$
3—4 Zimmern. Ferner sind
daselbst zn einem Reftaura,
tionslokal mit Kolonialw.-
Geschäft und zu e. Bäckerei
geeignete Räumlichkeiten zu
vermieten. (69
Julius Berger, Königst.13.

F

Die von Hrn.RegierungS-
Rat Stambke innegehabte

Wohnung,
besteh, aus 6 Zimm. nebst
sämtl. Zubeh. u. Gaskocher,
sowie Gartenbenutz., ist per
1. Oktbr. er. zu vermieten.
Näh. bei Frau Goetting,
61) Biktoriastraste 10.

lWah»tlng,ntureu.,3Zim.,
Küche, Kab. n.Zub., sofort zu verm.
Näh. Fischer- u. Peterfonftr.-
Ecke zu erfrag, t. Rest. Stock. (250

Mahnung in 3 Zimmern
sofort zu verm. G. Schmidt,
63) Elisabethstraste Nr. 18.

8WVMMWWWMWWW

I BstlkstWsthMg
W bisher von einem Rechts- 8
W Anwalt bewohnt, 1. Stock, 8
W bestehend aus 7 Zimmern, W
8 Badezimmer und Zubehör, H
W von sofort zu vermieten.
W Meng, Friedrichstr. 41, 8
8 1 Treppe. (24 g

Elisabethstrahe Nr. 2
die untere Part -Wohnung,
3 Zimmer, Küche nebst Zubehör
u. Gartenplatz, an ruhige Mieter
vom 1. Ort. ab zu vermiet. (991

Eine herrschaftliche, 6 zim.
Mahnung
Scheunemann, Bahnhofft.7,11.

Mahnungen i.4u.2 Stuben,
z-LS AlexanderSk.«.

So fo r t zü vermieten (20

Pasenerstraße 4,1. Etage,
eine Herrschaft!. Wohnung,
5-6 Zimm. m. Balkon, Badezimm.
und sämtl. Zubeh. J. Malkowski.

Herrschaftliche Mahnungen,
3—5 Zimmer, Bad pp.,

per sofort zu vermieten Moltke-
ftraste Nr. 21. (38

Herrschastl-Wahnung^u
8 Z., Badez., Zub., a. W. Pferdest.,
v. 1. 10. z. vm. Kujawierftr. 75.

Danzigerstraste Nr. 61

SBoliilöiiS
gfllltifflfll, N-b^-laß -

______ Dampfheizung,
eventU Trausmisston, auch als
Lagerräume paffend, per sofort im
ganzen oder gekeilt zu vermieten.

Danzigerstrahe Nr. 99
sehr schöne Wohnung., 4 bis
6 Zimm., Mädcheust., Gas, groß.
Garten, viel Nebengel., per 1. 10
zu verm. Näheres daselbst. (57

1 Mohn v. 5 Zim.» Kali. u. Zub.
i irSlljH* mit elektr. Beleuchtung
»nd Gaskocheinr sowie Gartenben
Bahnhofsir. 141 sofort billig zu , .

verm. Näh. bei Gustav Knaak, nebst reicht. Zub. u. Ball. z. verm.

184) Gammftrgste 26, pt. l Näheres Mittelstraße 26. (317

Lnisenstr.22 1 5= “ 4,l“““ r-

' herrsch. Wohn.

Zahannisstrahe 16 und 17
3. 4 und 5 Zimmer mit all. Zub.,
Bad, Garten, Veranda, v. 1. Okt.
zu verm. Eeu,Johannisstr.16,I.

Eine Wahng. nan 2 Stuben
u reich!. Nebengel. zu vermieten.
Roonstr. 4. Zu melden Portier.

Hasn>ahnnng,2Stb.u.Kuche,
sofort oder später zu vermieten.

Soheunemann, Bahnhofst.7,11

TllpktknhMS Otto Klann^iroMbfti, Klamkustr.3
ZcIti,

69a!fd,luB Berliner Engros Riederlage SC‘‘“’S(»§;WI“6

empfiehlt fein r/rickhaltigeS Lager in allen aparten hocheleganten Tapeten-Mustern, dazu paflenve
Borden und Friese, von den einfachsten bis zu den teuersten. (448

IsiiiislftBS»!»0
Musterbücher- und PreiSlisten-Versand gratis!

Ausführung von sämtlichen Malerarbeiten in billigster und künstlerischer NuSführung.

ßM.
ifÄi

WML

„Salem Aleikum“

Wort u. Bild, desgleichen Form
und Wortlaut dieser Annonce

find gesetzlich geschützt.
Kor Uachahmnnzkn wird gervarnt.

Pollen Sie etwas Feines tarnten ?
Dann empfehlen wir Ihnen

Diese Cigarette wird nur lose, ohne Kork, ohne Goldmundstück verkauft.
In diesem Fabrikat find Sie ßcher, daß -ie ©Bölihit, nicht dmtfftlit» kephle».

Die Nummer auf der Cigarette deutet den Preis an:

Nr. 3 kostet 3 Pf., Nr. 4: 4 Pf., Nr. 5r 5 Pf., Nr. 6: 6 Pf.,
Nr. 8: 8 Pf., Nr. 10: 10 Pf. per Stück.

Nur echt, wen» auf jeder Cigarette die volle Firma steht:
Orientalische Tabak- und Cigarettenfabrik „Yenldze*

Inhaber: Hugo Zietz, Dresden.
Ueber fiedenhunderl Arbeiterl (195

Zn haben in den Cigarren-Gefchäften.

^hom[ßorfs 5ejfenpul#er

'

MarKe Scbwarx.

Feinste Mischung

Schmidt d T »vernler-H amhurg. (158
In allen besseren Geschäften—der Branche käuflich, in Originalpaketen von 30 Pfennig an.

General-Vertreter in Bromberg: Franz Pahrowsh.1, Posenerstrasae Nr. 28.

^ In der hier am Orte befindlichen, mit Dampf- und elektrischem I
Kraftbetrieb eingerichteten größten und leistungsfähigsten

Eletitiitieit Waslh-Anstalt dkö Urberei
Posens und Westpreußens

von

W. Kopp in Bromberg
Fabrik und Hauptgeschäft Wollmarkt Nr. 9
Filiale. Danzigerftraße Nr. 164
Filialen in Thvrn, Graudenz, Jnowrazlawu.Culm

werden alle Arten von Herren- und Damenkleidungsstücken, I
Sammet und seidene Sachen, Theater-, Ball- und MaSken-
Anzüge, Teppiche und Vorhänge aller Art, Stickereien in Seide,
Wolle und Baumwolle, seidene Bänder, Spitzen u. s. w. gereinigt. |
Federn werden gewaschen, in allen Farben gefärbt, ge-1
kräuselt und zusammengesetzt^ Graue Militärmäntel

20 % billiger wie früher. (48
Berschosiene, unscheinbar gewordeneGegenstände werden
wieder wie neu in allen modernen Farben auf- u. umgefärbt.
Schnellste Lieferung, sauberste Arbeit, billigste Preise.!

Tornister, Bücherträger,
Schultaschen, Bücherriemen.

I Solide Arbeit. Größtes Lager. KiNige Kreise.
^ Besonders mache ich auf meine ganz aus Plüsch

gefertrgten Tornister aufmerksam, welche ein Durchscheuern
j der Kleider verhindern. “HMZ (69

Emil Conrad,
Sattlermeister, Friedrichstr. 30.

Posenerstr. 5 gr. Arbeits- it.

1mm. u. Stallung,
pät. zu vermieten

Lagerräume, 2 Zimm.u. Stallung,
von sofort oder f!

Speiche*.
Bnrgftraße Nr. 24 ist die IV.,
V. und VI. Schüttung von sofort

zu vermieten. (377
Näheres Magistrat, Zimmer 9

Ein freundl. möbi. Zimmer
ist bill. zil verm. Luisenstr.36,111

Möbl. Zimmer Löwestr. 3
vis-ä-vis der Hauptpost, mit auch
ohne Pens, zn verm. Lod. Kchulz.

J.Mädch. find. kl. bitt. Zimm.
mit od. ohne Pens. Bärenstr. 7, II.

Gut mäbl. Ziniitt ÄKL
51) Mittelstraße 55, II r.

gttwkn
■ aus der (49 I
1 Keblvlslvgschen I
| Konkursmasse I
B zu sehr billigen, aber 8

8festen Tarprrisr«.i
Danzigerstratzt.

§ Muster franko. 8
g Telephon Nr. 574.

Bezaubernd
ist ein zartes, reines Gesicht»
rosiges, jugendfrisches Aus¬

sehen» weisse, sammetweiche
Hant und blendend schöner
Teint ohne Sommersprossen.

Alles dies erzeugt (214

lisliia -Seife
Schutzmarke HHD.

von H ahn & Hasselbach, Dresden
ä St. 50 Pfg. in d. Drog.

Carl Schmidt, Elisabethmarkt.
CarlWenzel,Centr.-Drog.,Fried-
richst.64. Dr. AurelKratz,Woll¬
markt 3 u. Rinkaueretr. 1 Wilh.
Heydemann, Dnzgrst.7. Schleu-
senausApoth.Dr.L.Tonn.Nakel:
Adolf Sturtzel. Znln: 8. Kaja.

6' Blntstock. Timerman,
»iMv Hamburg,

Ein gut Ml. Zimmer ikm.
9. 5) Friedrichstr. 10, U r.

Möbl. Zim. mit auch ohne Pen¬
sion zu vermiet. Mittelstr. 15.

RENNABOR-
Ie-ev
Mn^fn^rer“

ist enhücirt über

-ieAugellayor des

nabor-Xaöes «eil öiesewen

pflubfidjer finb unö im &uf$r eines

Jahres tmr einmal frisches Sei nöthig haben.

Ueberall Vep^elungen 4 l^abloQe poslfrei.

Hauptvertreter: 0. Lehming, Bromberg, Ko™eä. 2
Stets reichhaltiges Lager. Bedeutend ermässigte Preise.

Jedes alte Bad nehme in Zahlung und gewähre bequeme Teilzahlung. (54
Reparatur-Werkstatt aller Arten Fahrräder, Nähmaschinen, Automaten, Musikwerke usw.

■



Bromberg,
Friedrichstrasse 7

Gegründet 1823#

InGranit, Mar¬
mor und Sand-]

Gelegeirheitskauf!
Die bei der Inventur ausgesetzten Stoffe für Herren- und
Knabenauzüge rc. verkaufe in großer Auswahl 30 Prozent

unter Preis!
Wer Bedarf hat, lasse diese Gelegenheit nicht vorübergehen!

Etiit MiflnItiJ.
Die Aufnahme neuer Schüler

findet Montag, d. ll.April er.,
und zwar tür die Vorsivnle nach¬
mittags 3 Uhr. für die Realschule
vormittags 9 Uhr statt. (64

Von den aufzunehmenden Schü¬
lern ist ausnahmslos die Geburts¬
urkunde. der Taufschein und der
Impfschein, bei vollendetem 12.
Lebensjahre der Wiederimpfschem,
und wenn der Schüler bereits
eine andere Schule besucht hat,
das Schulabgaiigsz ngnis vorzn.
legen. Dr. U m an.

Mm
Mädchenschule.

Schleusen«», Schickt^raße Nr. 3.

Das Sommcrbalbiahr beginnt
Dienstag, den 12.April, 9 Uhr
vormittags. Zur Aufnahme neuer

Schülerinnen bin ich täglich von

11—l Uhr vorm, bereit.
Das neuerbaute SchulhauS

wird noch im Laufe dies. Jahres
bezogen werden. (iV74

Luise Lohmeyer,
Schulvorstehcrin.

ffltmlmtsd)ulf.
ElisabethstratzeNr. 45.

Das neue Schuljahr beginnt

DicilStog, den 11 Avril.
Anmeldungen täglich von 11 bis

1 Uhr. M. Schnee.

Pädagogium Ostrau bei Filebne,
Pensionat und höhere Lehranstalt auf dem Lande nimmt
neue Zöglinge in alle, am liebsten in die unteren

Klassen ans und entlässt seine Schüler mit dem Berech¬
tigungs-Zeugnisse zmn einjährigen Dienst. (160

Dr. J. Wolffs Vorbereitungsanstalt
flBGF“ BreSlan, Freiburgerstraüe 4L 'tP (241

staatlich konzessioniert am 28. März 1904
für die Freiwilligen-, Primaner, und Abitnrienten-Prüsung,

sowie zum Eintritt in die Sekunda einer Höheren Lehranstalt.

Streng geregeltes Anstalts-Pcnfionat. Beginn d's (Sommer.
halbjatireS am 11. April. Nachweis über bisherige gute Erfolge,
sowie alles Nähere durch die Prospekte deS Leiters Dr. J. Wollt.

Wzlzgn-HobelinaschiRB.

*

fl Rlrnnwe & Sohn
Act.-Qes.

Oromberg * Prinzeuthal
baut als einzige Specialität

Sägegatter mt ® » * «

e e e Holzbearbeitnngs-

In hoch modernsten
Constructlonen.

Maschinen » » #
Offerten undl fBr ernste Reflektanten

Kataloge j kostenfrei. J

Prtllßislher Seamten^erein
in Rannet»««

(PreteMor: Zeine Majestät der Kaisers
Lebensversicherungs-Gesellschaft für alle deutschen.Reichs-, Staats¬
und Kommunalbeamte, Geistliche, Lehrer, Lehr.rinnen, Rechtsanwälte,
Aerzte, Zahnärzte, Tierärzte, Ingenieure, Architekten, kaukmänüische

und sonstige Privat-Beamte. (160
Verficherungsbeftand . 340 500 297 M.
Vermögensbestand .... 76530000 M.
Ueberschutz im Geschäftsjahre 1902: 2 513 526 M.

Alle Gewinne werden zu Gunsten der Mitglieder der Lebens¬
versicherung verwendet. Die Zahlung der Dividenden, die von

Jahr zu Jahr steige» und bei älteren Versicherungen be¬
reits 80 bis 90 °

/0 der JahreSprämie betragen, beginnt
mit dem ersten Jahre. Betrieb ohne bezahlte Agenten und des¬

halb die niedrigsten Verwaltungskosten aller deutschen Gesellschaften.
Wer rechnen kam,, wird sich davon überzeugen, daß der Verein

unter allen Gesellschaften die günstigsten Bedingungen bittet.
Zusendung hr Drucksachen erfolgt auf Anfordern kostenfrei durch

die Direktion der Preußischen Kramlen-Derrins
in Hannover.

Bei einer Drnckfachen-Anforderung wolle man auf die Ankündigung
in diesem Blatte Bezug nehmen.

Sprotten! Sprotte«!

OlOOOlOK)lOe(“X(M)KMM)eeeK5
Photographisches Atelier Th. Jeep $

Inhaber: Hsawrotzltl «& Wehram

Wilhelmstr. 15, gegenüber dem Stadttheater.
v Anfertigung

von Photographien jeder Art
zu den billigsten Preisen in sauberster Ausführung.

« Sonntags geöffnet von 9—6 Uhr.

Neue Vergrösserungsanstalt bestens empfohlen. A

H eute Abend treffen die MW billige» Sprotte«wieder ein.
Kiste 85 Pfg. iP Pfd. 25 Pfg.

Knnties Fisch-Geschäft, Poststraße 1.

Hohenloh&a, Erbswurst
liefert in wenig Zeit

für wenig Geld

nur mit Wasser gekocht
eine wzflgMe ETOeisnppe nach ächter Hausmacherart,

Mit Speck, Schinken Schweinsohren and ohne Einlage.

Nmrbl. Mädllikn-
FortbildunkSsihille
Bromberg, Gammstraße 3.

Beginn der neuen halb}. Kurse
Ans. April Ma chine- u. Wäsche-
nähen ( 0 M.), Schneidern (20 M.)
Handarb. (20 M.), Glanz-Plätten
(10 M.) Näheres durch bie
Vorsieh-riu Fr^u M. Kobligk.

ErsteKaufmänniscle
Handelsschule

Bromberer

Hugo Scheffler
115) früher

Paul Westphal
Gymnasial»LiNtSse ai. 1.

frPßT. 1X81.
Silberne ltVel

für Buchführung.
Prima Referenzen.

Gediegene praktische Aus¬
bildung in allenLehrfächern.

Bitte verlang. Sie Prosp. g

Herrschaft!. Privat Logis
für Tage und Wochen empfiehlt zu mäßigen Preisen (240

Fra« Major Geister, üBCtlttt BTW«
Luisenstr. 36, II, 5 Min. v. Bahnh. Fricdrichstr. u. v. d. Linden.

Die

Staat!, concess.
(früher Major Geislersche)

Vortildungs -Anstalt
Vorbereit, f. d. Einj.-Freiw.-
Prüfung. — Pension. — Auf
Wunsch Prospekt.— Anmeld.

jederzeit. (169
Bromberg, Thalstrasse 17c.

Rnslilchcn Sprachunterricht
u.Hebcrsrtzu»g. bttitftnb.
Wohne jetzt im Hause der verw.

Frau RtttergntSbesitzer Heyn,

DüllMtrArch 49, 1

Br Eduard Assmuss,
russischer Lprachle rer u.

gerichtlich vereideter Dolmetscher.

MotorzwMer
Modell 1904

zeichnen sich durch
grösste Vollkom¬

menheit aus. Ihre Vorzüge im
Besonderen sind: Gediegene,ein¬
fache Konstruktion, längster Rah¬
menbau, stossfreier, ruhiger Lauf,
günstiger Riemenzug und hervor¬

ragende Kraftleistung. Prämiiert
bei der Qualitätsfahrt Mailand —

Nizza mit der gold. Medaille. Wanderer-Fahrradwerke
vorm.Wiuklhofer & Jaenicke, A. G., Schönau bei Chemnitz.

Vertreter: W. Oh Sitz, Friedrichsplatz 14.

Linolenm.

l ?

Brmberg. 8nei>Mr.52
mvfiehlt Uhren, Gold- u.

optische L^aren in größter Auswahl
zu billigsten Preisen. (31

£<*$«* Glashüttev Ithre,».

Mein diesjähriger

Frühjahrs-Tanijirkel
beginn am Dienstag. 12.4lpril.

Aiimeld. nehme entgegen.
Balletmeister L. Wittigr,

S i leinitzstraße 1. (57

gutsituierte
maner. und Abilurienten-Examen

rasch sich r. billigst. (172
Dresden.N. 8. Moesta, Direktor.

FraniöllscheKonversolions.
Zirkel bri Fronzößu.

Deutsche Literatur-Zirkel,
|lad)l|ilMb. iuall.Fächern,
Keausficht.d.Schnlarbeiten.

Pension Mauve,
Elisabrthftlasie 14, parterre.

Adler-

GrÖSSteS
Lager!

Korklinoleum
Jaspe

Granit
Inlaid

Teppiche. Vorlagm Läufer. Zoichentischilnoleum. Treppenschienen.
D -s Verleg, d. Linoleums wird d,. eigene geübte Arbeiter ausgef.

Ernst Schmidt, Balmhofstr.93.
Offerten gratis. D Telegr.: Gummischmidt?

Marke.

Beste
Qualität!

Uni
Weidengrün
Terracotta

Oliv.

Telephon Nr. 398. -)gQ
Hierdurch mache das geehrte Publikum auf meine speziell

ff.Aufschnitte sowie prima Wurstwareu
gefälligst aufmerksam. ,

(196
Ich offeriere ff. Aufschnitt p. Pfd. 1,40 Mk., Krakauerw.

p. Psd. 1.30 Mk.. Räucherwurft gen. Cervelat p. Pfd. 1,2 > Mk.,
Thornerw. p. Pfd. 90 Pf., Dampfn», p. Pfd. 70 Pf.. 12 Paar
Würstchen 1 Mk., Lungcnw. 12 Stück 1 Mk., Gänsehaut und

Liesen p. Pfd. 1,20 Mk.. ausgebe, garant. reines Gänsefett
p. Psd. 1,80 Mk., Pa. Rind- u. Kalbfl. p. Psd. 60 Ps., Hamb.
Räucherst, p. Psd. 1,20 Mk., geränch. Hammelst. p. Pfd. 1 Mk.
Frisch geschlachtetes Gestügel, einzeln und geteilt, zu jeder Zeit.

Georg Hchlesinger,
Bromberg, Friedrichstratze 60.

Kein Husten mehr
nach Gebrauch von SchlossareIVs patentierten

Eucalyptus-Bonbons
Zu hab. in Probebeuteln ä SO Pf. u. in Kartons ä 50 Pf.
Arno 4 Klaembt, I)rogerie,Schleusenau,Chausseest 7.

Bttiiiltors-Presseit
zur Herstellung von Ma-

fcbinen-Prcsttorf,

Torsstcril-MMileii,
Reißwölfe, Ballen-
Pressen, Siebe rc.

z.Herstellung vonTorsitren,
sow. ganze Einrichtung,
lies, als lanqj.Spezialtt.

A. Deinen,
Maschinen! b.Kbreli.Gidbg.52
225) Gegrnnd t 1H57.

lieftattVrtnt
Oskar Jahns,

Friedrichftr. 61,
empfiehlt

fräst. MittGtW
zu 60-75 Ps. von 12-3 Uor,

somit gut gepstegte Biere.
echt Kulmbach.. 4/to Ltr. 20 %
Huggerbräu. .

4/ IQ Ltr. 15 %
hell. Lagerbier. *Ao Ltr. 10 %

Ia Portland-Cement
pro Tonne ä 180 kg

Mk. 4,90 ab Kahn Bromberg.
Julius Jacoby,

Dachpappenfabrik u. Baumaterialienhandlung.

pcufleitin?*
nden sogleich gute Au nähme bei
srau Kataster-Kontro eur Schulz,

25) Thornerstraße 57, U.

PensionWeber.
Durch Abgang zweier meiner

Abiturienten sind $;äfce in meiner
bewährten Pension frei geworden.

.Mütterliche Pflege, gute Aufsicht
garantieit (68

Frau Agnes Web r,
Brombg., Riukaucrstr.65, pt.

penfieitave <m°r>
finden gute Aufnahme bei (1100
Jacobowsfel, Wollmarkt 4.

4?C1*fi«n (molaiftfi).
Voitt 1. April ab finden zwei

Pensionäre sreundl. Ausnahme
und Nachhilfe in allen Unterrichts¬
fächern der höheren Schulen bei

Lehrer LeweK, Hofstraße 5.

onberne

S Goldbaum
GtiflsihMM

Medaille.

^r™Äger“ Denkmälern
stein m. anprk sanh. Schrift m dpnneft «fhfer

Zeichnungen ans Wnnsch franco,
tirabeinfassnngen, Gitterschwellen, Gitter-

143) sechcl.

Emps., solange der Vorrat reicht:
gcm. Früchte . . 1,30 Mk.
Reineclauden. . 1,10 -

Mirabellen. . . 0,85 .

Ananas . . . 2,05 -

Walderdbeeren . 1,55 -

Stachelbeeren. . 0,70 .

Pflaumen . . . 0,75 *

Birnen, weiß . . 0,95 -

Melonen . . . 1,25 -

Pfirsiche . . . 1,60 .

Kirschen, ohne St. 1,25 -

- mit - 0 80 -

ff. Preiselbeeren Psd. 0 35
- Marmelade . « 0,30 »

- rh. Apfelkraut - 0,50 -

- Apfelsinen . Dtzd. 0,45 .

GetroÄu. Schukidebohneu, S 1,60 -

Senf-, Zucker- und
Pfeffergurken Psd. 0,60 .

öcv. pomm. Gänse-
brüste . . . Vsd. 1,70 -

ff. Delsardinen Dose 0 40 -

Matjes Heringe, sowie sämtl.
Brauuschw.Gemüsekonserven
zu bedeutend herabgesctztenPreisen.
Paul f Afv Danziger- und
räUl DVlL,Moltkeftr..Gcke.
Lies. d. Lchr.-Wirtsch.-Verbandes.

,KraFf,'RofhWBTQ
FurBLutorme

m^u.Knanke
ärzMIch

Üsssp MW^empkehlöfl

ejuberall
ftubett

Steht unter ständigerKon trolle
d.Gerichtschem. Dr.C. Bischofs.
Vertreter Ernst Krengel, hier.

Für WitdtrverkSufer
offeriere alleSort.Honigkuche«,
Steinpstaster,Weißzeug,Bon-
bons, versch. Chocoladen, die
beliebten 1 Pfg. - Steinpflaster
LTaus.7M. Brombg Honigkuchen-
u.Bonbonsabr.A.Kohielski.Bahn«
hosstr 54.gegr.1888. Preisliste grat.

Himbeere
Schaffers Calsffal

ist die eil,zige rankenlose Himbeere,
großsrüchtig und volltragend.

StarkePflanzen lSt.75H.,10St.6K
empfiehlt (67

lul.ke88,Haudcl8zirtilll,
Bromberg.

Aepftl-AimMuf,

lau verlange nur

Glohiis-
pntzextract

wie neheusteheude Ahhlldung,
da viele werte Nachahmungen

angeboten werden.

Fabrikant $ Fdts Sodnlr jnit.. Akt.-Oea., Leipzig.

Ilm mit dem Lager zu räumen,
verkaufe von heute ab (20

5 W. Wie ßgitflfel H ,l%„
beste XflfelSpftl, Äffe

(früher 30 Pf ).

Otto Honsel, Nr.rÄlTr'.
Empfehle meine anerkannt

beste, fettreiche und langt
fütz haltbare

Vollmilch . .ä Ltr. 0.12 A
Schlagsahne . k - 1.20 *

süße Sahne .a - 0.60 *

ff. Tafelbutter, ü Psd.1.20 -

unb alle Molkereiprodukte
frei Haus. Bestellung p. Karte

od Telephon erb. (4 4

Molkerei Schweherhos.

Tabrufarbe«,
Mal-Utr«filiea,sowie
MaiNorlagc«

leihweise, empfiehlt
Willy Grawnnder

Bahnhofstraße 19
Drogerie — Parfümerie.

Fernsprecher 605. (51

Achtnng!
Iuligcs fpelkfettes Fleisch
Roßschlächterei, Dorotheenftr.8.

Magerkeit. -J-
Schöne volle Kölpcrformen durch
unser orienl. Krastpulver, preis«
gekröntgold.Medaillcn.Baris
1900,Hamburgi901, Berlin
1903, in 6-8Wochen bis 30Pfd.
Zunahme, garantiert unschädlich.
Streugreell- keinSchwindel.
BieleDankschreiben.Pr iSKar-
ton m.GebranchsauweisUllg 2 Mk.
lZostanw. oder Nackn. excl. Porto.

ilyglen. Institut (112
D. Franz Steiner «fc Co«
BerlinGV, Königgrätzerst.78.

^ Die billigsten und besten

| Bierapparate Ä
ä kaust ck“N immer noch bei ^
S Joh. Janke - Bromberg. 2

^ Aelteste F brik in Posen u. %
g Westpr. G gründet 1866. 2.

fi Eataloge gratis und sraneo. r

A Großes Lager fertiger
Apparate. (256

^V*f',ängcn_Sie gratis u.frt^ko meinen |
Fahrräder

u.Fabrradartikel u. Sie
werd. sich überzeua., dass
ich b. bester Qualität, ant.
ijühr.Garant.,am billigst,
bin. — Wiederverk. ges.

1
Deutsche Fahrrad-Industrie,

. n Richard Driessen,

fttlf* gegen Blutstockung,
siisk Ad. Lehmann, gdlltuJ.,
Sternstr. 5a. Rückporto erbeten.

Billige böhmische
Bettfedern!

10 Pfund: neue

geschlissene JEL
8,—,bessere 10,-

weisse daunenwehe, geschliss
Mk.15,—,Mk.20,—, schneewsse.
daunenweh. geschliss. Mk.25,-.
Mk. 30—. Versd. freo., zollfrei
p. Nachn., Umtausch u. Rück¬
nahme g. Portovergüt, gestatt.
Benedict Sachsei, Lobes 859.

Post Pilsen, Böhmen.
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